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Reform der Bergwerks - Inspektion .
Anläßlich des großen Grubenunglücks , das im Februar

dieses Jahres 115 Bergarbeitern des Bochumer Bezirks das
Leben kostete , erklärte der preußische Handelsminister am
24 . Februar im Abgeordnetenhause , die Regierung sei zu der

Einsicht gelangt , daß es bei der Bergwerks - Jnspektion an dem

genügenden Hilfs - und Unterpersonal für die Aufsicht mangele
und daß daher für dessen Ergänzung gesorgt werden müsse .
Der Minister habe zu diesem Zweck Gutachten eingefordert ,
um zu erfahren , wie sich die Heranziehung von Arbeitern

zum Aufsichtsdienst in England , Frankreich und Belgien be -

währt habe . Er werde auch Kominissionen nach diesen drei
Ländern entsenden , die diese Einfügung von Arbeiterdelegirten
in den Auffichtsdienst zu studiren hätten . Dieser Kommissions -
entsendung hätte es zwar überhaupt nicht bedurft , denn die

Nothwendigkeit der Zuziehung von Arbeiter - Delegirtcn zur
Gnibeninspektion steht längst außer allem Zweisei . Aber jetzt
ist bereits wieder ein Vierteljahr ins Land gegangen , doch
von der Vermehrung des Aufsichtspersonals , der Thätigkeit
jener Kommission , der Anstellung von Arbeiterdelegirten ist noch
nichts bekannt geworden .

Nun ist die deutsche Bergarbeiter - Bevölkerung wieder von
einem schweren Unglücksfall betroffen worden . In einer im

königl . Bergamtsbezirk Dortmund gelegenen Grube sind infolge
eines Grubenbrandes 44 Arbeiter jämmerlich ums Leben ge -
kommen . Es war nicht möglich , trotzdem rechtzeitig Hilfe zur
Stelle war , das Bergwerk von Qualm frei zu halten und da -

durch das Leben der unter Tage befindlichen Belegschaft zu
retten . Ob der Ausbruch des Brandes und die Unmöglichkeit ,
den Qualm aus den Schächten hinaus - und frische Luft zuzu -
führen , eine Folge mangelnder Einrichtungen gewesen sind , wissen
wir heute noch nicht . Jedenfalls legt diese schwere Kata

strophe aufs neue die Frage an die Regierung nahe , wie es
denn nun eigentlich mit der in Aussicht gestellten Verbesserung
des Arbeiterschutzes im Bergbau und der Heranziehung von
Arbeitern zur Ueberwachung der Sicherheitseinrichtungen steht I

Hinsichtlich eines so gefährlichen Betriebes , wie es der Berg -
bau ist — wurden doch allein in Preußen in dem einen

Jahre 1895 in Bergwerken 842 Mann gctödtet — darf man

Wohl ein schnelleres Fortschreiten auf dem Wege
der als richtig und nothwendig erkannten Arbeiterschutz - Matz
regeln verlangen .

Die betheiligten Arbeiterschichten haben ja inzwischen aufs
neue ihre Wünsche in dieser Beziehung deutlich zu erkcimen

gegeben . Auf deni zu Ostern dieses Jahres in Dortmund

abgehaltenen Kongreß der deutschen Bergleute wurden in einer

einstimmig angenommenen Resolution unter anderm folgende
Forderungen hinsichtlich der Reform der Bergwerks - Jnspektion
gestellt :

„ Unseres Erachtens wird das Leben und die Gesundheit der

Bergarbeiter iveit besser geschützt, wenn man den hellte
amNrendcn , an Zahl völlig ungenügenden Berginspektvren
Hilfskontrollenre ans den Reihen der Bergarbeiter zur Seite
stellt . Diese Hilfskontrolleure müssen in geheimer , direkter
und von den Unternehmern völlig unbeeinflußter Wahl von den
Belegschaften gewählt , vom Staate bevollmächtigt und besoldet
werden . — Dieser Theil der Reform der Bergwerks - Jnspektion wird
von der Bergarbeiterschaft für so durchaus nothwendig gehalten , daß
sollte es nicht anders möglich sein , sie sogar die Besoldung der Hilfs -
kontrolleure übernimmt . . . Für jede Grube mit einer Belegschaft
vonüber6 < X) Mann ist von den Arbeitern ein Hilfskontrolleur zu wählen ,
wenn die Grube nicht mit einer andern Grube in Verbindung steht .
Zu Hilfskontrolleuren können mir solche Arbeiter gewählt werden ,
die mindestens zehn Jahre auf einer Grube gearbeitet haben . Die
Wahl erfolgt auf zwei Jahre , Wiederwahl ist zulässig . Die Ab -
setzung eines Hilfskontrolleurs kann nur durch die Mehrheit der
Wähler erfolgen , wenn sich der Hilfskontrolleur seinen Funktionen
nicht gewachsen zeigt , oder die Interessen der Arbeiter verletzt . "

Wie stark begründet die Annahme der deutschen Berg -
arbeiter ist , daß eine Heranziehung der eigenen Berufsgenossen
zur Bergwerks » Jnspcftion eine Besserung herbeiführen würde ,
da solche früheren Arbeiter das Leben des Bergmanns und

die speziellen Gefahren des Bergwerksbetriebes aus eigener
Anschauung und langjähriger Erfahrung kennen , das geht wohl

zur genüge daraus hervor , daß gerade in den Ländern , in

denen die Erfahrung bewährter Arbeiter der Sicherheit der

Bergarbeiterbevölkerung dienstbar gemacht worden ist , viel

weniger Bergleute verunglücken als in den deutschen Gruben .
Der preußische Handelsminister selbst hat mitgetheilt , daß 1895

in Preußen von je 1000 Bergarbeitern 2,49 tödtlich ver¬

unglückt seien , während von je 1000 Bergarbeitern in

Belgien jährlich 1,66 , in England 1,53 und in Frank -
reich nur 1,12 einen tödtlichen Unfall erlitten hätten .
Man hat guten Grund , anzunehmen , daß diese geringere Höhe
der Unfallziffern nicht auf einem blinden Zufall beruht ,

sondern den besseren Schutzeinrichtungen jener Länder aufs
Konto zu schreiben ist . Und unter diesen Umständen und bei

den sich fortwährend wiederholenden gräßlichen Katastrophen ,
von denen die deutsche Bergwerksbevölkerung heimgesucht wird ,

sollte die Regierung nicht zögern , alles zu thun , was nur

irgendwie eine Verringerung der Verunglückungsgefahr für die

deutschen Bergleute herbeiftihren könnte . Ganz besonders zählen
wir zu solchen Maßregeln die Heranziehung von Arbeitern

zur Bergwerks - Jnspektion , die anderwärts bereits eingeführt
ist , die von den Arbeitern gefordert wird und die von der

Regierung unter dem Eindruck einer mörderischen Katastrophe
in Aussicht gestellt worden ist .

Nachdem wir bereits in der Nummer vom 28 . April dar -

estellt haben , welche Funktionen man in Frankreich den am

üfsichtsdienst in Bergwerken betheiligten Arbeitern gegeben
hat , möge hier eine kurze Schilderung Platz finden , in welcher
Weise die Arbeiter in Belgien zur Berginspektion heran -
gezogen worden sind .

In der Begründung des Entwurfs der belgischen Re -

jerung zu dem Gesetz , durch welches die Einrichtung von

rbeiterdelegirten geschaffen werden sollte , heißt es : „ Wenn
die Regierung die Einführung von aus der Zahl der Hand -
arbeiter zu ernennenden Delegirten zur Inspektion der unter -

irdischen Anlagen in den Kohlenwerken vorschlagen zu müssen
glaubt , so geschieht dies , weil ihres Erachtens diese Maßnahme
nur beitragen kann zur Verhinderung von Grubenunfällen .
Wenn die Wissenschaft des Technikers unentbehrlich ist, wo

es sich um Anordnungen und Ertheilen von Vorschriften
handelt , so darf andererseits auch die Erfahrung des

praktisch Thätigen nicht unbeachtet bleiben , wo es auf Fest -
stelluugen , Beobachtung und Beaufsichtigung ankommt . " Durch
das Gesetz vom 11 . April , betreffend die Bestellung von De -

legirtcn zur Grubeninspektion , ist die Sache nun folgender -
maßen geregelt worden .

Es bestehen bereits seit über zehn Jahren in Belgien
sogenannte Industrie - und Arbeitsräthe , die zur gleichen Hälfte
aus Unternehniern und Arbeitern bestehen und über die

gemeinsamen Interessen der Arbeiter zu berathen haben . Alle
drei Jahre haben nun die Sektionen der Industrie - und

Arbeitsräthe , welche die Kohlenindustrie vertreten , dem Mi -

nister für Industrie und Arbeit Kandidaten zur Anstellung als

Delegirte zur Grubeninspektion vorzuschlagen .
Die Aufftellung jedes Kandidaten erfolgt durch geheime

Wahl . Diese ist nur giltig , wenn mindestens die Hälfte der

Mitglieder des Arbeitsrathes an der Abstimmung theilnimmt
und der Kandidat die absolute Stimmenmehrheit auf sich ver -

einigt .
Wer zum Amt eines Delegirten zur Grubeninspektion

giltig vorgeschlagen werden soll , muß 1. Belgier sein , 2. das

dreißigste Lebensjahr vollendet haben , 3. mindestens zehn
Jahre lang als Arbeiter oder Aufseher im Bezirk oder
in Grenzbezirken in einem oder mehreren Zweigen der unter -

irdischen Grubenarbeiten , welche eine Lehrzeit erheischen , unter

Ausschluß jeder bloßen Handarbeit oder Aushilfebeschäftigung
thätig gewesen sein , 4. Lesen und Schreiben und die Vier -

Spezies rechnen können , 5. die Grundbegriffe besitzen zum
Lesen von Plänen eines Betriebes , 6. die allgemeinen Ehren -
rechte zc. besitzen und seit fünf Jahren nicht wegen Ueber -

trctung der Grubenpolizei - Vorschriften bestraft sein .
Der Minister ernennt einen der vorgeschlagenen Kan -

didaten zum Delegirten der Grubeninspektion . Mangels
zweier giltiger Präsentationen kann der Minister den Dcle -

girten des Bezirks aus der Zahl der Arbeiter ernennen ,

welche den obigen Bedingungen genügen .
Die Delegirten werden jedes Mal auf drei Jahre er -

nannt .
Die Obliegenheiten der Delegirten zur Grubeninspektion

bestehen : 1. in der Besichtigung der unterirdischen Gruben -
arbeiten in betreff des Schutzes der Gesundheit und der Un -

fallsicherhcit der Arbeiter , 2. in der Mitwirkung bei der

Untersuchung von Unfällen und Erforschung der Ursachen , durch

welche sie herbeigeführt worden sind . 3. in der Meldung von

Uebertretungen der die Arbeit betreffenden Gesetze und Ver -

ordnungen , deren Ausführung die Grubeningenieure zu über -

wachen haben . Bei diesen Aufgaben haben sie sich nach den

Weisungen der Grubeningenieure zu richten .

Jeder Delegirte hat monatlich mindestens >18 Kontroll -

bcsuche in den Gruben zu machen . Er hat nach jedem Besuch
die beobachteten Thatsachen in ein hierzu gefiihrtes Register
einzutragen und eine Abschrift der Einwägungen seinem zu -
ständigen Ingenieur einzusenden . Die Delegirten sind bei

ihren Besuchen berechtigt , mit den Arbeitern allein zu ver -

handeln .
Die Delegirten zur Grubeninspektion erhalten aus Staats -

Mitteln eine jährliche Vergütigung und Reisekosten , welche durch

königlichen Erlaß festzusetzen sind .
Es sind sodann noch Geldstrafen bis zu 500 Franks fest -

gesetzt für Verhinderung oder Beeinflussung bei den Wahlen
der Delegirten , für Verhinderung der Delegirten , ihre Funktionen
auszuüben u. s. w.

Man muß gestehen , daß dieses Gesetz recht vieles zu
wünschen übrig läßt ; insbesondere ist die Mitwirkung der

Unternehmer bei der Wahl zur Präsentation der Arbeiter -

delegirten sehr ungerechtfertigt . Aber immerhin ist hier doch
ein Anfang gemacht , und die preußische Regierung sollte sich

angesichts der sich fortwährend vermehrenden Grubenunfälle
beeilen , den vom Auslande gegebenen Beispielen nachzuahmen
und sie womöglich zu übertreffen . Freilich , mit der West
deuffchen Grubenbaronie vom Schlage des Herrn v. Stu
wird es dann manchen harten Strauß geben .

Stustun

HVahlkttinpf .
Im Biindler - Joch .

Ueber Unterwerfung der rheinpfälzischen Nationalliberalen unter
die Bündler jammert die „ Rational - Zeitung " . Die ältesten und
sichersten Kreise der Partei würden so dem Bunde ausgeliefert . Wo
man den Schein eines Kompromisses aufrecht erhalte , erkläre

sich der Kompromißkandidoi gewöhnlich bereit , alle Foroerungen des

Bundes , die Verstaatlichung der Reichsbank , die Doppelwährung und
andere agrarische Hauptforderungen in „ wohlwollende " — natürlich
für die Agrarier wohlwollende — Erwägung zu ziehen .
„ In anderen Kreisen gehen die Bllndler gegen die
Nationalliberalen mit öffentlicher Brutalität vor . In Kaisers -
lautern haben sie den BundeS - Vizepräsidenten Dr . Rösicke
aufgestellt , der sich bisher überall durch eine Ivüste Hetze
gegen die Nationalliberalen hervorgethan hat und der natürlich für
die allerextremsten Forderungen des Agrarierthums agitirt . Trotz -
dem scheint es nicht ausgeschlossen , daß die Nationalliberalen auf
eine eigene Kandidatur verzichten. Auch in den Kompromiß - Wahl -
kreisen geniren sich die Bundesagitatoren nicht, gegen ihre national -
liberalen „ Verbündeten " in der herausforderndsten Weise vorzn -
gehen . " Da die Pfalz mit ihren Wein - und Tabakbauern und ihrer

zum theil blühenden Jndujft
Operationsfeld für die

zu einem guten Theil an der Feigheit
lich machen unsere Parteigenolsen , was an ihnen liegt , die Hoffnungen
der Bündler am 16. Juni zu schänden . —

In den Armen liegen sich beide . . .

Die Freisinnspresse jubilirt : „ Einigung im freisinnigen Lager . "
Die gcschäftsführcndcn Ausschüsse der Freisinnigen Vereinigung und

der Freisinnigen Volkspartei erlassen folgende gemeinsame Kund -

gebnna .
„feilir empfehlen :

1. In allen Wahlkreisen , wo bisher nur ein Kandidat
einer freisinnigen Richtung aufgestellt ist , keine zweite
fteisinnige Kandidatur aufzustellen , sondern den Kandidaten
der verwandten Richwng bei der Wahl zu unterstützen .

2. Sofern in einzelnen Wahlkreisen neben dem Kandidaten
der freisinnigen Volkspartei ein Kandidat der freisiunigcn Ver -

einigung aufgestellt ist und eine Möglichkeit besteht , daß infolge
dessen beide Kandidaten von der Stichwahl ausgeschlossen werden ,
sich auf denjenigen Kandidaten zu einigen , der die größere Aus -

ficht hat . das Mandat für den Freisinn zu gewinnen .
3. Wo noch kein freisinniger Kandidat aufgestellt ist , und beide

Richtungen im Kreise vertreten sind , sich nach denselben Gesichts -
punkten auf einen gemeinsamen freisinnigen Kandidaten , einerlei .

welcher Richtung, zu vereinigen .
4. Eine verbitternde Preßpolemik allenthalben zu unter -

lassen , auch dort , wo zwei freisinnige Kandidaten sich gegenüber -
stehen .

Für den geschästsführenden Ausschuß
der fteisinnigen

Vereinigung Volkspartei

Th . Barth . K. Schräder . O. Fischbeck . E . Richter . '

Engen Richter und Schräder - Barth , sie haben sich wieder ge -
funden . Sie haben sich viel ankrakehlt , aber die Wahlnoth
nietet die zerbrochene Freundschaft . Doch Ivo ist Onkel

Rickert ? Er konnte es tvohl doch nicht übers Herz gewinnen , seine

Hand in die des grimmen Mannes von Hagen zu legen .
Spät kommt diese freisinnige Einigkeit , sehr spät . Die Freude

darob ist den Freisinnsmannen gern zu gönnen . Denn die Herren
müssen doch wenigstens vor dem Wahltag noch eimnal ftöhlichen
Herzens sein . Nach der Wahl mag gemeinsames Herzeleid sie

verbinden , oder richtiger : sie zu neuen Scharnrützeln wider einander

treiben !
Der Arbciterschutz

fehlt in keinem gegnerischen Flugblatte , das uns zu Gesichte ge -
kommen ist , daran erkennt man so recht die ganze , Verlogenheit der

bürgerlichen Wahlagitation . Wir wollen blos zwei Beispiele an -

führen . Das Wahlkomitce der konservativen Parteien und des Bundes

der Lnndwirthe in der Westpriegnitz empfiehlt den freikonservativen

Gutspächter Stubbcndorf in Zapel . Dieser Herr , der also zur Fraktion

Stumm - Kardorff stoßen will , läßt von sich erklären :

Er tritt ein dafür , daß jeder Arbeiter seinen gerechten und

auskömmlichen Lohn erhalte und daß die berechtigten Wimsdhe der

Arbeiter nach Verbesserung ihrer wirthschastlichen Lage so weit wie

möglich erfüllt werden .
Die fteisinnige Volkspartei im vierten Berliner Wahlfteise erklärt

in ihrem Wahlflugblatte :
Wir fordern vom nächsten Reichstag den weiteren Ausbau

der Arbeiterschutz - Gesetzgebung gegen jede mißbräuchliche Aus -

bcutung der Arbeitskraft , wir verlangen Vereinfachung und Ver -

besserung der Arbeiterversicherung .
Und diese Parteien und ihre Organe jammern im Eriistfalle über

ein so lächerlich unbedeutendes Arbeiterschutz - Gesetz , wie die Bäckerei -

Verordnung und über jede Arbeitseinstellung .
Trau , schau wem I

Freisinn im Abgeordnetenhause .

Dreist behauptet die „ Freisinnige Zeitung " , daß alle Vorwürfe
des „ Vorwärts " gegen ihre Partei frei erfunden sind und daß schon
die Ctatsreden des Abg . Richter das Gegentheil beweisen . Gewiß ,
wenn es nach den Etatsreden des Abg . Richter geht , dann sind die

Freisinnigen ein wahrer Ausbund von Tugend . Geht man aber der

Sache auf den Grund und sieht man sich die T h a t e n der frei -

sinnigen Mannesseelen an , dann muß man zu der Einsicht koinnien ,
daß unsere Vorwürfe durchaus berechtigt sind .

So behauptet die „Freisinnige Zeitung " u. a. , daß die Frei -
sinnigen im Abgcordnetenhause für die Aufbessernna der ,
Unterbeamten eingetreten sind . Wie steht es aber in Wirklichkeit
damit ? Als in der Session 18ö6/S7 dem Landtage ein Bcsoldungs -

aufbesserungsplan für die höheren und mittleren Beamten vorgelegt
wurde , da stimmte der Vertreter der Freisinnigen in der Kommission,�
Abgeordneter Ehlers , mit den Konservativen zusammen , was umj
so schwerer ins Gewicht fällt , als hierbei eine einzige Stimme dem
Ausschlag gab . Und im Plenum empfahl er sogar die « n bloo

Annahme des Planes und rühmte sich offen , „ daß er trotz seiner
freisinnigen Herkunft mit den Konservativen zusammengestimmt und ,
fo eine Mehrheit geschaffen habe " was ihm den lebhaftcir
Beifall der Konservativen einbrachte .

Ganz ähnlich tvar das Benehmeii des Vertreters der Frei «
sinnigen

'
in der Kommission zur Vorbcrathung des L e h r c r

besoldungs - Gesetzes , des Abg . K n ö r ck e , der schon in der
zweiten Lesung im Plenum dringend davor warnte , einen Anftaa
auf Erhöhung des Grundgehaltes anzunehmen , da sonst das Zustande - .
kommen des Gesetzes gefährdet sei . Das ging selbst seinen Partei -

-



freunden zu weit . Daß aber der Abg . Knörcke die in seiner Partei
herrschende Stimmung ganz richtig beurtheilt hat , das beweist am
besten das Ichrer feindliche Verhalten der frei -

sinnigen Berliner Stadtverordn eten , denen selbst
die Negiernngswiinsche noch zu weit gingen .

Und wie steht es init dem Petitionsrecht der Beamten ,
für Ivelches die Freisinnigen nn Abgcordnetenhanse , wenn man ihrem
Parteiorgan Glanben schenken darf , so warm eingetreten sind ? AuS -

geschwiegen haben sie sich , keiner von ihnen fand den Mnth , dem

Btzeprästdenten des StaatSministeriums entgegenzutreten , als er bei
der diesjährigen Etatsberathung den Beamten vorwarf , daß sie sich
in großen Vereinen zusanimenthun und Fachblätter halten , die sich
zur Aufgabe stellen , „die Beamten unzufrieden zu machen und zu
verhetzen und auS unserem treuen , zufriedenen , tüchtigen preußischen
Beamtcnstand eine agitirende Klasse zu inachen . "

Bei anderen Gelegenheiten haben die Freisinnigen allerdings
in die Debatte eingegriffen , aber in so schwächlicher Weise ,
daß sie sich von den anderen bürgerlichen Parteien nur wenig unter -
scheiden . Das gilt namentlich in bezug auf die agrarischen
Brot - und �' leischveptheu er nngsver suche . Man er -
innert sich , daß bei der zweiten Berathung des l a n d w i r t h -

schaftlichen Etats der Landwirthschaftsministcr Freiherr
v. H a m m e r st c i n folgende Erklärung verlas : „ Die königliche
Staatsrcgierimg ist gewillt , bei der Entscheidung der Frage , wie dem
Ausland gegenüber künftig unsere Handels - und wirthschaftlichen Be -

Ziehungen zu ordnen sein Iverden , sorgsam zu prüfen , wie bei

diesen Verhandlungen dieJnteressen derLandwirthschaft
besser gewahrt werden können und miissen , als
es bisher der Fall gewesen ist . " Und diese Erklärung ,
die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt , die die Agrarier
sofort als den Versuch erkannten , zu ihren Gunsten das Brot durch
höhere ftölle zu vertheuern , schien dem freisinnigen Führer , dem

Abg . Rickert „ absolut nichtssagend " . Weder er noch irgend
cm anderes Mitglied seiner Partei , abgesehen von dem

Abg . Ehlers . der sich noch schwächlicher als Herr Rickert

zeigte , fand den Mnth , bei einer Gelegenheit , wie

sie günstiger kaum wiederkehrt , mit Entschiedenheit gegen die Wer -

theneruna der Lebensmittel zu protestiren . Uno dabei währte die
Debatte orei Tage , es wurde ihr nicht etwa durch einen Schluß -
antrag ein Ende gemacht , sondern sie erschöpfte sich von selbst , so daß
den Freisinnigen nicht einmal die Ausrede bleibt , daß ihnen durch
Schluß der Debatte das Wort abgeschnitten wurde .

Genau so lau war das Verhalten der Freisinnigen in

zahlreichen anderen Fällen . Aber das obige genügt schon , um zu
beweisen , daß die von uns erhobenen Vorwürfe gegen den Freisinn
nur allznsehr berechtigt gewesen sind .

Verzicht auf die Arbeiterftimmen .

DaS Flugblatt der Freisinnigen Volkspartei für den 4. Berliner

Rcichstagswahlkrcis wendet sich mit keinem Worte an die Arbeiter .
Die Herren haben völlig recht ; wozu sich bemühen , da es doch ver -

geblich ist . Arbeiterstimmen sind für die Freisinnigen nicht mehr zu
erlangen . —

Sozialreform ade !
Die Thatsache , daß die „ Aera der sozialen Refornien " zu Ende

gegangen ist , steht fest . Ein charakteristisches Beispiel dafür , wie
man m konservativen Kreisen , die zwar gern jene Thatsache ab -

leugnen möchten , über eine Fortführung der Sozialpolitik denkt , giebt
eine Polemik der „ Verl . Neueste Nachr . " gegen die „ Soziale Praxis " .
Dieses Organ des Herrn v. Berlepsch erklärte , das bloße Gerede , die

Sozialreform solle fortgeführt werden , genüge nicht , cS sollten
klare und bcsti,nn , te Forderungen aufgestellt werden .

Hierailf erwidern die „ B. N. N. " :
„ Betrachtet man von diesen ? Standplinkt auS ( gemeint ist die

Furcht , daß Sozialreform nur der Sozialdemokratie nützen könnte )
die von der „ Soz . Prax . " aufgestellten „klaren und bestimmten

Forderungen , so kann man nur sagen , daß die meisten von ihnen
den stärksten Bedenken begegnen müssen . Da
wird verlangt : „ Sicherung und Ausbau des Koalitionsrechtes ,
Bewegungsfreiheit und Anerkennung der Bcrufsvereine " . Das

bestehende Koalitionsrecht ist von niemandem bedroht ( Die „ Verl .
N. N. " wollen sich wohl mit Gewalt lächerlich machen , indem sie
sich stellen , als kennen sie selbst den Posadowsky - Erlatz nicht ! ) ,
was aber wird unter „ Ausbau " des Koalitionsrcchtes verstanden ?
Soll das etwa heißen , daß die bestehende Schutzwehr gegen den
terroristischen Mißbrauch des Koalitionsrechts statt ' sie z u
verstärken , beseitigt werden soll ? Und was die Berufs -
vereine anlangt , so braucht man nur an die über dieses Thema
bei der Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches stattgehabten

Erörterungen und Entscheidungen zu erinnern , um zu wissen , wie

wenig hier in absehbarer Zeit an ein Schwinden der

entgegenstehenden Schwierigkeiten ernstlich zu denken ist . Weiter
wird Ausdehnung der Arbeiterschntz - Bestimmungen
auf Handwerk und Heimarbeit verlangt . Die mit der Bäckerei -

Verordnung gemachten Erfahrungen werden in diesem Punkte
sowohl die Regierungen wie die Mehrheit des Reichstags b e -
d e n k l i ch machen . „ Revision derVersicherungsgesctz -
gebung in arbeitcrfreundlichem Sinne " sodann ist eine nichts
weniger als „klare und bestimmte " Forderung . Sicher erscheint
bei ihr nur , daß eine Revision in einem den Arbeit g e b e rn
freundlichen Sinne ausgeschlossen wird , während eine Re -

formbedürftigkeit der Gesetzgebung gerade in dieser
Richtung von keinem Unbefangenen bestritten werden kann .

Auch der Errichtung obligatorischer Einig nngsämter »nid

nicht minder derjenigen eines „ Reichs - Arbeitsamtes "
werden sehr weite Kreise skeptisch gegenüberstehen .
Die „ Soz . Praxis " glaubt mit diesen Forderungen ein sozial -

politisches Sammelprogramm aufgestellt zu haben . Wir unserer -
seits sind der Ansicht , daß jemand , der das deutsche Bürgerthum
im gegenwärtigen Wahlkanipfe gründlich zu entzweien trachtet ,
seinen Zweck am sichersten erreichen würde , wenn es ihm gelänge ,
dieses unter der Aegide des Herrn von Berlepsch verkündete Pro -
grannn in den Vordergrund zu schieben . "

Die „ Verl . Neueste Nachr . " sollen sich nur beruhigen . Das

Bürgerthum lvird sich wegen der Sozialrcform nicht entzweien .
Wenn es auch im höchsten Maße bezeichnend für die jetzigen Zeit -
läufte ist , daß selbst ein so überaus mild angesäuselter Sozial -
Politiker wie der ehemalige Minister v. Berlepsch in Opposition zur
Regierung und ihren Freundesparteien treten muß , so hat diese
Opposition im Bürgerthum doch nur geringes Echo. In seiner
kompakten Masse steht das Bürgerthum zu dem rohen Unternehmer -
stanopunkt der „Berk . N. Nachr . " :

Keine Einigungsämter , kein Arbeitsamt , keine Verbesserung der

Schutzgesetze . Dagegen „Verbesserung " des Versicherungswesens zu
aunsten der Arbeitgeber und Kampf gegen den „ Mißbrauch " des

Koalitionsrechtes . Das ist das sozialpolitische Programm
des Bürgerthums , der Kapitalistenklasse . Es ist erfreulich , wenn die

Organe dieser Klasse dies so offen ailssprechen . Die Arbeiter wissen ,
woran sie find .

Manlwurfsarbeit gegen die Konservative » .

Aus Geestemünde schreibt uns ein Freund unseres Blattes :
Der Bundesdirektor Dr . H a h n hat für die von ihm gegründete
deutschnationale Partei ein Programm fertiggestellt . Ich habe das

Ding auf einem Abstecher heute in der Hand gehabt ; es war eine
bedruckte Seite lang , übrigens standen nur Gemeinplätze darin . Der
betreffende Herr , ein begeisterter Apostel Dr . Hahn ' s , erklärte mir ,
in diese neue Partei würden allmälig alle 200 000 Bundesmitglieder
eiiffpringen . Die Bundesleitung werde sich zunächst noch ablehnend
verhalten , sich aber später . „ a u f a l l g e m e i n e n W u n s ch ", an
die Tete der neuen Reichsarmee stellen . Als ich darauf erividerte ,
das würden die konservativen und freikonservativen Führer der

Bundesleitung ' doch übelnehmen , erwiderteer : „ Das merken
die Kerls ja gar nicht , die sind viel zu dämlich . "

Antisemitische Dunkelmäimer .

Mittheilungen « für die Vertrauensmänner der

deutsch - sozialen Reform Partei betitelt sich ein Blättchen .
das unter Ausschluß der Oeffentlichkeit an die „zuverlässigen

Gesinnungsgenossen " versandt wird , während es der Geschäftsstelle
dieser Partei nicht wünschenswerth erscheint , daß Draußenstehende
voni Vorhandensein , vom Zweck und Inhalt der „ Mittheilungen "
Kunde erhalten . „Nicht zur Veröffentlichung bestimmt . Stach -
druck , auch von einzelnen Theilen wird gerichtlich verfolgt " ,
steht fett gedruckt an der Spitze des Blattes . Es kenn -

zeichnet deii Tiefstand der antisemitischen Agitation , daß
die Parteiführer im geheimnißvollen Dunkel wirthschaften . Was
den Inhalt der „Mittheilungen " selbst betrifft , so lohnt es sich nicht ,
darauf einzugehen , er zeigt nur , daß die Antisemiten zwar große
Rosinen im Kopfe haben , aber von allen Seiten so hart bedrängt
werden , daß sie , trotz ihrer Geschmeidigkeit nach oben und ihrer Dema -
gogic nach unten , ihre Wahlaussichten immer schlechter werden lassen
müssen . Mit dem Bund der Landwirthe , den Konservativen und den
Behörden möchte man zwar überall gut Freund bleiben , sieht sich
aber von diesen Seiten vielfach große Hindernisse in den Weg gelegt .
Und was die anderen Parteien , vor allem natürlich die srrSozial -
dcmokraten betrifft , so wird von ihnen den armen Antisemiten der
Kampf so schwer gemacht , daß sie ihn nur noch versteckt und hinter -
listig zu führen vermögen .

Branntwein - Monopol .
Das kürzlich erschienene Handbuch des Bundes der Landwirthe

erinnert in sehr dnnkenswerthcr Weise an die agrarischen Pläne be -
züglich der Branntwein - Vertheuernng . Im Jahre 1880 wollte die
Regiening ein Brannlwem - Monopol einrichten , ihre Vorlage wurde
aber mit sehr großer Mehrheit vom Reichstag abgelehnt . ' Dazu ist
1393 von privater Seite , nämlich vom Verein der Spinwsfabrikantcn
und Mitgliedern des Bundes der Landwirthe , ein neuer Anlauf
auf diesem Gebiete gemacht worden . Es wurde eine Vor -
läge ausgearbeitet , die eine sogenannte Branntwein -
t a x e forderte und der „ Freien wirthschaftlichen Vereinigung " des
Reichstages vorgelegt wurde , aber nicht an den Reichstag selbst ge -
langte , weil „die Annahme des Vorschlages nicht genügend gesichert
erscheine . " Nach dieser Vorlage sollte aller für das Inland zu
Trink - und sonstigen Zwecken hergestellter Branntwein gegen Zahlung
einer festen Branntiveintaxe der R e i ch s v e r w a l t u n gehörei!,
ivelche von dem T r i n k b r a n n t >v e i n einen b e st i m ni t e n
Aufschlag über den Einkaufspreis erheben
sollte . BemcrkenSwerth ist nun hierbei , daß das agrarische
Handbuch von diesem Projekt deshalb Notiz nimmt , weil „er relativ
eher Aussicht ans Annahme früher oder später
hat und gerade in den letzten Monaten wieder zur Diskussion kam . "

Also auch eine Art Branntweinmonopol soll dem deutschen Volk

zu all den anderen Gaben von den Agrariern bcschcert werden .
Hoffentlich bekommt jedoch jene Gesellschaft keine Gelegenheit znr
Durchführung ihrer Pläne .

Prinz Ludwig von Bayern

hat vor bayerischen Landwirthen eine Rede über die Lage der Land -
wirthschast gehalten , welche des agrarischen Charakters durchaus ent -
behrt . Die Bündlcr werden natürlich sehr ungehalten sein , die
Lihcralcn schreiben bereits spaltenlange Freudenartikcl . Der Prinz
hat aber nur gesagt , was zahlreiche andere Leute vor ihm mindestens
ebenso gut gesagt haben . Die Sache ist deshalb ohne Bedeutung .

Auf kaiserlichen Befehl .

Im Wahlkreis Ottweiler - St . Wcndel- Meiscnheim kandidirt gegen
Freiherrn v. Stumm , trotzdem er sich für Erhöhung der Kornzolle
ausgesprochen hat , ein Bündlcrkandidat . In einer Wählerversamm -
lung sprach nun der Bürgenneister Stein in Meddersheim — dessen
Sohn in Stumm ' schen Diensten steht — für Herrn v. Stumm und
erklärte dabei :

Frhr . v. Stumm kandidire nur deshalb wieder , „ weil von

allerhöchster Stelle dieserWunsch ausgesprochen
sei , oer jedem guten Deutschen Befehl sein
müssei "

Da sind die lieben Bündler nun in einer bösen Lage . Wenn
der Kaiser die Kandidatur Stumm befohlen hat , so müssen sie
natürlich gehorsam zurücktreten . Sie werden doch nicht den Liebling
des Kaisers gegen dessen Befehl verdrängen wollen . Sie werden
doch als unentwegte Monarchisten nicht sagen wollen : Hier paßt
uns des Kaisers Wunsch nicht , hier kümmen wir uns nicht darum I

Junker Krupp .

Herr Krupp ist auch unter die Bündler gegangen . Wie auS Essen
gemeldet wird , hat er erklärt , daß er die vom Rheinischen Bauern -
verein zusammengefaßten Wünsche der Landwirthschaft als gerecht -
fertigt ansehe und auf ihrem Boden stehe .

Also Herr Krupp ist für die Brotvertheuerung . Er kann ' s auch
aushalten , wenn die Preise der nothwendigen Lebensmittel steigen .
Ob er seinen Arbeiten ? am Lohne soviel zulegt , wie die Vertheuerung
ausmacht, das ist eine andere Frage .

Die „ Kreuz - Zeitimg "

schweigt sich hartnäckig über ihre politischen und wirthschaftlichen
Ziele aus — sie weig nichts davon , daß die Junker >Brotwuchcr
treiben ; sie weiß nichts davon , daß die Junker durch Aufhebung
der Freizügigkeit die Leibeigenschaft herstellen wollen , sie weiß nichts
davon , daß die Junker das allgemeine Wahlrecht vcnnchten
wollen . Kurz , sie thut so unschuldig wie ein von Ehren - Stöcker er -

zogener Wasienknabe . Wir sind eben vor der Wahl . Aber so
christlich fromm die „ Kreuz - Zeitung " die Augen verdreht , wenn es
sich um die Thaten und Pläne ihrer geliebten Patrone und Schütz -
linge handelt , so giftig und pfäffisch unchristlich wird sie , wenn
man ihr einen Spiegel vorhält und ihre Zirkel zerstört .

So hat unser nculicher Artikel über das alte Europa das brave
Junkerblatt in argen Zorn versetzt . Dekadenz in Europa ? Verfall ? Die
„ Kreuz - Zeituna " steht keine Dekadenz — blüht doch der Weizen der
Junker . Und sie sieht keinen Verfall . Hoffen die Könitz ' und Genossen
doch die Getreideprcise noch mehr in die Höhe zu treiben und ,
während dem Volke der Brotkorb noch höher gehängt wird , dem
Nimmersatt von Junker die Tasche noch mehr zu füllen .

Kein Verfall I In Spanien die Hungerkrawalle . In Italien
die Hunaerrcvolution — wer will da von Verfall reden ? Haben die
Kugeln der italienischen Soldaten nicht hunderte von Proletariern
todt , und tausende zu Krüppeln geschossen ? Sind die Kugeln nicht
gut ? Sind die Gewehre nicht gut ?

Und da redet man von Verfall ! Die „Kreuz - Zeitiing " ist ganz
entrüstet ob unserer Frivolität . Und wahrhaftig , wir sind auch
arge Sünder , daß wir uns über das Gedeihen der Junkerwirthschast
nicht freuen , und daß wir von Verfall reden , wenn der Weizen der
Junker blüht und die Segnungen der kleinkalibrigen Gewehre nicht
begreifen wollen .

Der braven „ Kreuz - Zeiwng " aber ist in dem Feuer ihrer
Entrüstung die Maske heruntergerutscht und sie hat verrathen ,
was ihre Junker für das deutsche Volk iu petto haben , wenn sie die
Schlacht des 10. Juni gewinnen : italienische Hungerkur
für das deutsche Volk .

Wählerl Vergeht das nicht ! Laßt Euch nicht einlullen ! Rüstet
Euch zu einem zerschmetternden Schlag gegen Eure Feinde !

Nieder mit den Junkern ! —

Vom schlcsischen Zentrum .

Im oberschlesischen Zentrum geht es augenblicklich drunter und
drüber . Besonders arg ist die Verwirrung in den Wahlkreisen Oppeln
und Beuthen - Tarnowitz . Dort wollen die „ deutschen " Ultramontanen
vom „ Polen " Szmula nichts wissen , den die Polen aufgestellt haben ,
und bemühen sich , den ftüheren Abgeordneten Wolnh wieder zur An -
nähme einer Kandidatur zu bewegen . Der „ Katolik " bemüht sich ,
für einen seiner Redakteure Stimmung zu machen , für Dornbek ,
der aber leider bereits freisinnig und sogar fteikonservativ war , also
ein unsicherer Kantonist zu sein scheint .

Friedensgesellschaft und ReichStagswahl .
Die Deutsche Friedensgesellschaft versendet die folgende Mit -

theilung :
„ Zu den Reichstagswahlen empfiehlt die Deutsche Friedens -

aesellschaft ihren Ortsgruppen und Mitgliedern , den Kandidaten die

Fragen vorzulegen , ob sie bereit seien , im Falle ihrer Wahl be ?

jeder Gelegenheit für das Prinzip schiedsrichterlicher Schlichtung von

Streitigkeiten zwischen den Völkern einzutreten , und ob sie der Jnter -
parlamentarischen Friedenskonferenz beizutreten gedächten . "

Wenn die Herren Dr . Max Hirsch und Genossen ernstlich ihre
Friedenspropaganda betreiben würden , müßten sie mit aller Ent -

schicdcnheit von ihren Gesinnungsgenossen die Wahl von Sozial -
demokraten fordern , weil diese allein gegen alle Forderungen für
den Militarismus gestimmt hahen. Da die Herren aber eben nichts
anderes als unermüdliche Kongrcßbummler sind , fallt es ihnen nicht
ein , gerade das zu thun , wodurch sie den Ernst ihrer Theorien be -
weisen könnten . Die einzige wahre und zuverlässige Friedens -
gesellschast ist die Sozialdemokratie . —

Zur Nachachtnng für die Landräthe der Provinz Brandenburg .
Die Landesregierung von Mecklenbnrg - Strelitz hat angeordnet ,

daß die Bestimmung der Großh . Landvogtei vom 28 . April d. I . ,
nach welcher Personen , welche sich nur vorübergehend in den Dörfern
aufhalten , wie z. B. die sogenannten Sommerarbeiter , nicht in die
Wählerlisten ausgenommen werden sollen , aufgehoben wird , was
hiermit geschieht . Die Ortsvorsteher haben dies sofott in geeigneter
Weise bekannt zu machen und alle Personen , welche etwa auf
grund der Bestimmung der Landvogtei nicht in die Wählerlisten auf -
genommen worden sein sollten , mittels Nachtrags in die Listen auf -
zunehmen . —

Landräthliches anS der Republik Lübeck .

Der „ Lübecker Volksbote " schreibt : „ Wie uns von vielen Seiten
mitgetheilt wird , sind auswärtige , hier beschäftigte Arbeiter thcils in
die Wählerlisten nicht eingetragen , thcils gestrichen worden , thcils
verweigert man ihnen die Eintragung . So sind z. V. auS Güstrow
eine ganze Anzahl Bauhandwerker hier thätig . Diesen soll gesagt »
worden sein , sie hätten in Güstrow zu wählen , und auf ihren
energischen Protest soll erklärt worden sein , der Bürgerausschuh müsse
darüber erst entscheiden . "

Behördliche Preßzensur im Wahlkainpf .
Das sozialdemokratische Wahlkomitee der Stadt Straß -

bürg i. E. beabsichtigte , am Himmelfahrtstage ein kleines Flug¬
blatt zu verbreiten , in welchen ! die Wählerschaft auf die Bedeutung
der kommenden Wahlen aufmerksam gemacht und zur Kontrolle der
Wählerliste aufgefordert werden sollte . In der Belehrung über die
Berechtigung des Einzelnen zum Wählen war dabei darauf hin -
gewiesen , es sei in der Stadt vielfach die Meinung verbreitet , daß
auch derjenige von der Berechtigung zum Wählen ans -
geschlossen sei , der , ohne daß er es auS eigenem
Antrieb verlangte , im Laufe des Winters von der Armen -
Verwaltung vorübergehend sogenannte Kohlen - oder Holzkarten anS -
gestellt bekam ; diese Meinung sei irrig , die betreffenden Personen
gingen ihres Wahlrechtes nicht verlustig . Das kaiserliche
Ministerium gestattete jedoch die Verbreitung dieser Flugschrift
nur unter der Bedingung , daß in einer Beilage zu derselben noch
besonders darauf hingewiesen lvird , daß

„ Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln bei außerordentlichen
Unglücksfällen allerdings nicht unter § S Ziffer 3 des Wahlgesetzes
für den deutschen Reichstag fallen , wenn sie zum Ausgleich des Un -
glückSfalles dienen , daß sie aber unter U m st ä n d e n den
Charakter einer Armenunterstützung sehr wohl an sich tragen können ;
sowie daß es ferner gleichgiltig ist , ob die Annennnterstützung
nachgesucht wurde oder nicht . Nur in dem Falle , daß
es sich nicht um eine Unterstützung ans öffentlichen
Mitteln , sondern um Gaben der Privat - Wohl -
thätigkeit handelt , welche etwa durch Vermittlung der Armen -
Verwaltung vertheilt werden , würde die Berechtigung zum Wählen
nicht ausgeschlossen werden . "

Unser Wahlkomitee kam dem Wunsche deS Ministeriums unver -
züglich nach und bemerfte ans der Beilage zum erwähnten Flugblatt ,
es akzcptire mit Dank die Unterstützung des Ministeriunis bei der
von ihm versuchten Rcchtsbelehrung der Wähler und bedauere nur ,
daß das Erscheinen des Flugblattes durch den seinerseits nicht vor -
gesehenen Zwischenfall um ein bis zwei Tage verzögert worden sei .

DaS Fiasko der „ Sammelpolitik " in Straßburg t . E .

Das stolze Gebäude der bürgerlichen „ Sammlung " gegen die

Sozialdemokratie im Wahlkreis Straßburg - Stadt beginnt
bereits in allen Fugen zu krachen . Das erste Anzeichen des drohen -
den Einsturzes , der allen Kennern der Verhältnisse unausbleiblich
erschien , war eine von der „ S t r a ß b. P o st "

gestern veröffentlichte
Zuschrift , durch welche die politische Situatton in der Hauptstadt
des Rcichslandes in äußerst charakteristischer Weise beleuchtet wird .
Es heißt in derselben über die Sammel - Kandidatur des Justtzrathes
Riff :

„ Mehr und mehr zeigt es sich , daß sehr viele Wähler ver -
schiedener polittscher Richtung , aber gleich deutscher Gesinnung
cS unmöglich finden , ftir Herrn Riff zu stinimen . Nicht wegen
einzelner Puntte seines Progrannns , sondem weil der Kandidat
erklärt hat , er werde selbstverständlich der elsaß - Iothringischen
Gruppe beitteten , d. h. also der Fraktton , zu der die Herren
Colbus und Preiß gehören , der Fraktton , die nur durch den
Gegensatz gegen alles Deutschthum zusammengehalten wird und
das auch schon in ihrem Namen ausdrückt . Wird Herr Riff
gewählt , wemigleich mit Hilfe Deutschgesinnter , so wird
man das in Paris nicht ohne Grund für
einen Sieg des Franzosenthums halten . Das
ist wenigstens unmöglich , wenn Herr Böhle
siegen sollte . Ich verdenke eS freilich niemand , wenn er es
nicht übers Herz bringen kann , für den Sozialdemokraten zu
stimmen , zumal ein so wenig hervorragendes Mitglied der Partei ;
ich weiß auch noch nicht, ob ich mich dazu werde entschließen
können . Aber so viel ist meines Erachtens sicher : für Riff kann
kein guter Deutscher sttmmen , es sei denn , daß jener das Tafel -
tuch zwischen sich und den Herren Preiß und ColbuS offen zer -
schneide . "

Die Redaktton der „ Sttaßb . Post " , die ebenfalls zur Einsicht
gekommen zu fein scheint , daß ihre Anhänger bei dem Wahlhandel
gehörig über den Löffel barbiett worden sind und die Katze sozusagen
im Sack gekauft haben , giebt zu , daß in altdeutschen Kreisen vielfach
im Sinne obiger Znschrist gcurtheilt wird , räth aber ihren
politischen Freunden zur Geduld , bis der Wahlaufruf des Kandidaten
Riff erschienen sei . Dieser väterliche Rath des offiziösen Blattes
muß um so erheiternder wirken , als dadurch zugestanden wird , daß
die gouvernementale Partei und ihr Organ , die „ Sttaßburger Post " ,
ihre Zustimmung zur Kandidatur Riff und die offizielle Unter -

stützung derselben proklamirt hatten , ehe sie auch nur im geringsten
über die polittsche Gesinnung des Kandaten im Klaren waren . Ein
kläglicheres ArmuthSzeugniß hätten sich die „ Sttaßb . Post " und ihre
Hintermänner in der That nicht ausstellen können . —

Bon der Agitation .

Zahlreich laufen wieder Beschwerden ein , wie bei Flugblatt -
vertheilunaen und Abhalttmg von Versammlungen unseren Partei -
genossen die schwersten Hindernisse entgegengesetzt werden . Die
Gendarmen kümmern sich in vielen Fällen gar nicht um die Be «
stimmnngen des § 43 der Gewcrbe - Ordnung . ' und dabei geschieht es
dann , daß die Otts - oder Amtsborstchcr ihre Unterbeamtcn auch
nicht in der Gesetzeskenntniß überragen , sondern ruhig in der alten
Weise fortwursteln . Das bedauerliche an diesem Znstand
ist , daß sich kein Mensch gegen solche Uebergttffe der
Polizeibcamten schützen kann . Allerdings giebt es einen Beschwerde -
weg , aber was nützt es dem Arbeiter , wenn er nach Wochen erfähtt ,
ihm ist unrecht geschehen und damit basta . Hätten wir in Deutsch -
land eine Verantwortlichkeit der Beamten , die jeden Uebergttff des
Beamten ahnden würde , dann stände es gewiß auch besser mit der
Gesetzeskenntniß unserer Gesetzcswächter . So . aber kann man die
Dinge auf die leichte Seite nehmen . Dagegen haben die Arbeiter
jede , auch die fein ausgetüftelten Gesetzcsübettretungen schwer zu büßen .
Zahllos find die Fälle solcher Einschränkungen unserer Rechte , nur
einige wollen wir erwähnen .

Bei der Flngblattvcrbreiwng , die uiisere Patteigenossen von
Magdeburg nn Wahlkreis I e r i ch o >v unternahmen , notittcn
die Magdeburger Polizeibcamten von 40 Radfahrern die Nummern



der Fahrkarten . — Warum weiß kein Mensch ! Die Flugblatt -
Verbreiter in Langenbielau wurden in einigen Ortschaften
wieder angehalten und die Flugblätter konfiszirt . Im Krei� - .
W o r m s geschah dasselbe . Eine Versammlung in Gedern -
heim im Wahlkreis Bensheim durfte nicht abgehalten werden ,
Iveilsiezu spät angemeldet war . Der Bürgenneister bemerkte . derKreisrath
sehe es überhaupt nicht gern , wenn Versammlungen stattfinden .
Den Kandidaten unserer Partei in Wahlkreis Lüneburg , Genossen
Fischer , läßt der Gendarm in einer Versammlung der Weifen in
Hermanns bürg nicht sprechen , weil die Versammlung von
Welsen cinbenlfen ist und Anhängern dieser Partei erlaubt der Be -
mute nur zu sprechen . In einer anderen Versammlung wiederholte
sich derselbe Vorgang . Die Flugblattverbreiwng iu diesem
Kreise wurde an vielen Orten gebindert . Die Lokale werden
unserer Partei abgetrieben . — Als am Sonntag mehrere
Parteigenossen in Köln - Land in der Ortschaft Worringen
damit beschäftigt waren , ein Flugblatt zu verbreiten , wurden
sie in dieser verdienstlichen Thätigkeit plötzlich von einem
Gendarmen , der von dem Ortspolizeidiener begleitet war , ge -
hindert und , trotzdem sie sich darauf beriefen , daß die Wahl aus -
geschrieben und das öffentliche Flugblattverbreitcn nach ß 43 der
Gcwerbe - Ordnung gestattet sei , sistirt und zum Bürgermeisteramt
geführt . Bezüglich der in Frage kommenden gesetzlichen Be -
fiimmungc » wußte der Polizist , wie er angab , nichts , der
Gendarm meinte , ihm sei das nicht bewußt , und seihst der
Bürgermeister Ivar der Ansicht , daß die Wahl für Worringen
noch nicht ausgeschrieben sei . Doch half hier die Belchrrmg
der Genossen nach, und als der Z 43 der Gewerbe - Ordnung
vom Bürgermeister in Augenschein genonrmeir worden War , stand der
Weitcrverbreitung der Flugblätter auch in Worringen nichts mehr
entgegen . Noch eigenartiger betrug sich der Dorfpolizist von Her -
m ü l h e i m , der am Hinunelfahrtstage niehrere Parteigenossen an
der Wciterverbreitrmg der Flugblätter in diesem Orte hinderte und
sich allen Belehrrurgsversuchen gegenüber unzulänglich erwies . In
R c i ch e n b a ch in Sachsen - Alrhalt löste der Beamte die Versanmr -
lnng auf , weil der angesagte Referent nicht erschienen war . — Die
Dinge sind typisch für unsere Rcchtszustände und die Art , wie man
uns gegenüber die Gesetze anwendet .

Im Wahlkreis L ü b b e n unternahmen unsere Partelgcnoffen in
der Ortschaft Dirrenofe am Sonntag eine Flughlattverbreiwng,
die von den Anhängern des Bundes der Landwirthe auf das pöbel -
hastcstc gestört wurde . Die Helden versuchten es , sich an unseren
Parteifreunden thätlich zu vergreifen , und hatten ihre Anhänger
aufgehetzt , mit der Pcit ?che die Flugblattverbreiter aus dem Dorf
zu treiben . Die Flugblätter werden aber trotzdem an ihren Ort
gelangen .

Im Wahlkreis Calbe - Aschersleben fängt man jetzt
an . die Sozialdemokratie mit „geistigen Waffen " zu bekämpfen .
, MnSke herunter " betttelt sich ein anonymes Flugblatt , daß dieser
Tage ( zum Thcil von Schulknaben ) im Kreise verbreitet wurde .
Ordentlich gruselig kann einem werden , wenn man die in demselben
cnthaltcncn haarsträubenden Verleumdungen unserer Partei liest .
Besonders unser Flugblatt : „ Du Mutter , was läuft der Herr Gen -
dann so ?" hat es dem königstteuen Flugblattschreiber angethan und
nun beschwindelt er die Wähler , daß „ Hunderte " von „Streik -
machen : " , junge , kräftige Leute vor aller Augen in der Erntezeit ,
Ivo man auf dem Lande allerwärtS sich miiht , spazieren gehen , aus
der Streikkasse fein leben , ohne auch nur eine Hand zu
rühren , daß „ ruhig ihres Weges dahingehende Wanderer
von lauernden Streikposten wie von Räubern an -
gefallen wurden " , daß „während der Arbeitszeit ein
bestimmter Theil des Lohnes abgeführt werden muß u. s. w. Unsere
Wähler auf dem Lande sind heute nicht mehr so dunnn , sich von
solchen Verleumdungen bethöreu zu lassen . Unsere Partei ist äußerst
rührig in der Agitation ; von dem in zwangloser Reihenfolge er -
scheinenden „ Wähler " sind schon eine Anzahl Nummern m Auflagen
von je 30 000 Exemplaren im Wahlkreise verbreitet worden . Gegen -
wältig halten in unserem Wahlkreise neben dem Kandidaten unserer
Partei Albert Schmidt die Genossen Adolf H o f f m a n n - Berlin
und Müller - Magdeburg zahlreiche, meist gut besuchte Versamm -
lungcn ab .

In Braunschweig fand am Montag eine Wählerversamm -
lnng statt , in der Genosse Singer über die bevorstehende Reichstags -
Wahl rcferirte . Der Andrang zu der Versammlung war außer -
gewöhnlich stark . Etwa QSOO Personen — 6000 Karten waren aus¬
gegeben — standen in dem großen Saal des „ Hofjäger " , aus dem
alle Tische und Stühle entfernt waren . Hunderte fanden keinen
Platz mehr im Saal , dessen Gallerten ebenfalls dicht besetzt waren ,
sondern mußten mit einem Plätzchen im Garten des Etablissements
verlieb nehmen , wo sie an den geöffneten Fenstern den Ver -

Handlungen folgten . Dem Vortrage , der sich über die Aufgabe
der Sozialdemokratie verbreitete und die Bestrebungen der bürger -
lichen Parteien in polittscher und wirthschaftlicher Beziehung
geißelte , folgte minutenlanger stürmischer Beifall . Eine Diskussion
fand nicht statt .

Siebenhundert Mark bewilligte in seiner letzten Ver -
samnilung der sozialdemokratische Wahlverxin für Langenbielau und
Umgebung für die Wahlagitation , obgleich der monatliche Beitrag
nur 10 Pf . beträgt ; aber : viel Wenig machen ein Viel .

In Elbingerode am Harz stellte sich am Sonntag der anti -
semitische Kandidat Dr . Lind ström den Wählern vor . Seine
Rede schien aber auf die Verfammlungstheilnchmcr wenig Eindruck
zu niachen , dagegen fand der Kandidat unserer Partei , Maurer
W i l k e , eine recht günstige Aufnahme mit seiner Entgegnung .

In Wanne wurde einer unserer Parteigenossen , als er Flug -
blättcr vor der Zeche unter den Arbeitern verbreitete ,
von diesen thätlich angegriffen . Ein Zeichen für die überaus be -
trübenden Zustände an diesem Ort ist es , daß die Arbeiter sich
scheuen , in der Angelegenheit vor dem Strafrichter Zeugniß ab -

zulegen , weil sie befürchten , die Arbeit zu verlieren .

Flugblätter gelangten zur Verthcilnng in Kiel 48 000 ,
in Halber st adt 40 000 , in Nürnberg 60 000 , in Hof
30 0( X) und in Wiesbaden 30 000 .

Reichstags - Kandidatnre » .
Aufgestellt wurden in Breslau - Ost von den Konservativen Van -

meistcr Feilsch ; in Rawitzsch von den Konservativen Landrath Lewald ;
inGcbweilcr vomZentrnm Röllingcr ; in Offenbnch - Dicburg
von den Antisemiten Landwitth Hang , die Kandidatur Bär ist
zurückgezogen ; in Münster vom Zentrum Freiherr v. Hceremann ;
in H ci n n o p e r - L i n d e n von den Freisimngen Albert Träger ;
in P l ö n - O I d e n b u r g von der freisinnigen Volkspartei Fabrikant
Kleine ; in Leipzig - Stadt von den Freisinnigen Justizrath
Munckel ; in Stuttgart von den Nationalliberalen Prof . Gicßlcr ;
in Balingen von den NatjonaNibcralen Schneckenburger ; in

K i tz i n g e n vom Banernbund an stelle des Bürgern , eistcrs Dull

Landwirth Franz Stark ; in W a l d e k von den Nationalliberalen

Senator Fink , von den Antisemiten Müller und von der fteisinnigcn
Vereinigung Rickert .

Die Konservativen im Wahlkreis Spandau - Ost -
Havelland haben cS abgelehnt , mit unseren Parteigenossen Stimm -

zettel von gleicher Farbe und Größe anzugeben . Natürlich , den

Herren liegt an der Wahrung des Wahlgeheimnisses nichts . Sie
wollen die Arbeiter der Militärivertstätten einschüchtern .

In Alzey - Bingen will das Zentnim für die Kandidatur

des Freisinnigen Reinhard Schmidt eintreten .
Die freisinnige Volkspartei wird in Kassel den

Nationalliberalen unterstützen .
Der Kandidat der Nationalliberalen in Han -

n o v e r , Senator Fink , ist von der Bewerbung um das Mandat

zurückgetreten . _

politische Aeberltcht .
Berlin , den 24 . Mai .

Das Ergebnis der französischen Stichwahlen und

damit das Gesammtergcbnis ; der Wahlen läßt sich noch nicht

in seinen Einzelheiten übersehen . Die Parteibezeichnnngen

sind in Frankreich noch schwankender als in Deutschland , und

so weichen denn die Berechnungen der verschiedenen Blätter

sehr von einander ab . Nach einer Mittheilung des Wolsfschen
Bureaus wird die neue Deputtrtenkammer wie !folgt zu -
sammengesetzt sein : 254 Republikaner , 104 Radikale ,
74 sozialistische Radikale , 57 Sozialisten , 33 Rassiirte ,
44 Sieaktionäre und 10 Nationalisten . Diese Zahlen sind
jedoch ungenügend . Wie wir gestern bereits feststellten , be -

trägt die Zahl der eigentlichen Sozialisten 43 gegen 30 nach
der vorigen Wahl . (

Fest steht aber , daß das Ergebniß der französischen Re °

gierung nicht günstig ist, und daß die Sozialdemo -
kratie die einzige Partei ist, welche wirklich b e -

deutsame Erfolge aufzuweisen hat . Herr Meline ,
das ist gewiß , hat keine republikanische Ma -

j o r i t ä t . Er muß sich auf die Monarchisten und

Antisemiten stützen , wenn er den Radikalen und

Sozialisten die Spitze bieten will . Seine Stellung
in der neuen KammerZ ist noch unsicherer , als sie in
der alten war . So ist es denn nur wahrscheinlich , daß
Meline vorziehen wird , überhaupt von seinem Posten
zurückzutreten . Er soll bereits beim Präsidenten F a u r e

sein Entlassungsgesuch eingereicht haben .
Noch schärfer als bei der Hauptwahl ist es bei den Stich -

Wahlen zu tage getreten , daß der B o n l a n g i s m u s und

Antisemitismus in Frankreich keine Wurzeln hat .
Die Kandidaten des Schwadroneurs Rochefort haben eine

klägliche Niederlage erlitten .
Alles in allem haben wir also Ursache , mit dem Gesamnit -

ausgang der französischen Wahl sehr zufrieden zu sein . Der

Sozialismus hat in Frankreich binnen wenigen Jahren
hunderttausende neuer Anhänger gewonnen . Er ist im mäßigen
Aufstteg begriffen , während die übrigen Parteien trotz der

Entfesselung des schlimmsten Chauvinismus zurückgehen und
der inneren Zersetzung anheimfallen . —

Aus Belgien lwird berichtet , daß Sozialisten und
Radikale für die Stichwahlen , die am nächsten Sonntag statt -
finden werden , sich zu gegenseitiger Unterstützung verpflichtet
haben . Da wird die klerikale Niederlage endgiltig besiegelt
werden .

Auch wo die Klerikalen gewählt worden sind , hatten sie
vielfach erheblichen Stimmenverlust gegenüber der 1894er

Wahl . So siegten sie in Gent mit 60CX) Stimmen Majorität
gegen 18 000 bei der vorigen Wahl . Umgekehrt ist die Stimmen -

zahl der Sozialdemokratte auch in zahlreichen Kreisen , wo sie
nicht siegen konnten , ganz bedeutend gewachsen .

Interessant sind einige Auslassungen unseres Parteigenossen
Bande r Velde gegenüber einem Korrespondenten der

„Franks . Ztg . " . Er erwarte , so führte er aus , zuversichtlich ,
daß die Wahlen von 1900 oder spätestens von 1902 oder
1904 der klerikalen Herrschaft ein Ende machen werden .
Dann würden die Sozialdemokraten entweder allein oder

gemeinsam mit den Radikalen über die Mehrheit der
Kammer verfügen . Erhielten die Sozialdemokraten für sich
allein die Majorität und schickten sie sich nun an , ihre
Prinzipien zu verwirklichen , so wäre , wie Bandervelde an -
nimmt , eine Revolution von oben , vielleicht im Bunde mit
einer Einmischung der Nachbarstaaten , die ein sozialistisches
Staatswesen an ihrer Grenze nicht dulden würden , zu be -

fürchten . Weit wahrscheinlicher aber sei, daß die Sozialdemo -
kraten auch dann auf ein Zusammenwirken mit den bürger -
lichen Radikalen angewiesen sein werden . Dann würde der

König voraussichtlich einen Radikalen nttt der Bildung
eines Ministeriums beauftragen . Die Sozialdemokratie
würde den Kern der Majorität bilden und eine große Aera

sozialer Reformen wäre zu erwarten . Als seine nächsten
Forderungen , in denen er sich übrigens mit der radikalen

Partei eins wisse , bezeichnete Bandervelde die Einführung des

allgemeinen gleichen Stimmrechts mit Minoritätenvertretung
für Staat , Provinz und Gemeinde ; eine weitgehende Arbeiter -

schütz - und Bersicherungsgesetzgebung , an der es in dem

industriereichen Belgien bekanntlich noch gänzlich fehlt ; eine

Reform von Armee und Schule auf demokratischer Grund -

läge ; eine progressive Einkommen - und Erbschaftssteuer . —

Die Hungersnothpreise . Aus Konstanz wird der

„Franks . Zeitung " geschrieben :
„ Die orgaiiisirtc » Bäckermeister haben vor kurzem mit dem

Brot um 1 Pf . pro Pftmd aufgeschlagen . Schwarzbrot kostet
IS Pf . und Weißbrot 19 Pf . pro Pfund . Daß der Aufschlag
nicht mehr beträgt , verdaiiken wir hauptsächlich der Vergünstigung ,
wonach eine Haushaltung jeden Tag bis 6 Pftmd Brot oder Mehl
zollfrei über die nahe Schweizer Grenze einführen darf . Wie sehr
dieser Aufschlag von manchem Familienvater gerechnet wird und
gerechnet werden muß , geht daraus hervor , daß diese Einfuhr von
Brot und Mehl aus der Schweiz seit dem Aufschlag erheblich zu -
genommen hat . Es waren hier Ende vorigen Jahres 1229 Er -
laubnißkarten zur zollfreien Einfuhr von Brot und Mehl auö
der Schweiz ausgestellt . Im Januar d. I . wurden 1667 er -
hoben , hierzu im Februar 35 , im März 46, im April 44 , im Mai
bis heute ö4. Im nahen badischen Ort Wollmirtingen stehen die
Einwohner durch Handel und Fabrikindustnc täglich m regem Ver -

kehr mit Konstanz und kaufen dadurch ebenfalls viel Brod in der

Schweiz . Mit Rücksicht darauf und durch die ländlichen Ver -

Hältnisse konnten sich die Wollmirtingcr Bäcker bis heute
noch keinen Ausschlag gestatten . I » den der Grenze cnt -
fcrntcrcn Orten ist der Preis für Brod um 2 Pf . pro Pfund
gestiegen . Zur Belehrung für jene , die da glauben oder glanben
machen wollen : „ das Ausland trage den Zoll " , bemerke ich, daß
auch die Schweizer Bäcker für Brot 1 Pf . pro Pfund mehr fordern .
Trotzdem kostet in Kreuzlingen oder Emmishofcn Schwarzbrot
nur 13 Pf . und Weißbrot nur 15' / , Pf . pro Pftmd . Die Qualität
des Schweizer BroteS ist mindestens so gut , wenn nicht besser , als
das Konstanzer . Neben der Zoll - kommt auch die Frachtdifferenz
von Mannheim nach Konstanz und Kreuzlingen - Emmishofen in

bewacht .
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Madrid : Die

spanische Regierung wird heute Zollfreiheit für die Einfuhr
aller Lebensmittel erklären .

Die amerikanischen Börsen melden im wesentlichen un -
veränderten Stand der Weizenpreise . —

Nicht einmal Herr Miquel genügt den agrarischen
Ansprüchen . Doch welcher Minister , der die staatlichen und

fiskalischen Interessen nicht ganz und gar preisgiebt , ver -

möchte das ? Neuerdings haben die Bündler die großen
Staatsmühlen in Brombcrg mit Borliebc aufs
Korn genommen . Herr v. Miquel gab schließlich im Herren -
hause die Erklärung ab , es sei den königlichen Mühlen be -

fohlen worden , den kleinen Mühlen nicht Konkurrenz zu
machen . Darauf erwidert Herr Klapper in der „ Deutschen
Agrarzeitung " mit der ganzen ihn auszeichnenden Dreistigkeit :

Nach dem Wortlaut ist diese Erklärung von vornherein nicht
e r n st zu nehmen , denn jeder Mchlverkauf dieser großen Mühlen
bedeutet eben eine Konkurrenz gegen andere Mühlen , und der
Minister wird selbstredend diesem Befehl nicht den Sinn einer

Betriebseinstellung der königlichen Mühlen haben beilegen wollen .

Herr Klapper ist jedoch einem neuen Verbrechen gegen
den agrarischen Geldbeutel auf die Spur gekommen . Die
Staatsmühlen haben für die nächsten Monate , zum theil so-
gar bis nächsten März , Mehl zum Preise von 28 bis 29 M.

pro 100 Kilo nach den märftschen Provinzialstädten zu liefern
sich verpflichtet . Das würde einem Einkaufspreise des Weizens
von 190 —195 M. pro Tonne entsprechen , also etwa dem

Preise im letzten Januar und Februar , während heute für
Weizen 260 M. und mehr gezahlt wird . Daß die Mühlen in
der billigen Zeit soviel Weizen für ihre Vorrathskammern
erworben haben sollten , um daraus die kontraktlich
festgelegten Mehllieferungen an Händler , Bäcker und große
Anstalten bestreiten zu können , glaubt Herr Klapper nicht ,
und wohl mit Recht . Ein finsterer Verdacht steigt daher iu

ihm auf : „ Die Bromberger Mühlen haben für den auf
190 M. Weizeupreis kalkulirten Mehlpreis von 29 M. für
ein volles Jahr dadurch sich versichert , daß sie, sei
es an einer ausländischen Börse , sei es an der verbotene n
Berliner Klosterbörse , im börsenmäßigen Termingeschäft
sich eingedeckt haben . Herr Klapper findet darin „ eine un -

erhörte , jobbcrische Spekulation " , die aber in Einklang stehen
würde mit der sonstigen regierungsseitigen Handhabung des

Börscugesctzcs I Die „ Deutsche Tageszeitung " benutzt den

Anlaß natürlich ihrerseits sofort , um von der Regierung eine

schleunige Erklärung zu verlangen . — Dieses tagtäglich
sich wiederholende Frage - und Antwortspiel zwischen einer

hochmüthigen Kornwucherersippe und einer jedesmal kleinlaut

sich entschuldigenden Regierung gehört nachgerade zu den be -

schämeudstcn Erscheinungen der Gegenwart . —

Der weisie Schrecken in Italien . Man schreibt uns :
Das Wüthen der Reaktion dauert fort . Aus allen Theilcn des

Landes dieselben Nachrichten . Republikaner und Sozialisten , die als

solche irgendwie bekannt geworden sind , werden verhaftet .
Die Gefängnisse reichen nicht mehr aus , es müssen andere Ge -
bände dazu hergerichtet werden . In Venedig , Turin .

Padua , Florenz und andern Städten sind alle polittschen und

gewerkschaftlichen Vereinigungen der Arbeiter aufgelöst , selbst die
Arbcitskammcrn sind unterdrückt ; in A q u i l a wurden eine Anzahl
Lokomotivführer verhaftet , der Eisenbahner - Verband ist ebenfalls der

Auflösung verfallen .
In Florenz beginnt das Kriegsgericht seine Arbeit . Die

Anklage gegen P e s c e t t i lautet auf Anstiftung der Ausschreitungen
in Florenz ; gegen 27 Jnhaftirte , die der Thcilnahme an dieser
Revolte bezichtigt sind , ist dieser Tage verhandelt worden . Das

Kriegsgericht verhängte Strafen von 8 Tagen bis zu 3' /s Monaten ;
die Angeklagten leugneten ihre Schuld , aber den Zeugen , aus -

nahmslos Polizisten , wurde in allen Fällen Glauben geschenkt .

In der Schweiz herrscht bis tief in die konservativen
Kreise lebhafteste Erregung über die schmachvolle Ueberlieferung
der armen italienischen Arbeiter an die Soldateska ihres Landes . -

Es hat sich ein aus Angehörigen verschiedener politischer
Parteien zusammengesetztes Komitee gebildet , das die Samm -

lnng von Protestunterschristen gegen das Gebahrcn des

Buudesanwalts in Her Jtaliener - Angelegenheit an die Hand
nehmen wird .

Aus Lugano wird der „Frankfurter Zeitung " gemeldet : Die

von der Schweiz ausgelieferten Theilnehmer des Arbeiterzugs wurden

von Como nach Mailand gebracht und werden dort vor das Kriegs -

gericht gestellt werden . Weitere Verhaftungen fanden gestern statt
in Mailand , Novara , Genua , Bologna , Brescia » . In Faenza ,

Cesena und Bologna wurden auch die katholischen Diözesankomitees

aufgelöst , bei vielen Klerikalen Haussuchungen vorgenommen und

zahlreiche Papiere beschlagnahmt .

Das Wachsthum des Geldes in einem Jahre zeigt ein

Bericht des Münzdirektors der Vereinigten Staaten für das

Jahr 1894 . Danach wurden in diesem Jahre Goldmünzen im

Werthe von rund 912 Millionen Mark und Silbcrmünzcn im Werths ,
von 452 Millionen geprägt . Im nächsten Jahre , 1895 , stieg die

Goldprägung auf 924 , die Silbcrpräguug auf 483 Millionen Mark .

Von besonderem Interesse ist die Vertheilung dieser riesigen
Summen auf die einzelnen Länder . _ Im Jahre 1894 prägten
nur Goldmünzen Frankreich und die australischen Kolonien ,

nur Silbermünzen die Staaten Spanien , Indien , Siam ,

Judo - China , China . Der Werth der Goldprägung war am

höchsten in den Vereinigten Staaten mit rund 133 Millionen ,
dann folgte Australien mit 138 , Oesterreich - Ungarn mit 135 ,

Deutschland 100 , England 92. Frankreich 86 , Chile 22. Japan fünf
Millionen -c. Der Werth der Silberprägung war am höchsten in

Rußland niit rund 124 Millionen , dann folgten die Vereinigten
Staaten mit 92 , Mexiko 84 , Japan 53 , Jndo - China 50 . China 34 .

Oesterreich - Ungarn 32, England 26 , Indien 22 , Spanien 21 , Siam 13 ,

Deutschland 11 Millionen Mark .
Diese Summen bedürfen fteilich einer Korrektur , sie bedeuten

nämlich nicht die Zunahme der Hartgeld - Zirkulatton , da zahlreiche
ältere Münzen umgeprägt werden und fast in allen Staaten nicht blos

aus Barren , sondern auch aus landesfremdcn Münzen Geld geprägt
wird . —

• •
•

Deutsches Reich .
Im ReichS - Eisenbahnamt fand vor einigen Monaten eine

Berathung von Vertretern der Bundesregierungen und der Militär -

Verwaltung über Maßregeln zur Erhöhung der Betriebssicher »
heit auf den deutschen Eisenbahnen statt . Das Er -

gebnitz dieser Konferenz liegt jetzt in einer Denkschrift vor . In

dieser wird vorgeschlagen , oie Betriebsordnung für die Haupteisen -
bahnen Deutschlands , die Bestimmungen über die Befähigung von

Eisenbahil - Bctriebsbeamten , die Signalordnung , die Normen fiir den
Bau und die Ausrüstung der Hauptciscnbahnen , sowie die Bahn -
ordnung für die Nebeneisenbahnen zu ändern und zu ergänzen . Von
der „ othwendigen Verbesserung der Lage der Eisenbahu - Angestelltcn
ist keine Rede .

Fleischsperre . Die amerikanische Regierung ist , wie der „ AN-

gememen Flcischcr - Zeittuig " gemeldet wird , einem von Deutschland

ausgesprochenen Wunsche entgegengekommen und hat die Ausfuhr
frischen Schweinefleisches nach Deutschland verboten . Be »

stättgnng dieser Meldung bleibt abzuwatten . —

DaS Sttmim - Organ pöbelt Bebel an , weil er gegen die
Blätter , die ihn beleidigt haben , nicht vor Gericht klage . Die „ Post "
gerade hat am wenigsten ein Recht , so frech einherzureden , denn der
von Bebel aufgegriffene Fink war i h r F i n k, war i h r Redakteur und
Sekretär der ftcikonservativen Partei und mußte von ihr selbst
bereits suspendirt werden . Bebel bedarf der Rathschläge der „ Post "
nicht , er wird mit Burschen , deren Fähigkeiten gerade bis zum
persönlichen Beschinipfen reichen , schon fertig , auch ohne Kadi , wenn
es ihm so paßt . —

Ein Soldatenschinder . Die „ Münch . Post " berichtet von einer

Verhandlung , die vor den Geschworenen des Militär - Bezirksgerichts .
München ain letzten Sonnabend stattfand . Angeklagt war der jetzige
Metzger Rösener , der als Sergeant beim 2. Jnfanterie - Regiment
diente und im Herbst vorigen Jahres Rekruten auszubilden hatte .

Gelegentlich des Detailexerzierens am 13. November v. I . hat nach
Ansicht des Sergeanten der „ Gemeine " Otto Reiter die Fußspitzen
nicht genügend hinabgedrückt . Er holte sich den „phlegmatischen "
Soldaten aus der Reihe heraus und gab ihm den Befehl : „ So
jetzt laufen Sie die beiden Baracken im Lauffchritt solange auf und
ab , bis Sie die Fußspitzen herabdrücken können I" Reiter mußte nun
eine vollständige Viertelstunde lang im Lauffchritt im Hof

umherlaufen , worauf ihn sein Peiniger einigemale zu sich rief und .
an ihn die Frage stellte , ob er denn jetzt die Fußspitzen hinabdrücken
könne ; als der Aermste infolge der vollständigen Erschöpfung nichts
sofort antworten konnte , gab ihm der Sergeant den Befehl , den



Laufschritt fortzusetzen . Die Folge war . daß Reiter alSbald voll -
Itauoig erschöpft und iui Schweiß gebadet auf der Strecke blieb ,
worauf fich bei ihm Seiteustechen und hochgradiges Herzklopfen ein -

r!-«. infolge dieser Ueberanstreugung bekam Reiter ein
unheilbare� Blasenleiden und da er die qualvollen Schmerzen
mehr langer ertragen konnte , meldete er sich am 8. Dezember
zum Arzt , stand So Tage in ärztlicher Behandlung und
wurde schließlich am 10, März als völlig d i e n st -

rü tauglich vom Militär entlassen . Der Sergeant hatte
Nch aber wegen noch einiger weiterer Reate zu verantworten . Dem
Soldaten Martin Reiter , der ihm ini Manuschaftsziinmer nicht schnell
genug auswich , packte er an der Brust und versetzte ihm einen Stoß
unter das Kinn , so daß sich der Mißhandelie in die Zunge biß ;
gelegentlich einer Visitation versetzte er den Soldaten Kastenmaier ,
Reiter , Baumgärtiicr , Rieger und Zellner Stöße auf die Bnist , daß
sie zurücktaumelten . Den Soldaten Schwarzbauer versetzte er , weil

n hatte , mit der flachen Hand einen Schlag auf das
Ohr , so daß derselbe längere Zeit Schmerzen verspürte .
Etwaigen Beschwerden wußte Rösener mit den Worten :
,,Jhr könnt Euch schon beschweren , acht bis zehn Wochen dauert ' s
immer noch , bis ich in die Reserve gehe , und da kann noch
manches passircn . " Hub als der Herr Sergeant in die Reserve
gegangen war , erfolgte die Anzeige , Die Anklage lautete auf ein
militärisches Verbrechen des Mißbrauchs der Dieustgewalt , sowie
eines Vergehens des Mißbrauchs und vorschriftswidriger Behandlung
von Untergebenen . Die Geschworenen verneinten das Ver -
brechen des Mißbrauchs der Dienstgewalt und nahmen ledig -
lich ungeeignete Behandlung von Untergebenen
nn . Das auf arund des Wahrspruchs der Geschivorencii gegen
Rosener gefällte Urtheil lautet aus fünf Tage Mittelarrest !

Wenn so abscheuliche Handlungen , lvie sie ' der Sergeant Rösener
begangen , mit derartiger Milde beurtheilt werden , dann freilich ist
es nicht zu verwundern , wenn solche Vorkommnisse sich immerfort
wiederholen . Diese Milde steht zudem in schroffsten Kontrast zu der
Härte , mit der Untergebene wegen Vergehen gegen Vorgesetzte bc -
straft zu werden Pflegen . Wie wäre es wohl dem Soldaten Reiter
gegangen , wenn er den gänzlich unberechtigten Befehlen des Sergeanten
nicht gehorsam gewesen wäre ? So mutzte er sich für sein ganzes
Leben an der Gesundheit schädigen lassen und sein Peiniger geht
auf 5 Tage in Arrest . —

Brauiifchweig , 2t . Mai . Die Erklärung des Staatsministers
v. Otto im braunschwcigischcn Landtage , daß an maßgebender Stelle
in Preußen die Auffassung obwalte , es habe sich in den thatsäch -
lichen Verhältnissen , welche dem die b r a u n s ch w e i g i s ch e
Thronerledigungs - Frage betreffenden Bundesraths -
Beschluß vom 21 . Juli 1885 zu gründe gelegen , nichts geändert ,
war welfischerseits bemängelt uub bezweifelt worden . Demgegenüber
veröffentlicht heute das braunschwcigische Staatsministerium in
den „ Amtsichen Anzeigen " eine längere Erklärung dahingehend , daß
1. die Erklärung des Staatsministers v. Otto sich auf Mit -
thcilnngen von amtlicher , berufener . und verantwortlicher Stelle
stütze , 2. niemand , der mit dem preußischen Staatswesen einiger -
maßen bekannt sei , auch nur einen Augenblick zweifelhaft sein könne ,
daß als eine an maßgebender Stelle in Preußen obwaltende Auf -
sassung nur eine solche bezeichnet werden könne , ivelche an höchster
Stelle in Preußen bestehe . —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozcsse . Eine An -
klage wegen ruhestörenden Lärms und Majestäts -
beleidigung sollte gestern gegen die Handelsleute H a a s e und
D e t h l o f f vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I ver -
handelt werden , da der letztgenannte aber wegen Krankheit am Er -
scheinen verhindert war , so wurde gegen Haase allein verhandelt .
Am 7. Dezember v. I . riefen die Angeklagten in der Poststraße den
„ Vorwärts " als „ Neuestes I" aus , und zwar sollen sie dabei so gc -
brüllt haben , daß die Leute die Fenster öffneten . Wie

' zwei Barbiergehilfen mit Bestimmtheit behaupten , haben die
Angeklagten gerufen : „ Bestechung des Reichstages durch den
Kaiser ! " An jenem Tage hatte der Kaiser in üblicher
Weise eine Anrede an die Mitglieder des Reichstags gehalten und
diese Rede war , mit einigen redaktionellen Bemerkungen versehen ,
Ivelche irgend etwas Anstößiges nicht enthielten , in der betreffenden
Nummer des „ Vorwärts " wiedergegeben . Der Angeklagte Haase
behauptete , daß die Zeugen sich verhört haben müßten , möglich sei
cS , daß er gerufen habe : „ Besprechung des Kaisers mit den Mit -
gliedern des Reichstages I" Staatsanwalt Liebenow hielt dies für
eine Ausrede , er beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängniß -
strafe von zwei Monaten . Der Gerichtshof vertagte aber die Ver -
Handlung , um die Sache zugleich gegen Dethloff verhandeln zu
können .

Wegen Majestätsbeleidigung vcrurtheilte die Strafkammer zu
Hanau die Ehefrau Alt aus Fechenheim zu zwei Monaten Ge -
fängniß . Es waren 4 Monate beantragt worden . —

„ Ordnung " in Kamerun . Nach einer tclegraphischen Mcl -
dung des stellvertretenden Gouverneurs von Kamerun hat der Auf -
stand der Bane und Bult im südlichen Theile des Schutzgebietes mit
der völligen Unterwerfung dieser Eingeborenenstämme geendet . Der
Kommandeur der kaiserl . Schutztruppe , Hauptmann a. D. v. Kamptz ,
ist mit derselben bereits nach Kamerun zurückgekehrt . —

Oesterreich - Nngarn .
Die Beschränkungen der Presse sollen vermindert werden ;

ofsiziös wird versichert , daß der Zeitnngsstempel am Tage des

50jährigen Kaiserjubiläums jDezembcr d. J . j fallen soll . Auch soll
die Freigabe der Kolportage , aber erst für einen späteren Zeitpunkt ,
in Aussicht genommen sein . —

Budapest , 23. Mai . Oesterreichische Delegation ,
Bei der fortgesetzten Debatte über den Boranschlag des

Ministeriums des Auswärtigen hob G o m p e r z jDentsch - Fort -
schrittler ) die Nothwcndigkcit rechtzeitiger Vorbereitungen
für den Abschluß künftiger Handelsverträge hervor ,
Schuecker jdcnffche Volksp . ) betonte den Mangel an Ueberein -
stimmnng zwischen der inneren und der auswärtigen Politik sowie
die Nothwendigkeit der Erhaltung des Bündnisses mit Deutsch -
land . Der Pole Govayski zollt dem Grasen Goluchowki An -

erkennung und führt aus , der Dreibund sei die sicherste Garantie

gegen unerwartete Konflikte . Der Czeche K a st a n betont die Roth -
wendigkeit der Pflege des freundschaftlichen Verhältnisses
Oesterreich - Ungarns zu Rußland und fragt den Minister , was
er im Interesse des österreichischen Handels m Oftasien zu thun
gedenke . Der deutsch - volkliche H o ch e n b u r g e r hob die in Graz
herrschende Erregung hervor , welche durch die Ernennung Gleis -

pach ' s zum Obcrlandesgerichts - Präsidenten und die Dcgradirung
der 47 Reserve - Offiziere noch gesteigert worden sei . Bezüglich der

äußeren Politik begrüßten die österreichischen Deutschen , unbeschadet
des Festhaltens am Dreibünde , die Annäherung an Ruhland mit

Genugthuung .

Budapest , 23 . Mai . Ungarische Delegation .
F i n a n z m i n i st e r Baron v. K a l l a y erwiderte auf eine Anfrage
Bolgers : Wir können nicht mit einem großartigen Flotten plan

hervortreten , weil ein solcher heute nicht exisiirt . Womit die Re -

gierung nach einigen Jahren hervortreten wird , wissen wir

nicht . Thatsache ist , daß Verbesserungen und Ergänzungen vor -

genommen werden müssen , wenn wir den gegenwärtigen Zustand
der Kriegsmarine erhalten wollen . Dieses Schiff , dessen Kosten in

das Budget aufgenommen sind , dient eben dafür , eine solche Ergänzung

zu bilden , und solche alte Schiffe gicbt es noch mehr , welche nach und

nach oder in schnellerem Tempo , je nach den Umständen und wie

es die finanzielle Lage gestattet , ausgetauscht oder ausgemustert und

durch andere ersetzt werden müssen . Nachdem noch Gras Stefan

Kcglevich , Graf Stefan Tisza und Graf Äpponyi für den Vorschlag

gesprochen hatten , genehmigte die Delegation denselben im allgemeinen
sowie die Details . Hierauf wurden ohne Debatte die Schluß -

rechnungen für das Jahr 1896 und der Voranschlag für die okkupirtcn

Provinzen genehmigt , —
_

Budapest , 24 . Mai , Abgeordnetenhaus . Minister¬
präsident Baron Banffh beantragt die Vertagung des Hauses bis
zum 6. Juni und bemerkt , nach den Pfingstfcrien werde das Haus
über die Entwürfe betreffend die provisorische Verlängerung der
Bier - , Branntwein - und Spritgesetze , sowie über die Zuckersteucr und
die Zuckerprämien verhandeln . Die Regierung bedauere , daß
keine Aussicht vorhanden sei , daß Oe st erreich
während des Sommers über die Ausgleichs - Vor -
läge verhandle ; diese Vorlagen würden frühestens im Sep -
tember zur Verhandlung gelangen . —

Frankreich .
Jean Jauris wird von nun an in Gemeinschaft mit Gsrault -

Richard die Chefredaktion der „ Petüe Republique " führen . Wir
beglückwünschen unser Pariser Bruderorgan zu diesem Gewinne . —

Paris , 24 . Mai . Zola hat gegen den Direktor des „Petit
Journal " , Marinoni , und den Redakteur desselben Blattes , Judet , die
Beleidigungsklage angestrengt wegen eines Artikels von Judet , in
welchem ZoläS Vater angegriffen und beschimpft wird . —

Italien .
Rom , 24 . Mai . Der Marineminister Brin ist heute Vormittag

gestorben . �

Enfl�and .
London , 23 , Mai , Der Parlaments - Untersekretär des Aeußern

Curzon erklärte im Unterhaus die Meldung des Pekinger Bericht -
erstattcrs der „ TimeS " , daß die britische Regierung dem Reglement
zugestimmt habe , wonach Ausländern der Zutritt im Hafen von
Talicnwan und auf der Liaosimg - Halbinsel nur mit einem visirten
Patz gestattet sei , für gänzlich unbegründet . Im Gcgentheil
habe die russische Regierung England benachrichtigt , daß die England
betreffende Notifizinmg des russischen Konsuls ohne Kenntniß der
russischen Regierung erfolgt sei und der ruffische Geschäftsträger in
Peking bereits angewiesen sei , die Notifikation zurückzuziehen . —

London , 23. Mai . Das Oberhaus nahm mit 81 gegen
19 Stimmen die zweite Lesung der von Hardwicke beantragten Vor -
läge an , welche die Einwanderung von Idioten , Irr -
sinnigen . Brotlosen sowie sonstigen Personen ver -
bietet , welche demStaate z urLast fallenkönnen oder
an ansteckenden Krankheiten leiden . Im Laufe der Debatte sprach Lord
Salisbury für die Vorlage und erklärte , die steigende Zahl von
Ausländern , welche dem Staate zur Last fielen , mache gesetzgeberische
Matznahmen nothwendig .

Im Untcrhause erklärte der Schatzkanzler Hicks Beach , es
sollen von morgen bis zum 6. Juni die Sitzungen vertagt
werden . Er theilt mit , daß die Königin das Begräbniß Glad -
st o n e ' s auf Staatskosten und die Errichsiing eines Denkmals für
ihn in der Wcstminster - Abtci genehmigt und Herbert Gladstone im
Namen der Familie die Zustimmung zu dieser Absicht ausgesprochen
habe . Die Regierung werde morgen beantragen , daß dias Unter¬
haus sich am Sounabend an der ' Beisetzung Gladstone ' s bethciliac .
Der Prinz von Wales wird die Königin bei der Leichenfeier für
Gladstone vertreten . Sowohl der Prinz von Wales wie der Herzog
von Uork werden als Bahrtuchträger fnngiren . —

London , 24. Mai , Die „ Morning Post " meldet , das Aus -
wältige Amt stelle offiziell in Abrede , daß die Nigerfrage
geregelt sei auf der Basis der Räumung Bussa ' s durch Frankreich
und der Zurückbehaltung von Nikki , —

Schweden .
Stockholm , 23. Mai , Das Verbot der Ausfuhr von Vieh

aus der Provinz Schonen vom 4. d, M. ist heute wieder aufgehoben
worden . —

Der schwedische Reichstag ist vor einigen Tagen geschlossen
worden . Das Resultat eines Rückblicks auf seine Thätigkeit ist sehr
dürftig , besonders hat die Arbeiterklasse fast gar keine Ursache , ihm
dankbar zu sein . Daß bei der Majorität für die wichtige soziale
Frage kein Verständniß vorhanden ist , zeigten besonders die Debatten
und die Beschlüsse betreffs der Arbeiterver sicher » nfg .
Indem die Majorität den Vcrsicherungszwaug aus dem

Gesetze beseitigte , machte sie dasselbe m der vorliegenden
Fonn ganz illusorisch und dessen Annahme unmöglich . So ist durch
die Verständnißlosigkeit der besitzenden Klassen diese wichtige Reform -
frage wieder vertagt . Dagegen war man um so freigebiger in den

Bewilligungen für das Militärbudget . Ebenso wurde auch jede Er -

höhung des Fonds , der für die zu errichtende Versicherungskasse ge -
sammelt werden soll , abgelehnt , ein Beweis , daß man auch in Zu -
knnft für diese Reform keine Opfer bringen will .

Ueberall macht sich eine Bevorzugung des GroßkapitaliSmuS
bemerkbar . So bei der Bewilligung der Zellivara - Ofotenbahn , ohne
daß der Staat sich eine entsprechende Entschädigung ausbedungen
hat und in der Aufhebung des Bergwerkszolles für die großen Berg -
werkgesellschaften . Hier traten die Minister mit einer Entschiedenheit
ein , als gelte es eine wichtige Staatssache , die Ablehnung des

Versicherungsgesetzcs ließ sie ganz kalt .
Ebenso wurden die Anträge auf Befferstellung der unteren

Staatsbeamten abgelehnt , so z. B. selbst eine geringe Lohnerhöhung
der Eisenbahnstationsdiener ,

Schließlich sei noch der Kommunal - Stimmrechtsftage gedacht .
Die Regierung hatte einen recht dürftigen Reformvorschlag vorgelegt ,
aber die zweite Kammer fühlte sich berufen , ihn noch mehr zu be -

schränken , und dieser Torso wurde dann noch von der ersten Kammer
als bedenklich gefunden und gelangte nicht zur Annahme ,
sondern wurde in einer Konmussion begraben . Im nächsten
Rcichsiag werden die Junker und Burcaukratcn der ersten
Kammer sich mit den Großbauern und Fabrikanten der zweiten auf
einen Kompromiß einigen , aber die Arbeiter werden sicher auch dabei

nichts davon haben .
Und vollends die Frage dcS RcichstagSstimrnrechts wird durch

den Reichstag nicht gelöst werden . Hier muß eine Volksbewegung
eingreifen , die die Machthaber zwingt , die Rechte des Volkes anzn -
erkennen . —

Rnftland .
Ueber daS Einschreiten der rnssischen Regierung gegen

die Freie Cekonomifchc Gesellschaft schreibt man uns aus Peters - -
bürg :

Die kaiserliche Freie Oekonomische Gesellschaft , welche im Jahre
17SS gegründet woroen ist , bestand ein und ein viertel Jahrhundert ,
ohne jemandem ein Interesse oder eine Befürchtung einzuflößen . Erst
seit den letzten fünf , sechs Jahren , seitdem das wirthschaftliche Leben

Rußlands einen bedeutenden Aufschwung hatte und gewaltige wirth -
schaftspolitische Fragen gelöst werden mutzten , begannen die Sitzungen
dieses Vereins auch ein immer lebhafteres Interesse zu bieten .
Unter einem großen Andrang des Publikums wurden von den hervor -
ragendsten nationalökonomischen Schriftstellern die bedeutendsten Er -

scheinungen des wirthschaftlichen Lebens Rußlands und die Wirthschafts -
Politik der russischen Regierung besprochen . Die Matznahmen der russi -
schcn Regierung auf wirthschastlichcm Gebiete wurden einer scharfen
Kritik unterzogen und die Beamten , welche in den Sitzungen des
Vereins erschienen , um die Politik ihrer Chefs zu vertheidigen , hatten
einen fchweren Stand gegenüber den Angriffen , welchen sie von

kenntnißreichen Rednern unterzogen wurden . Der Regierung waren
die Sitzungen der Oekonomischen Gesellschaft schon lange unbequem ;
als aber dieser Verein es gewagt hatte , die Aufmerksamkeit der russischen
Gcsellsckiaft auf die Hungersnöte zu lenken , welche die Regierung zu ver -

tuschen sucht , entschloß man sich zu einem scharfen Vorgehen gegen
den unangenehmen Verein , Vor kurzer Zeit ist den Redaktionen oer

russischen Zeitungen die folgende vom 2, Mai ( 20, April ) unter der
Nr , 2720 datirte Verfügung der Oberverwaltung in Preßangelegen -
heitcn zugegangen : „ Mit Rücksicht auf die in der Organisation
der kaiserlichen Freien Oekonomischen Gesellsckaft bevorstehenden
Aenderungen schreibt die Oberverwaltung in Preßangelegenheiten
infolge einer Verfügung des Herrn Ministers des Innern aus grund
des 140 des Gesetzes über die Presse den Redaktionen der

periodischen Zeitschriften vor , keine Nachrichten oder Gerüchte über
diese Anordnungen zum Abdruck zu bringen , auch dürfen keine Artikel

erscheinen über die Sitzungen der kaiserlichen Freien Oekonomischen

Gesellschaft und über Vorträge , welche in ihr gehalten und Diskussionen ,
welche über diese Vorträge gepflegt werden, " Am 3, Mai hat der
Ackerbauminister , welchem die Freie Oekonomische Gesellschaft
unterordnet ist , dem Ausschuß dieses Verein verboten , fernerhin
allgemeine Sitzungen einzuberufen . Der Ausschuß hat dem

Minister geantwortet , er sei nicht gelvillt , sich diesem Verbote unter -

zuordnen .
Natürlich wird die Oekonomische Gesellschaft in diesem Kampfe

unterliegen , die Unzufriedenheit mit der russischen Negierung wird aber

natürlich nicht verschwinden , in der einen oder anderen Form wird
sie wieder zum Vorschein treten , —

Ger i rfifcs " Beil « « # ♦
Eine für Vcrsichcrungs - Ngenten wichtige Frage hat das

Ober - Berwaltuugsgericht jetzt zum ersten Male ent -

schieden . Es handelt sich darum , wie sich die Polizeibehörden zu ver -

halten haben , wenn sie glauben , das für Versicherungsverträge
erforderliche „Unbedenklichkeits - Attest " wegen vermeintlicher lieber -

Versicherung nicht ertheilen zu sollen . Das Gericht entschied dahin :
Die Polizei hat nicht nur allgemein die Werthschätzung der

versicherten Gegenstände , wenn sie ihr zu hoch erscheint , zu be -

Mängeln , sondern die einzelnen Positionen zu be -

zeichnen , die beanstandet werden . Zweitens hat die Behörde bei
den einzelnen beanstandeten Positionen den Minderwerth an -

zugeben , zu dem sie bereit ist , das Attest zu ertheilen . Für
diesen Minderwerth das Attest gleich auszustellen . ist sie jedoch
nicht verpflichtet . —

Die Zentenarmedaille . Aus Friedrichshagen berichtet die

„ Niederbarnimcr Zeitung " : Der frühere Bureaugehilfe H. hiersclbst .
der sich anläßlich oer Zentenarmedaillen - Vertheilung im Kurpark un -

ziemlicher Redensarten bediente , erhielt vorgestern eine Gefängniß -
strafe von 2 Wochen .

Prozeß Fritsch . Die nächste diesjährige Schwurgerichts -
Periode am Landgericht 1 beginnt am Montag , den 6. Juni d. I, ,
unter Vorsitz des Landgerichts - Direktors Maske . Unter den in dieser

Periode zur Verhandlung gelangenden Sachen nimmt den weitesten
Raum und das größte Interesse der Strafprozeß gegen den Buch -
Händler Wilhelm Friffch , ftüher in der Gneisenaustraße domizilirt ,
in Anspruch . Die Verhandlung gegen denselben beginnt am

Donnerstag , den 9. Juni d, I . , und ist auf drei Tage fest -
gesetzt , so daß sie , wenn nichts dazwischen kommt , am Sonnabend ,
den 11. Juni , ihr Ende erreicht. Die Anklage gegen Friffch , welcher
sich bekanntlich seit Anfang dieses Jahres in Üntersuchungs -
Haft befindet , lautet ans Betrug , schwere Körperverletzung , Entführung
und Nothzucht . Aus letzterem Gnmde wird die Verhandlung zum
theil , wenn nicht ganz , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattsiuden .
Der Angeklagte soll sich bekanntlich an einer ganzen Reihe von

weiblichen Reisenden , die seine Kunstgegenstände an den Mann zu
bringen hatten , vergangen haben . Die Untersuchung , die mit zahl -
reichen Schwierigkeiten� » kämpfen hatte , hat eine sehr große Aus -

dchnung gefunden . Den Vorsitz in dem Sensaffonsprozeß wird , wie

erwähnt , Landgcrichts - Direktor Maske führen ; die Vertheidigung des

Angeklagten hat Rechtsanwalt Emil Löwy übernommen .

Der Krieg .
Aus den westindischen Gewässern liegen auch heute bloS un -

kontrollirbare Gerüchte über angebliche Zusammenstöße und

Fahrten der Kriegsschiffe vor . Dem Blatte „ New - Dork -

Journal " wird aus Key - West telegraphirt : Die Stadt ist
in höchster Aufregung wegen des Gerüchts , das amerikanische Schiff

„ Man - grovs " . das für ' die Durchschneidung der Kabel besonders

ausgerüstet ist , sei von einem spanischen Kreuzer an der Südküste
von Kuba weggenommen worden .

Im Repräsentantenhause brachte Pearce ( Missouri ) einen Gesetz -

entwurf ein betr . den Bau von ftinf Kreuzern erster Klaffe , 10 Torpedo -
booten , 15 Torpedoboot - Zerstörern und 15 Stahlkanonenbooten .
Die Gesammtkosten für diese Schiffe , welche aus einheimischem
Material zu bauen seien , sollen 39 250 000 Dollars nicht über -

steigen .
Nach einer Meldung des „ New- �ork Herald " aus Washington

wurde wegen der Schwierigkeiten , eme hinreichende Anzahl Trans -

portschiffe für die Expedition nach Manila zu beschaffen , beschlossen ,

falls es nothwendig sein sollte , Schiffe für den Regierungsdienst mit

Beschlag zu belegen , wenn die Schiffseigenthümer sich weigern , eine

angemessene Entschädigung anzunehmen .
General Mikes hat die Ansicht ausgesprochen , daß für die

kriegerischen Opcraffonen auf Kuba 85 000 Mann amerikanischer

Truppen erforderlich seien . Man erwartet nicht viel Hilfe von seitcn
der kubanischen Ausständischen , Die Regierung erwägt den Ausruf
von noch wenigstens 50 000 , vielleicht sogar 100000 Freiwilligen zu
den Waffen. In Washingtoner polittschen Kreisen wird die Ansicht

laut , wenn die amerikanischen Truppen erst auf Kuba festen

Fuß gefaßt hätten , werde es ebenso schwerer sein , sie einmal wieder

von Kuba zurückzuziehen , wie dies mit den englischen Truppen in

Egypten der Fall sei ; nichtsdestoweniger hält man an dem Entschluß

fest , Kuba nicht zu annektiren . Die Blockade von Manila ist nun -

mehr formell verkündet worden .
General B l a n c o empfiehlt die Absenkung von

Lebensmitteln , nicht weil sie sofort nöthig ist , sondern weil

eine mögliche Unterbrechung der Verbindung das recht -

zeitige Eintreffen verhindern könnte . Die Regierung bestimmte

zu diesem Zwecke 3 transatlanffsche Schiffe . In Gibraltar

gehen Gerüchte um . daß eine Expediffon von 7000 Mann und

Fcldbatterien vorbereitet würde , um im Kriegsfalle Tanger zu be -

setzen .
In E a d i x lagern augenblicklich 70 000 Tonnen Kohlen , weitere

100 000 Tonnen werden in allernächster Zeit erwartet , sodaß der

Kohlenvorrath für die spanische Kriegsflotte gesichert ist .

Merkwürdige Gerüchte gehen über Verhandlungen der spanischen

Regierung um . die das Schicksal der Philippinen zum Gegenstände

haben . Ein Telegramm aus Washington meldet , die Annahme .

daß Leon y Castillo die Abtretung der Philippinen an Frankreich
betreibe , um zu verhindern , daß dieselben in amerikanische

Hände fallen , gewinne mehr und mehr an Boden . Der Madrider

„ Jmparcial " glaubt , die spanische Regierung erwäge , ob die Ab -

rretung einiger Inseln der Philippinen an Deutschland dieses nicht
etwa von England , an welches es sich jetzt anzunähern scheine , fern -

halten könnte . (?) _ __

Netzte Lwchvichken und Depeschen .
Salzburg , 24 . Mai . <B, H. ) Der Rabbiner Bach hat sich wegen

einer ungerechten Verleunidung die Kehle durchschnitten ; er war

sofort todt .

Budapest , 24 . Mai . ( W, T. B. ) Nach Schluß der heutigen
Sitzung wurde auf der Straße vor dem Abgeordnetenhause der
klerikale Abg . Lepcsenyi , der in dem Organ seiner Partei die Ver -

sendung einer Schmähschrift gegen Ludwig Kossuth angezeigt hatte .
von mehreren Abgeordneten durchgeprügelt . Lepcsonyi mutzte unter

polizeilichem Schutz nach seiner Wohnung geführt werden .

Paris , 24. Mai . ( W. T. B. ) Der Champiguon - Züchter Carrara ,
welcher einen Kassenboten getödtet und den Leichnam verbrannt

hatte , ist zum Tode und seine Frau wegen Beihilfe zum Verbrechen
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurtheilt worden .

Brest , 24, Mai . <W. T. B, ) Infolge des Gcsammtausstandes
der Metallarbeiter benachrichttgten mehrere Fabrikanten die Marine -

Verwaltung , daß sie die für den Kriegshafen bestellten Arbeiten nicht
rechtzeitig liefern könnten .

Madrid , 24 . Mai , ( W. T, B, ) Der Herzog von Mmodovar
ist zum Minister des Aeußern ernannt und heute Nachmittag als
solcher vereidigt worden .

Bukarest , 24. Mai . lW. T. B. ) Die parlamentariscke Session
ist bis zum 27. d. M. verlängert worden .
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Mitbürger , Arbeiter , Handwerker !

Teht die 3ielll)stllgsivllhler-Listeil ilalh!
Die Listcn licgcu » nr » och heute anS und zwar außer im

st ä d t i s ch e u W a h l b u r c a u , Poststr . IS , 2 Tr . , noch an

folgenden Stellen :

für den I Wahlkreis in der Turnhalle der 21. /24 . Gemcinde -

fchulc . Hinter der Garnisonkirche 2 ;
für den II . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 21 bis 78O

und 11t bis 117 und zwar : ». für die Stadtbezirke 21 bis 30 und
50 bis 73 in der Turnhalle der 101. /1 ( 59. Gcmeindcschule , Tempcl -
hofcr Ufer 2, d. für die Stadtbezirke 31 bis 49 in der Turnhalle
der 99. Gcmeindcschule , Steinmctzstr . 79 , c. für die Stadtbezirke 74
bis 78<I ! und 114 bis 117 in der Turnhalle der 83 . /9S . Gemeinde «

schule , Dicffenbachstr . CO' Ol ;
für den III . Wahlkreis in der Tumhalle der 62. Gemeinde -

schule , Schmidstraße 38 ;
für den IV. Wahlkreis a. für

und 9Z bis 199 in der Turnhalle
schule , Skalitzcrstraße SS/56 ; b. für
88 bis 94 und 110 bis 113S

Thcilbczirke in der Turnhalle der

Ncichcnbcrgcr - Strasze 131/132 ; v.
bis 159 , 162 bis 16S und

die Stadtbezirke 33 , 84
der 11S . /179 . Gemeinde -
die Stadtbezirke 85 , 86 ,
und die angrenzenden
145 . /1S1 . Gcmeindeschule ,

für die Stadtbezirke 145
182 bis 138 in der

Turnhalle der 23. Gcmeindcschule . Stranhberger - Straße 9
ü. für die Stadtbezirke 169 , 161 , 166 bis 181 und 189 / bis
191 und die angrenzenden Thcilbezirke in der Tumhalle der

81 . /199 . Gcincindeschule , Tilsiterstraße 4/5 ;
für dci « V. Wahlkreis in der Turnhalle der 8. /63 . Gemeinde -

schule , GipSstrahe 23 A ;
für den VI. Wahlkreis a. für die Stadtbezirke 218 bis 226

und 237 bis 259 in der Turnhalle der 119 . /174 . Gemeiudeschule ,
Schönhauser Allee 166 - 4 , b. für die Stadtbezirke 227 bis 236 und
251 bis 253 in der Turnhalle der 132 . /142 . Gemeinde

schule , Dcnunincrstrahe 27, o. für die Stadtbezirke 259 bis
278 in der Turnhalle der 17. Gemeiudeschule , Acker

straßc 67, ei. für die Stadtbezirke 285 bis 237 und 298 bis 394 und
einen Thcil vom 282 . Stadtbezirk in der Turnhalle der 113 . /123 .

Gemeiudeschule , Thuriustraße 86 , e. für die Stadtbezirke 283 bis
297 in der Tnrichalle der 82 . /99 . Gcmeindeschule , Thurmstraße 75.
k. für die Stadtbezirke 395 bis 326L in der Turnhalle der l18 . /127 .

Gcincindeschule , Pankstraße 8.
Ter Wähler . welcher die Listcn nachsieht . muß sich mit

einem Lcgitimationöpapicr versehe » , und in dem Falle , daß
sein Name in der Liste fehlt , von dem zu diesem Zwecke im
Btircan stationirtcn Beamten seine Nnfnahmc in die Wähler -
liste protokollarisch scststrllc » lasse » !

Für solche Wähler jedoch , denen es an Zeit und Gelegenheit
fehlt , selber die Listen zu kontrollircn , haben sich in den verschiedenen
Wahlkreisen eine Anzahl Parteigenossen bereit erklärt , dieses zu be

sorgen . Die in betracht kommenden Wähler werden ersucht , zu einer

beliebigen Tageszeit sich mündlich oder schriftlich an die nachstehend
verzeichneten Personen zu wenden :

Erster Wahlkreis . Prcuß , Neue Friedrichstraße 29. Glane ,
Krausenstr . 18. Stockfisch , Holzgartenstr . 5. Sommer , Grünstr . 21 .
ftart Büttner , Charlottcnstraße 24 , 4 Tr . Mörschel , Jüdenstr . 35.
Schmidt , Flciisburgcrstraßc 24 sHnnsabiertcl ) . — Jegliche Auskünfte
über die Wahlen werten bei Mörschel , Jüdenstr . 35 , crtheilt .

Zweiter Wahlkreis . Für die Stadtbezirke 21 bis
39 und 59 bis 73 : I . Saß , Schnnkwirth , Markarafcnstr . 192 .

Zubcil , Schnnktvirth , Lindenstr . 196 . Kitzing , Schaukwirth , Belle
Allianccstr . 74. Lüdkc , Schaukwirth , Zosscncrstr . 19. Raumann ,
Schaukwirth , Blüchcrstr . 42. Eckhard , Schaukwirth , Maricndorfer -
straße 5. Schröder , Zignrrcngcschäft , Kreuzbcrgstr . 15.

Für die S t a d t b c z i r k e 3 1 b i s 49 : Antrick , Zigarren -
gcschäft , Steinnietzstr . 69. Fallcr , Schaukwirth , Pallasstr . 16.
H. Werner , Schaukwirth , Biilowstr . 59.

Für die Stadtbezirke 74 bis 73c und 114 bis 117 :
Schonhcim , Schaukwirth , Gräfestr . 8. P. Müller , Schaukwirth , Gräfe -
straßc 31. Ewald , Schanklvirth , Schönlcinstr . 6. Lindcmann , Schauk -
wirth , Morihstr . 9.

Dritter Wahlkreis . Zigarrenhändlcr Gottfried Schulz , Kott -
buserplah . Restaurateure Dorn , Wallstraße 1. Fritz Schulz .
AdalbcAstr . 59. Schnieder , Admiralstr . 21. Schönemann , Skalitzcr -
straße 7. Zigarrenfabrikant Wilh . Börner , Ritterstr . 15. Restaurateure
Götte , Braudenburgstr . 13. Flick , Simconstr . 23. Licr , Alte Jakob
straßc 119 . Lenz , Alte Jakobstr . 69. Wörner , Kürassicrstr . 19 a.
Ferner , Sebastinnstr . 72. Bohne , Aunenstr . 38. Stabcrnack , Insel -
straße 19. Schöning . Köpnickerstr . 68. Sauer , Ncaudcrstr . 2.

Vierter Wahlkreis sO st c n) : Spät , Wcinstr . 28. Köpnick,
Schillingsstr . 39a . Tabcrt , Ärüncrtveg 14. Lock, Grünertvcg 46.
Wille , AndreaSstr . 26. Schccre , Blumcustr . 33 . Haselow , Laudsl
beraerstr . 3. Franke , Fricdrichsbcrgcrstr . 11. Thiclke , Pallisadcn
straße 52 , Ecke Fricdenstraße . Zabel , Frankfurter Allee 99. Emil
Böhl , Frankfurter Allee 74. KobuS , Rigacrstr . 127 . Vogel , Elbinger -
straßc 9. Schillingcr , Tilsitcrstr . 49. Baumgarten , KöniaSbergcr -
straßc 7. Alb . Böhl , RüderSdorferstraße 8. Jaucr , Fruchtftraße 52.

Fahrcnwald , Warschauerstr . 63. Strauß , Stralauer Chaussee 17 b.

Lange , FricdrichSfclderstr . 37 . Aug . Dvrtvaldt , Bvdikerstr . 34 , vorn
1 Trebpc .

Vierter Wahlkreis lS ü doste n) . Erbe , Euvrystr . 25. Gcsche ,
Wrangelstr . 58. Tolksdorf , Görlitzerstr . 58. Thiel , Skalitzerstr . 35.
Grube . Wrangelstr . 136 . Brödenfeld , Mantcuffclstr . 74. Schayer ,
Rcichcnbergcrstr . 54. Hämisch , Rcicheubergerstr . 113 . Goltz ,
Grünaucrstr . 3. Rachfahl , Manteuffelstr . 45. Streit , Nauuhnstr . 86.

teinrich, Naunyustr . 78. Bieberstein , Lausitzcrplatz 12a . Bachmann ,
iscubahnslr . 36. Beyer , Wrangelstr . 131 . Köppcn , Köpnickerstr . 29a .

Kintzcl , Pücklcrstr . 19. Manzci , Wrangelstr . 119 . Rasche, Wrangel -
straßc 11. Hilbig . Schlcsischestr . 15. Goucll , Falckcnstcinstr . 5.

Klopsch . Falckcnstcinstr . 11.

Fünfter Wahlkreis . Jakob Rcul , Barnimstr . 42. Robert

Richter , Neue Königstr . 99. Rod . Drescher , Linicnstraße ( Ecke Stücker¬

straße ) . E. Wittchoiv , Kl. Hamburgcrstr . 27 . Wilh . Schmidt , Luisen -
straße 5. Rod . Butzigcr , Landwehrstr . 42 , I. Horsch , Zigarren -
geschäft . Gipsstr . 27 . Otto Wendtland , Zigarrenhändler , Marien -

biirgcrstr . 32 .
Sechster Wahlkreis . Schönhauser Vorstadt : Schulz ,

Pappcl - Allce 196 . Niieb , Schlicmannstr . 47. Georgi , Ebcrslvaldcrstr . 4.

Jäschke , Danzigcrstr . 15. Grobler , Franscckistr . 12. Ramlow , Schön -
hauscr Allee 135 . Lange , Trcsckowstr . 49. Zcidlcr , Tresckowstr . 54.

Bchnfeld , Schönhauser Allee 49. MarS , Kastanien - Allee 96.

Nugustin , Kastanien - Allee 11. Herzberg , Kastanien - Allee 12.

Nicke , Zigarrcngcschäft , Saarbrückerstr . 7. Schönscld , Fehrbelliner -
straße 9. Dengler , Fehrbellincrstraße 81. Dierie , WcinbcrgSwea 11.

Burghold , Schlvedterftr . 23 . Behrens , Fehrbcllincrstr . 85 a. Töpfer ,
Wörthcrsir . 15. Nckel , Nykcstr . 13. Müller , Lothringerstr . 39.

Schmidt , Trcskowstr . 22. Piimer , Zigarrcngcschäft , Treskowstr . 36.

Werner , Diedenhoferstr . 11. Köplin , Wcißcn' burgcrstr . 89 . Freund ,

Prenzlauer Allee 232 . Sanitz . Belfortcrstr . 21 . Pazarra , Wörther -
straße 39. Licdtke , Weißenburgerstr . 24. Kaasch , Weißenburgerstr . 35 .

Kiesel , Weißenburgerstr . 53. Müller , Zigarrengeschäft , Rykestr . 49.

Münich . Borkostgeschäft , Franseckistr . 25 . Prillmi , Schulzendorfer -
straße 18 a.

Rosenthaler V o r st a d t. Vachgänger , Swincmünderstr . 96.
Bcrtels , Rnppincrstr . 49. Beyer , Stvmemünderstr . 118 . Brall ,
Wollincrstr . 9. Gcisler , Veteranenstr . 4. Grävenitz , Putbuscrstr . 24.

Herrn , ann , Putbuscrstr . 45. Hoffmann , Lortzingstr . 14. Hoppe ,
Ackerstr . 145 . Grclack , Brunnenstr . 44 . Jungnick , Hussitenstr . 6.

Kirschkowsky , Brunnenstr . 168 . Krone , Zionskirchplatz 5. Maaß ,
Brunnenstr . 96. Reimann , Putbuscrstr . 39 . Rosin , Ruppinerstr . 42.

Witzel , Swincmünderstr . 83. Guadt , Swincmünderstr . 45. Lorenz ,
Voltastr. 42. Klose , Hutgeschäft . Anklamerstr . 41. Märker , Brunnen -
straße 122 . Rehfeld , Brunnenstr . 57. Winkelmann , Ackerstr . 154 .
Reumann , Brunnenstr . 159 .

Gesundbrunnen . Abendroth , Badstr . 42. Bersch , Dront -
hcimerstr . 1. Brinkmann , Prinzen - Allce 21. Gaßmann , Grüuthalcr -
straße 65. Kerfin , Pankstraße 32 a. Pictsch , Soldincrstraße 96.
Schmidt , Hochstr . 32a . Tenne , Prinzen - Allee 39.

Wedding und Oranienburger Vorstadt : Völkel ,
Nestauratcur , Borsigstr . 25 . Schulz , Restaurateur , Borsigstr . 24.
Joseph . Produktcnhändlcr , Ticckstr. 35. Thomas , Restaurateur ,
Gartcnstr . 152 . Czechowski , Zigarrengeschäft , Gartenstr . 44. Aloßfeld ,
Hussitenstr . 21 , Laden . Walter , Zigarrengeschäft , Hussitenstr . 35. Nauen ,
Hermsdorferstr . 11. Knappe , Gartcnstr . 165 . Brückner , Gartcnstr . 63.
Pflug , Ackerstr . 194 . Knappe , Fcldstr . 4. Hilgcnfcld , Bergstr . 69.
Ticke , Ackerstr . 123 . Schulz , Schwartzkopffstr . 11. Spcde , Chaussee -
straßc 85. Qucrgcb . 3 Tr . Jcnnrich , Boyenstr . 38. Giesel , Boyenstr . 49.
Mazanke , Kolbergcrstr . 16. Vösicke , Tcgclerstr . 26. Tauschet , Wiesen -
straßc 29. Meyer , Rcinickeudorserstr . S7b . Bergmann , Pasetvnlkcrftr . 3.
Waschowski , Antonstr . 17. Glcincrt , Mülicrstr . 7 a. Krawcznck ,
Müllerstr . 159a . Doyc , Müllcrstr . 38a . Dobat , Sellcrstr . 3. Götting ,
Gcrichtsstr . 72. Brösickc , Triftstr . 26. 5iuschel , Wicscnstr . 15 v. III .
Schröder , Wiesenstr . 39. Gnifslc , Schulstr . 64. Jonas , Zigarren -
geschäft . Fcnnstr . 44 . Pinkernelde , Müllerstr . 114 . Schwarz , Müllerstr . 1a.
Außerdem liegen in den bekannten Geschäften Listcn zum Einzeichnen
für diejenigen aus , tvelchc verhindert sind , persönlich sich davon zu
nberfiibren , daß sie in der Wählerliste eingetragen sind .

M o a b i t. Gruß , Beusselstr . 42 . Neuser , Bcusselstr . 23. Greste ,
Beusselstr . 17. Tilcsius , Bcusselstr . 59. Rowc , Beusselstr . 62. Fischer ,
Beusselstr . 64. Fischer , Beusselstr . 9. Döring , Thurmstr . 72. Engel ,
Alt Moabit , Ecke Gotzkowskystraße . Schäfer , Alt Moabit 53. Ullrich ,
Nostockcrstr . 47 . May , Nostockerstr . 12. Mendt , Rostockcrstraßc , Ecke
Wittstockerstraße . Fabra , Waldstraße 57. Beirr , Bredowstr . 11. Kern ,
Stromstr . 47. Buttgcrcit , Stromstr . 6 —7 . Pfarr , Puttlitzstrnßc 19.

Bcchstein , Salzwedlcrstr . 16. Rietz , Breincrstr . 47. Pcrschke ,
Havclbcrgcrstr . 37 . Faber , Stcphanstr . 11. Hube , Kirchstr . 27.

Herbst , Hcidcstr . 53. Nigbur , Lehrterstr . 44 .

In Charlottcnbnrg liegen die Listen in der angegebenen Zeit
für den Stadtkreis im Statistischen Amt , Bcrlincrstr . 77 , 1 Tr . , von
vonnittags 9 lthr bis nachmittags 3 Uhr , jedoch Sonntag , 22 . Mai ,
nur von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 1 Uhr , zu jedermanns Einsicht
aus . — Parteigenossen , ivelche keine Zeit haben , die Wählerlisten
nachzusehen , können sich bei folgenden Personen melden : Dörre ,
Krummestr . 19. Sellin , WilmerSdorferstr . 115/116 . Leder , Bismarck -
straße 74 . Gimpel , Osnabriickerstr . 23 . Poimnerening , Tanrogcner -
straße 19. Prcstcl , OSnabrückcrstr . 1. Hennerschmidt , Kaiserin Augusta -
Allee 29. Paasche , Potsdamcrstr . 44 , Morgcnroth , Christstr . 29. Dicckfach ,
WilmerSdorferstr . 38a . Kant , Pcstalozzistr . 65. Krause , Kantstr . 94.
Kolbo , Grünstr . 12. Labs , WilmerSdorferstr . 72. Scharnbcrg , Schiller -
straßc 94. Böhland , Schillcrstr . 94d . Pctrick , Gocthestr . 33. Batsch ,
Scscnheimcrstr . 1. Wilkc , Wallstr . 63. Beyer , Wallstr . 96. Hohmuth ,
Krummestr . 41. Röhr , Gocthestr . 67a . Meißner , Schlüterstr . 9.

Nötiger , Leibnitzstr . 3. Sicgcrist , Englischestr . 9. Fischbach , March -
straße 24. Brcdlow , Augsburgcrstr . 78. Karg , Ansbacherstr . 54.

In Rixdorf liegen die Wählerlisten ans bom 18. Mai bis
26. Mai im Amtsgcbäude , Bcrlincrstr . 62 , 1 Tr . , Zimmer 58

lSitzungssaal ) , von morgens 9 Uhr bis 9 Uhr abends und am
Sonntag den 22. Mai von früh 9 Uhr bis 1 Uhr mittags . Für die -

jcnigcn , welchen es an Zeit fehlt , die Listcn selber nachzusehen , geben
wir folgende Parteigenossen bekannt , welche bereit sind , für dieselben
Einsicht in die Listcn zu nehmen : Klein , Rcstalirant , Kaiser Friedrich -
straße 236 . Rctzcrau , Zigarrengeschäft , Hermannstr . 59. Ostcrmann ,
Partcispcditcur , Erkstr . 6 II . Hertmann , Zigarrengeschäft , Kirchhofe
straße 1. Sy . Restaurant , Jägerstr . 69. Thomas , Restaurant , Berg
straßc 162 . K. Köppke , Restaurant , Karlsgartcnstrnße 1. Krüger ,
Materialwaaren , Prinz Handzcrystr . 58. Wiegelt , Restaurant , Hertha
straße 1.

In Schönebcrg im Feuerwehr - Gebäude , Feurigstraßc 63/64 ,
1 Tr . , Zimmer 4, und zwar ivcrktäglich von vormittags 8 bis

nachmittags 3 Uhr , am Sonntag , den 22. Mai , morgens von 3 bis
bis ll ' /tUhr . Versäume niemand , die Liste nachzusehen oder sie von

folgenden Personen nachsehen zu lassen : Obst . Grunewaldstr . 119 ;
Schilling , Kyffhänserstt . 16 ; H a n s e r . Scdanstr . 31 ; Wein -

gart , Gustav Frcytagstr . 7 ; Bäumler , Belzigerstr . 59, S . p. ;
Schöneberg , Stubcnrauchstr . 5 a.

In Wilmersdorf in der Zeit von morgens 3 bis nachmittags
3 Uhr im RathhauS , Zimmer 26 , Sonntag von morgens 8 bis 19 Uhr .
Für diejenigen , welche daran verhindert sind ,

'
ist nachstehendes

Wahlkomitee gern bereit , die Liste cinzuschen , wenn denselben die
Adresse mitgctheilt wird : Fritz Heincmann , Sigmaringeustr . 35 ;
Gottfried Kubier , Sigmaringeustr . 33 ; Emil Witte , Vcrlinerstr . 38 ;
Otto Ncrrc , Pfalzburgcrstr . 67 ; Otto Kraft , Pariscrstr . 51. Ferner
Hcinr . Klingcnbcrg , Vcrlinerstr . 49 , im Vollsgartcn .

In den weiteren Vororten liegen die Listcn wie folgt aus :
A d l e r s h o f im Gemeinde - Bureau . Auskunft ertheilt Genosse
G. Tempel , Kronprinzeustraße 6 , Ivo auch eine Abschrift der
Liste anöliegt . Friedrichsberg im Gemcindcburenu , Dorf -
straße 49 von 8 —3 Uhr . Sonntag von 9 — 12 Uhr . Zur Ein -
sichtnahme für andere sind bereit die Genossen Bernhard Lange ,
Wartcnbcrgstr . 67. Bernhard Wcißfluck , Wartenbergstr . 68. Anton
Kopp , Friedrich Karlstraße 4. Emil Hcinecke , Friedrich Karlstr . 11.
Stralau im Aintsburcau . Zur Einsichtnahme sind bereit
G. Mütze , Siestauration . Markgrafcndamm . W. Blick , Dorfstr . 5.
E. Girlig , Gasthof zur Fischerhütte , Dorfstr . 17. C. Seitz , Dorf -
straße 46a . — Groß - Lichtcrfelde im Rathhause von 11 bis
5 Uhr . Zur Einsichtnahme sind bereit : Auf der Anhalter Seite
H. Plättrich , Fcrdinaudstr . 29. K. Wenzel , Lankwitzerstr . 6. Für den

sogen . Billcnbczirk : Boxhcimer , Siemcnsstr . 31. Potsdamer Seite :
O. Pagel , Chausseestr . 194 . Für Lankwitz : TH. Labjuhn , Marienstraße . —
Tegel im Gcmcindebureau . Zur Einsichtnahme ist Gastwirth
Rentner , Spnndaucrstr . 16, bereit . — Tem pclhof im Amts -
bureau , Dorfstraße 17, von 8 — 3 Uhr , Sonntag von 8 —9 Uhr .
Zur Einsichtnahme ist bereit : I . Jeziorski , Dorfstr . 48 , II l.

H. Kersten , Dorfstr . 44 , III . Otto Vollmar , Bcrlincrstr . 192 . H. Lamme ,
Berlinerstr . 36 , v. II l. M. Müller , Bcrlincrstr . 41 , pt . l. A. Thiel ,
Friedrich Wilhelmstr . 17. Legitimation sehr erwünscht . — Marien -
d o r f im Gemeindeburcau in de » Dienststunden , auch Sonntag ;
für Verhinderte liegen bei Ebel und Schramm Listcn ans .
— In Pankow im Amtsbureau einschließlich Sonntag während
der Dienststunden . — In N i e d e r - S ch ö n h a u s e u desgleichen ;
für Verhinderte liegen an den bekannten Stellen Listcn zum Ein -

zeichnen aus . — In Rummelsburg liegen die Wählerlisten vom
13 . —25. Mai im Schulhnnsc aus ; am Sonntag sind sie von morgens
8' /s Uhr bis mittags 12 Uhr einzusehen . Zur Einsichtnahme für
andere sind bereit :

'
Burgenger , Kantstr . 44 : Beutliug , Goethe - und

Kantstraßen - Eckc ; Ulbrich , Schillcrstr . 2 ; Ritter , Goethcstr . 17. —

In Reinickendorf im diesseitigen Gemeindeburcau , Hauptstr . 38 ,
Zimmer 19 , und zwar Wochentags von 9 bis 3 Uhr , Sonn -

tag von 9 bis 9' / » und von ll ' /s bis 1 Uhr . Zum Nachsehen er¬
klären sich bereit im Osten Zcidler , Residenzstr . 22 , 1 Tr . , und
M. Eichner , Winterstr . 13, 1 Tr . , im Westen Heider . Birkcnstr . 7,
und Paul Schilling , Berlinerstr . 2 b. — In Britz bis zum 25. Mai
in den Dienststunden von morgens 8 bis abends 6 Uhr , Sonntags
von 8 bis 19 Uhr im Amtshause . Wer verhindert ist , wende sich cm

Karl Dorn , Gastwirth , Bürgerstr . 4. — In Steglitz im Rath -
hause , Zimmer 15 , von 9 —3 Uhr ; in Friedenau im Amts -
bureau . Feurigstraße , von 9 —3 Uhr . Wer verhindert ist , ivolle sich
bis Sonntag Vormittag 19 Uhr in den Listen einzeichnen , welche in
den Lokalen , wo der „ Vorwärts " gehalten wird , und in den
Zigarrengeschäften von Ost , Dnppclstraße , und Kohl , Herderstraße ,
ausliegen . Alle Anfragen , die Wahl betreffend . sind an Suderow ,
Schildhornstr . 73, und ' an Mohr , Diippelstr . 3, zu richten . — In
V a u m s ch u l e n w e g können die Wähler sich beim Vertrauens - !
mann P. Kreis , Baumschulstr . 32, davon überzeugen , ob sie in der
Wählerliste eingetragen stehen .

der

Wahlpfiffe .
Nene Feigenblätter .

Die ReichstagSsraltion des Zentrums , dem die Pflege
Moral und der Keuschheit von jeher am Herzen lag , hat , wie aus
Aachen tclcgraphirt wird , letzten Sonntag in geheimer Sitzung in .
sein Wahlprogramm eine neue lex Hcinze aufgenommen , aus der
wir jetzt schon folgende , tief ins öffentliche Leben einschneidende Be - '
stimmungen mittheilcn können :

I. Schule und Unterricht . In der Volksschule , in der
Fortbildungsschule sowie ans dem Gymnasium und Realgymnasium .
hat sich der naturwissenschaftliche Unterricht , soweit er die physiologi -
scheu Thntsachcn berührt , lediglich mit der Ernährung der
Lebewesen zu befassen , dagegen soll alles , was sich auf die Fort -
Pflanzung der Pflanzen und Thicre bezieht , im Interesse der
öffentlichen Sittlichkeit aus dem Lehrstoffe ausgeschieden werden . Zu
diesem Zwecke erhält der 8 194 d. R. - Sjr . - G. - B. folgende zeitgemäße
Ergänzung :

„Lehrer , die ihre Schüler bei botanischen Ausflügen die Staub -
fädcn und Stempel der gepflückten Blumen zählen lasten , werden
mit Gefängnis ; nicht unter 2 Monaten bestraft " .

Ferner soll der Name „Säugethier " , der , ohne gerade unzüchtig
zu sein , immerhin geeignet ist , das Schamgefühl der weiblichen
Jugend zu verletzen , in allen Schul - Lesebüchern durch einen minder an -
stößigen Ausdruck ersetzt werden . ) Endlich sollen die Zeitwörter „ zeugen "
und „ gebären " in der Schule niemals in bezug auf Menschen oder

Thicre , sondern lediglich in bezug auf tobte Dinge , wie Kohlen ,
Streichhölzer , Schwefelsäure , oder in bezug auf Abstrakta , wie Un -

heil , Verwirrung und Bcrdummung , angewandt werden .
II . Handel und Wände l. 1. Das Feilhalten von Semen ,

wie es in unserem christlichen Staate
_ namentlich von

Gärtnern so schamlos betrieben wird , ist durch Reichs-
gesetz bei Zuchthansstrafe zu verbieten . Dagegen dürfen
G u m m i a r t l k c l , sofern sie nicht näher bezeichnet werden , im

Interesse der heimischen Industrie nach wie vor anstandslos vertrieben
und öffentlich annoncirt werden .

2. Das Baden in Seen , Fliissen , geschlossenen Bädern und Wohn -
räumen ist nur in bekleidetem Znstande gestattet .

III . Kunst . 1. Die Darstellung des nackten menschlichen
Körpers , mit Ausnahme des Gesichts ( bis zum Schultcrairsatz ) , der

Hände ( bis fünf Zentimeter oberhalb des Handgelenks ) und der

Füße ( bis fünf Zentimeter oberhalb des Knöchels ) ist verboten .
Die Statuen in den im Deutschen Reiche befindlichen Musecu und

Kunstsammlungen , die dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind je
nach Befinden einer vom Reichstag zu wählenden Kommission wieder
mit bürgerlichen Kleidungsstücken zu versehen oder wenigstens von
einem dazu befähigten Bildhauer zu kastrircn . Desgleichen find auf
Gemälden , die nackte Menschcnlcibcr darstellen , die anstößigen
Stellen mit Wolken oder Kleidungsstücken zn übermalen oder so
nachzudunkeln , daß jedes Aergcrniß ausgeschlossen ist .

2. In Tingeltangeln und Privatgesellschaften ist das Auftreten
Iveiblichcr Personen in Trikots ä la Barrison verboten . Ausgenommen
sind Vorstellungen in Privat - Hcrrenklubs , Offizicrskasinos sc. , wenn
diese Weiblichkeiten durch Lieutenants oder Studenten dargestellt
werden .

3. Sogenannte moderne Dichtungen sind zu konfiszircn . Dichter ,
die sich dergleichen zu schulden kommen lassen , werden mit Zuchthaus
bestraft oder , wenn mildernde Umstände vorhanden sind , in einer

Alexiancr Heilanstalt untergebracht .
IV . Wissenschaft . Wer im Deutschen Reiche an einer staat -

lichcn Hochschule ( Universität oder Polytechnikum ) als Lehrer der

Naturwissenschaften (sei es auch nur als Privatdozent ) angestellt
werden will , hat der philosophischen Fakultät die schriftliche Er -

klärung einzureichen , daß er
1. an den Stillstand der Sonne zu Askalon
2. an den redenden Esel Bilams
3. an die unbefleckte Empfängniß Mariä

glaubt .
Wie wir in letzter Sttmdc erfahren , hat der preußische Kultus -

minister v. Bosse die Zentrumsfraktion zu ihren Beschlüssen tele -

graphisch bcglttcklvünscht . Tarub .

Zmn 15 . Juni .
Patriotischer Stoßseufzer von Tarub .

Als Miguel jüngst zu Köln am Rhein
Zu Ehren seinem Herrn und Kaiser
Ausgoß der Rede süße Narde ,
Ist Joseph Lauff , der Zollcrnbarde ,
Besorgt um neue Lorbeerrciscr ,
Erkrankt am schwarzen Gallenstein ,
Und KnackfuS kriegte , wie die Blätter
Erzählen , von dem FrühlingSwctter
Im rechten Arm das Zipperlein .
Wer soll nun — ach ! — die große

'
Stunde »

Die Deutschland gab dem dritten Kaiser ,
In Liedern und in Bildern feiern ?
Wird Miguel mit beredtem Munde
Den hohen Tag als einzig Weiser
Verherrlichen durch neue Stenern ?
Wie ? Oder tvird des Volkes Masse
Am Tage drauf erst , bei der Wahl ,
Der Freiheit brechend eine Gasse ,
Anstimmen seinen Festchoral ?

Das Grabtilliiiglillk auf Ztisje „ Mern " .
Die Gcsammtzahl der im Schacht nmS Leben geko mmenen

r b e i t e r wird jetzt auf 44 angegeben , die Zahl der V e r w u n- �
beten auf <!.

Der . R e i ch s - A it z e i g e r " schreibt über die Ursache des
Brandes :

„ Die Zeche . Zollern " besitzt einen von der TageSobcrfläche bis .
zur vierten Sohle ( 351 Meter ) gehenden Schacht ; 19 Meter neben !
diesem Schacht befindet sich ein zivciter Schacht , der jedoch nur von
der dritten Sohle ( 274 Meter ) bis zur vierten Sohle reicht .
In diesem sogenannten blinden Schacht werden die in der
vierten Sohle gewonnenen Kohlen mittels eines Dampfhaspels zur
dritten gehoben . In der Maschincnkammer des 5 Meter iibcr der
dritten Sohle stehenden Dampfhaspels ist der Brand in der Nacht
vom 21. zum 22. d. M. gegen 3 Uhr ausgebrochen , und zwar nach
Aussage des auf dieser Sohle am blinden Schacht beschäftigten
Arbeiters dadurch , daß eine offene Lampe , die an einem der
Fördcrgestelle hing , beim Aufgehen dieses Gestells ein von vcr
Maschinenkammer herabhängendes Hanfseil in Brand setzte . Durch
das beim Schmieren des Dampfhaspels abgetropfte , auf der Schacht -
zimmerung vorhandene Schmiermaterial hat das Feuer rasche Ver -
breittmg gefunden . Wie weit sich dieses ausgedehnt hat , ist noch
nicht festgestellt . "



Sei driitt MMtliiht dks Nßrlil' trgtt M' nttt -

' (X' Zeucht umfaßt die Zeit vom 1. November 1S0G bis Ende
mid c( iebt ein anschlmliches Bild über die Tbntigkeit des

Bureaus . Während des genannten Zeitraumes haben 13101 Per -
fönen über alle mvalichen die Jnteresien der Arbeiter berührenden
prägen Auskunft gesucht und erhalten .

Der grögte Theil aller Anfragen betraf Ilnfallsnchen , und zwar
bandelte es sich meistens� um den Widerstand der Verletzten gegen
3icnteiikürzuugen , Ueberweisung an Heilanstalten , Rentenablehnnngen ,
. iichtaiirechuuna von Nebenverdienst bei der Reuteuabinessnng , ver -
laumte Anmeldung der Verletzungen , Beitragsrückstände . Im all -
gemeinen ist zu kvnstntiren — so sagt der Bericht — dah die Neigung
der Berufsgeuosseuschaften , die Reute so schmal wie möglich zu be -
niesten , eher zu - als abgenommen hat . Nicht selten ist es dem
Sekretariat gelungen , Entscheidungen zu gnnsten des Verletzten herbei¬
zuführen in solchen Fällen , Ivo dessen Rente infolge unzutreffenden
ärztlichen Gutachtens zu niedrig bemessen war .

Nicht besonders zahlreich waren die Anfragen , welche auf die
Kraukeuversicheruug bezug haben . Es kommt immer noch vor
— heisst es im Bericht — dag Arbeitern die vollen Beiträge zur
Kraukenversicherung in Abzug gebracht werden , oder das ; Arbeitgeber
erst beim Austritt des Arbeiters dessen Autheil am Beitrag für
längere Zeit auf einmal abziehen .

Verhältnitzmähig häufig hatte sich das Sekretariat mit An -
fragen , welche das Dicnstbvtenverhältnis ; betreffen , zu beschäftigen .

Dem Gewerbe - Juspektvr wurden liO Beschwerden wegen Ver¬
setz gegen Arbeiterschutz - Vvrschriften übermittelt . Davon ' sind 39
für begründet , 4 für theilweise begründet , 14 unbegründet und eine
zur Zeit nicht begründet befunden . In 2 Fällen erklärte sich der
Gewerbe - Inspektor für unzuständig . Verschiedene Anträge , gewisse
Betriebe unter die Fabrikgesetze zu stellen , lehnte der Magistrat von
Nürnberg ab . Da m den letzten Jahren eine Anzahl schwerer Be -
triebsunfälle im Bangewerbe vorgekommen sind , so setzten die Bau -
handlverker auf Vorschlag des Arbeiter - Sekretärs Segitz eine Kommission
ein , die an einem bestimmten Tage eine Kontrolle der Bauten
hinsichtlich der Ausführung der Schutzbestimmungen vornahm
und hierbei manche Verstöße gegen die letzteren entdeckte .
Eine ans grnnd dieser Ergebnisse an den Magistrat gerichtete Ein -
gäbe , betreffend Anstellung von durch die Arbeiter zu wählenden
Aufsichtspersonen , wurde natürlich abschlägig beschieden . Die Gefahr
der Milzbranderkranknng , der die Arbeiter in Bürsten - und Pinsel -
fabriken ausgesetzt sind , beschäftigte auch in diesem Jahre das
Arbeitersekretariat . Eine gründliche Desinfektion des in diesen
Fabriken verarbeiteten Materials würde die Gefahr beseitigen . Das
Reichsamt des Innern hat auch , nachdem die Frage seit Jahren
öffentlich erörtert worden ist , im November 1897 einen Entwurf
vvn Desinfektionsvorschriften den zuständigen Behörden zur
Begutachtung unterbreitet , gegen den aber die Fabrikanten eine
entschieden ablehnende Haltung einnahmen . Die Arbeiter der
Bürsten - und Pinselindustrie haben am 17. Januar d. I . ihre Fvr
derunaen hinsichtlich Bekämpfung der Milzbrandgefahr formulirt .

Größere Lohnbewegungen haben im Berichtsjahre nicht statt '
gefunden . Dagegen ist sowohl das Arbeitersekretariat , sowie andere thätige
Gewerkschaftsmitglieder um Vermittelung bei ausbrechenden Diffe -
renzen ersucht worden und sind dieselben in vielen Fällen zur Be -
friedigung beider Theile erledigt worden . So ist es u. a. auch dem
Eingreifen des Sekretariats zu danken , daß die Arbeitszeit der
Kondukteure und Wagenführer einer Straßenbahnlinie von 19 bis
17 ans durchschnittlich 12 Stunden herabgesetzt und ihnen eine
Mittagspause von 50 Minuten gewährt wurde , die sie vordem nicht
hatten .

Der Bericht läßt erkennen , daß die Nürnberger Arbeiter in ihrem
Sekretariat eine Institution haben , die es sich' angelegen sein läßt ,
die Interessen der Arbeiter in jeder Hinsicht wahrzunehmen und auch
in dieser Beziehung anerkennenswerthe Erfolge erzielt hat . Es
würde — wie es in dem Berichte sehr richtig heißt — noch mehr
erreicht werden können , Ivenn sich die Arbeiter in größerer Zahl , wie
bisher , an den Organisationen betheiligten .

A! >Avkei - MArszvichkett .
Polizeiliches , Gerichtliches ec .

— Am Sonntag wurde in Rostock die Nr . 01 der „ Mecklen¬
burgische n V o l k s z e i t u n g

"
polizeilich beschlagnahmt .

Am Montag bestätigte das Gericht diese Maßnahme , die erfolgt ist ,
weil der Leitartikel der Nummer angeblich eine M a j e st a t s -

beleidiguna enthält . Worin diese stecken soll , mögen die Götter
wissen . Der inkriminirte Artikel hat es mit den reaktionären Be -
strebungen der Regierungen und der herrschenden Parteien und Klassen
zu thnn , eine Beziehung auf Fürstlichkeiten enthält er weder direkt
noch indirekt .

— Gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Volks -
stimme " in Magdeburg , Genossen Müller , schwebt ein

Verfahren wegen Verletzung des 8 131 des Strafgesetzbuchs , angeb -
lich verübt in einem Vortrage , den er in Ottersleben über den
Posadowsky - Erlaß gehalten hat . Ferner soll Müller einen Amts -
Vorsteher beleidigt haben .

Gowovltpchslftliifzes .
Berlin und Umgegend .

Die Arbeiter bei der städtischen Kanalisation beschlossen in
einer am 22. Mai stattgefundenen Versammlung , ernsthafte Schritte
behufs Verbesserung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu unter -

nehmen . Bereits 1391 wurden sie dieserhalb bei ihrer vorgesetzten
Behörde vorstellig , jedoch ohne Erfolg . 1893 lehnte man gleichfalls
ihre gestellten Forderungen ab . Im vorigen Jahr richteten sie eine

Petition an die Deputation der Kanalisationswerke und Rieselfelder ,
ivelche denselben Zweck verfolgte . Hierauf wurde ihnen von Mit -

gliedern der genannten Körperschaft , sowie auch von dem kürz -
iich zurückgetretenen Direktor G o l d o w S I y versprochen ,
daß ihre Forderungen in dem Etatsjahr 1898/99 berücksichtigt werden

sollten . Noch wenige Tage vor seinem Zurücktritt hat der Direktor
G o l d o w s k y zu Arbeitern ausdrücklich erklärt , daß sie vom
1. April er . ab eine Lohnzulage von 20 Pf . pro Tag erhalten sollen .
Mit dem 1. April d. I . begann das Etatsjahr 1898/99 ; die ver -
s p r o ch e n e n und erhofften Zulagen sind jedoch nicht er -

folgt , weshalb die interessirten Arbeiter den oben erwähnten
Beschlutz faßten . Eine Kommission soll zunächst beim Magistrat
anfragen , ans welchen Gründen die gemachten Versprechungen nicht
erfolgt sind , bestimmte Forderungen formuliren und diese ,
ivie die weiter zu unternehmenden Schritte , einer demnächst statt -
findenden Versammlung unterbreiten .

Die Maurer und Bauarbeiter des Maurermeisters Reiche
in Steglitz , die auf dem Bau Schloß st raße beschäftigt waren ,

haben sämmtlich wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .
Da Herr Reiche trotz aller Bemühungen andere Gesellen nicht er -

halten hat , führt er jetzt den Bau mit Lehrlingen , die ihm von
den übrigen Jnnnngsmeistern zur Verfügung gestellt worden sind ,
weiter . Der Zuzug von Maurern und Bauarbeitern nach Steglitz
ist streng fern zu halten .

Deutsches Reich .

Die Brauerei - Arbciter der Feldschlößchen - Brauerei in Cappel -
Altendorf bei Chemnitz befinden sich im Ausstand . Zuzug ist

fernzuhalten .
Die Feileuhaucr - Gehilfen von Nürnberg und Fürth

sind am 19. Mai in den Streik eingetreten . Sie fordern neun -

stündige Arbeitszeit , für Ueberstunden 25 pCt . Lohnzuschlag .
Der Bildhauerstreik in München kann als beendet bezeichnet

werden . Nur aus einigen kleineren Geschäften steht die Bewilligung
noch aus , während in 29 Betrieben mit 60 — 70 Gehilfen zu den

neuen Bedingungen gearbeitet wird ,

Ausland .

Die Bauarbeiter vo « Prag sind in eine Lohnbewegung ein -
gclicte ». Werden die Forderungen — Lohnerhöhung , Aushebung
der sofortigen Kündigung — bis zum 11. Juni nicht erfüllt , dann
soll der allgemeine Ausstand beginnen .

Die Juusbrulker Bauarbeiter , 2000 an der Zahl , haben , wie
wir bereits gestern im Depeschentheil mittheilte », infolge der Ab -
lehnung ihrer Forderungen durch die Bauunternehmer die Arbeit
eingestellt .

Sottakoo .
Eine Konferenz von Vertretern der LaudcS - Vcrsichcrnngs -

änitcr und Jnvaliditäts - und Altersversicherung « ! - Anstalten
tagte am 20 . und 21. Mai im Reichs - Versicherungsamt zu Berlin .
Dieselbe erklärte sich im Prinzip für die Versicherungspflicht der
Gemeinde - , Kirchen - , Sparkassenrechner und ähnlicher Angestellter ,
ferner für die Versicherung der Handarbeitslehrerinnen , Koch -
lehrerinnen , Erzieherinnen , Gesellschafterinnen , Haiisdainen , Kranken¬
pflegerinnen ( die von Kommunen , Vereinen -e. angestellt sind ) und
anderer weiblicher Personen , die gegen Gehalt oder Lohn beschäftigt
werden , zu welchem Zlveck das Gesetz theilweise erweitert werden
muß .

Besonderes Interesse wandte sich dem Punkt 5 zu , der ver -
schiedene Fragen des Heilverfahrens gemäß 8 12 des
Jnvaliditäts - und Altersversichernngsgesetzes betraf . Zunächst wurde
die Frage erörtert , welche Versicherungsanstalt im Zweifel zur lieber -

» ahme des Heilverfahrens zuständig sei . Dabei herrschte darüber

Ilebereinstimiming , daß die Berechtigung jeder Anstalt ge -
setzlich gegeben sei , für ivelche überhaupt Marken verwendet
worden sind . Eine Ermäßigung der Kosten der Eisenbahnfahrt
für Versicherte , welche von einer Versicherungs - Anstalt in

Heilbehandlung genommen worden sind , wurde allseitig für Wünschens -
Werth erachtet . Um eine gleichmäßige S t a t i st i k der Heilerfolge
zu ermöglichen , welche in dem von den Versicherungsanstalten über -
noinmenen Heilverfahren erzielt worden sind , hat das Reichs - Ver -
sicherungsanit allgemeine Grundsätze aufgestellt und zur Durch -
führung derselben der Konferenz den Entwurf eines alliährlich von
den Anstalten anszufüllenden Fragebogens vorgelegt . Der dabei
in erster Reihe matzgebende Gesichtspunkt war der , daß es
für die Zwecke der Juvaliditäts - und Altersoersicherung namentlich
auf die Feststellung ankomme , ob der Erfolg des Heilverfahrens den

nach 8 k2 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Gesetzes für
seine Uebernahme maßgebenden Boraussetznngen entsprochen hat , das
heißt , ob ein Heilerfolg in dem Grade erzielt ist , daß bei dem Be -
handelten zur Zeit seiner Entlassung aus dem Verfahre » Erwerbs -
Unfähigkeit im Sinne des 8 9 a. a. O. in absehbarer Zeit nicht zu
besorgen ist .

Die Vorschläge des Reichsversicherungsamts wurden mit der Maß -
gäbe angenommen , daß es den einzelnen Versicherungsanstalten un -
benommen bleibt , je nach ihren Verhältnissen die Statissik umfang -
reicher und mehr gegliedert zu betreiben .

Die Konferenz erklärte sich im weiteren für die Schaffung einer
größeren Einheitlichkeit in den Anstellungsverhält n' i s s e n
der Anstaltsbeamten , ferner für den Erlaß bundesräthlicher
Vorschriften über die Vernichtung von Quittungskarten ,
aus denen Rechte nicht mehr geltend zu machen sind . Tie Be -
tbeiligung an der Pariser W e l t a u s st e l l u n g seitens des
Reichs - Versicheruugsamts in Verbindung mit den Versicherungs -
anstnlten und Berufsgenossenschaften soll möglichst einheitlich
erfolgen ; mit der Vorbereitung wurde eine

'
Kommission be¬

auftragt , der die Herren Dr . Freund ( Berlin ) , Landesrath M e h e r
( Versicherungsanstalt Brandenburg ) , Direktor Gebhard ( Hanseatische
Versicherungsanstalt ) und Geheimer Regierungsrath R a s i n a ( Ver -
sicheningsanstalt Baden ) angehören . Ans den übrigen Verhandlungen
sei noch erwähnt , daß eine Anfrage , inwieweit die Versicherungs -
anstalten in der Lage seien , für die Erwerbung von Grundbesitz
an Land seitens der Seeleute wirlsame Maßregeln zu

ifen , dahin beantwortet wurde , daß solche Anträge eine ' ebenso
wollende Behandlung erfahren möchten , wie sonstige Anträge

Errichtung von Arbeirenvohnungen .
Die Widcrwilligkeit der Arbeiter gegenüber hygienischer

Einrichtungen . In der Berliner Konferenz der Z e n t r a l st e l l e
für Wohlfahrtsein r ichtun gen hat , wie wir mittheilten ,
der Fabrikbesitzer Leyendecker aus Köln sein Bedauenr darüber

ausgesprochen , daß die Arbeiter den für sie geschaffenen hygienischen
Einrichtungen noch vielfach zu wenig Jnteresie entgegenbrächten und
oft erst durch Zwang zum Gebranch der gesnndheillichen Anstalten
zu veranlassen seien . Man schreibt uns hierzu :

Herr Wilh . Leyendecker ist Besitzer einer Bleiweißfabrik in

Köln - Ehrensels . Wie die von ihm für die Arbeiter ge -
schaffenen hygienischen Einrichtungen beschaffen sind oder wenigstens
seinerzeit beschaffen waren , hat er selbst in einer von ihm
1879 gelegentlich einer Ausstellung herausgegebenen Broschüre „ lieber
die nachtheiligen Einwirkungen von Blei auf die Gesundheit der in
Bleifabriken beschäftigten Arbeiter und über die wirksamsten Mittel ,
diesem Uebelstande zu begegnen " , gesagt . Hier heißt es Seite 16 :
„ Unter den für den inneren Gebrauch empfohlenen Mitteln ( gegen
Bleikrankheiten ) wäre Milch vielleicht vorzuziehen , wenn man die -
selbe in hinreichenden Quantitäten , in reiner , guter Qualität und

schließlich auch stets zur richtigen Zeit beschaffen könnte . "
Also Milch , meinte Herr Leyendecker , wäre wohl das beste ; aber

sie kann leider nicht in hinreichender Quantität und Qualität zur
richtigen Zeit beschafft werden . Die Kölner Milchproduzenten und

Händler schlafen wahrscheinlich zu lange .
Seite 17 seiner Abhandlung sagt er : „ Als das beste und wirk -

samste Mittel hat sich bei meinen Arbeitern ein Theeanfguß von
Sennesblätter mit Glaubersalz bewährt . Schon seit
mehreren Jahren wurde in allen Fällen von beginnenden Kolik -

schmerzen und hartnäckigen Obstniktioiien dieser Thee von meinen
Arbeitern mit Erfolg gebraucht , und ich habe unlängst im Ein -
verständniß mit dem Arzte meiner Arbeiter - Kranlenkasse die Ein¬

richtung getroffen , daß wöchentlich jeder Arbeiter vor
Empfang seines Wochen lohn es im Beisein des
Fabrik m ei st ers eine große Kaffeetasse dieses
Th e e a uf g u s s e s trinken m u ß. Zu diesem speziellen
Zwecke werden auf jeden Arbeiter pro Tasse 3 bis 4 Gramm
Sennesblätter und 5 bis 6 Gramm Glauhcrsalz genommen . "

Wer wird es den Arbeitern verargen , wenn sie sich gegen eine
solche „hygienische Einrichtung " sträuben ? Beiläufig bemerkt , ist das

Leyeiidetfcpsche Schutzmittel „ Seiinesblätter mit Glaubersalz " auch
bedeutend billiger als ein halber Liter guter Milch .

Aber noch aus einem anderen Grunde ist das von Herrn Lehen -
decker getadelte Verhalten der Arbeiter erklärlich . Die Fabrikordnung
der Firma Leyendecker u. Ko. enthält die Vorschrift , daß vor dem
Einnehmen der Nahrniig die Arbeiter sich im Waschrauni Gesicht und
Hände rein waschen , Nase und Mund ausspülen , das Ha
vom Staube reinigen sollen , und daß sie vor dem
treten des Speisesaales die Fabrikkleidung abzulegen habdn .
Diese Vorschrift ist nöthia , aber ihre Beachtung wird dadurch be¬

einträchtigt , daß die Pausen für Frühstück , Mittag und Vesper z u
kurz bemessen sind und daß für jeden Fall des früheren Verlassens
oder nicht pünktlichen Wiederantritts der Arbeit eine G e l d st r a f
gezahlt werden muß . Beides führt ganz natürlicherweise zur
nachlässignng der Reinlichkeitsvorschriften .

Durch Selbstmord haben in Preußen im Jahs� 1896
5073 Männer und 1424 Frauen , zusammen 9497 Personen ihr Leben

geendet . Auf je 100 000 Lebende berechnet , betrug die Zahl der
männlichen Selbstmörder in den Jahren 1893 und 1894 je 34 ,
im Jahre 1395 31 und im Jahre 1896 32 , die der w e i b l i ch e n
Selbstmörder in den Jahren 1893 —1895 je 8, nn Jahre 1899 aber 9.
Männer und Frauen zusammen gerechnet , schwankte die jährliche
Durchschnittszahl der Selbstmorde in den Jahren von 1893 bis 1896

zwischen 19 und 21 . Mehr als der vierte Theil der Selbstmorde im

Jahre 1896 soll im Zustande der Geisteskrankheit verübt worden
sein , bei dem zweiten Viertel sei die Triebfeder nicht zu ermitteln

gewesen .

Arbeilet ' - Risiko . In der Eisengießerei von E. Becker in

Leutzsch bei Leipzig wurde dem Schmied Wanschitzky durch
eine zerspringende Schmirgelscheibe der Kopf zerschmettert .

Kapital zum Van von Arbeiterwohnnngc » . Das w eima »

r i s ch e Staatsministerinm hat genehmigt , daß die thüringische
Jnvaliditäts - und Alters versicherungs - Anstalt einen Beirag bis zu
einer Million Mark gegen 3 pCt . Verzinsung und 1 pCt .

Amortisation zum Bau von Arbeiterivohnungen ausleihen darf .

Beschränkung der Kinderarbeit . Nach einer vom hessischen
Ministerium genehmigten Anordnung des Kreisamts Heppenheim ,
dürfen vom 1. Mai d.' I . ab Schnlliuder zum K e g e l a u f s e tz e n

nur dann verwendet werden , wenn sie schriftliche Erlanbniß ihres

Schnlvorstandes vorweisen können . Die Verwendung darf nie länger
als drei Stunden dauern und nie über 9 Uhr abends sich ausdehnen .

Geistige Getränke dürfen den Kindern niemals verabreicht werden ,
und jede Zuwiderhandlung gegen diese Anordnung ist mit 30 M.

Strafe bedroht . Es wird vorausgesetzt , daß die Schulvorstände sittlich

ohnehin gefährdeten Kindern die Erlaubnißscheine nicht ausstellen und

bei solcher Erlanbniß die Schnlleisttingen und das Betragen der be -

treffenden Kinder zu gründe legen .
Besser wäre es , die Beschäftigung der Kinder in den Abend -

stunden überhaupt zu verbieten .

Gegenseitigen Austausch der Listen über offene Stellen

hatten einige w n r t t e m b e r g i s ch e A r b e i t s ä ni t e r von den

bayerischen gewünscht . Das bayerische Ministerium des Innern
hat nun den betheiligten Stndtmagistraten mitgethcilt , daß gegen
diesen Austausch im niunittelbaren Verkehr der beiderseitigen Arbeits -
ämter innerhalb des sich ergebenden Bedürfnisses und nach der

freien Bestimmung der Zentralen keinerlei Bedenken bestehe .

An den staatliche » Reifeprüfungen in Sachsen werden sich ,
wie der „Voss . Ztg . " mitgetheilt wird , in diesem Jahre zum ersten
Male auch weibliche Abiturienten betheiligen . Es sind
dies Schülerinnen des von Fräulein vr . xdil . Käthe Windscheid in

Leipzig geleiteten Mädchengymnasiums . Das sächsische Kultus -

Ministerium hat deren Zulassung beschlossen .

In den Bureaus des österreichische » EisenbahnministcriumS
und des H a n d e l s in i n i st e r i u m s hat , nach einer Verfügung
der betreffenden Minister , künftig der Dien st an Sonntagen , sowie
am Neujahrs - , Frohnleichnams - und am ersten Weihnachtsfeiertage

zu ruhen . _

Loksless

Wahlkreis Teltow - Bceskow - Charlottenbnrg . Die Ver -
trancnsmänner und Wahlkomitees werden darauf� aufmerksam ge -
macht , daß sie die Zahl Flugblätter ( auch der polnischen Flugblätter ) ,
welcher sie bedürfen , bis zum Donnerstag Abend bei Zubeil ,
Lindenstr . 106 , aufgehen müssen .

Partcigcnössischc Wahlversammlungen . Für den f ü n f t e n
Berliner Reichstags - Wahlkreis findet heute im Schützen -
Hanse , Linienstr . 5, eine Volksversamniliing statt , in welcher Genosse
Richard Fischer über das Thema : „ Der Volkswille und die nächsten
Reichstagswahlen " , sprechen wird . In Charlottenburg werden
heute zwei Volksversammlungen abgehalten , und zwar in Bismarcks -

Höhe, Wilmersdorferstr . 39 , sowie in der Gambrinus - Brauerei , Wall -

straße 94 . Tagesordnung : „ Die bevorstehenden ReichStagSwahlen " .
Referenten : Auer und Liebknecht .

Das Wartcpcrsonal der städtischen Irrenanstalten hat auch
im Jahre 1896/97 , wie aus dem jetzt veröffentlichten Verwaltungs -
bericht der Deputntton für die städtische Jrrenpflege zu ersehen ist ,
wieder sehr zahlreich und rasch gewechselt . Aus der

Dalldorfer Anstalt schieden 93 Wärter und 53 Wärterinnen ( Vorjahr :
76 und 62) aus ; davon waren 49 und 16 ( Vorjahr 36 und 20) erst
in demselben Jahre eingetreten . Die Anstalt Herzberge verließen
121 Wärter und 98 Wärterinnen ( Vorjahr : 91 und 49) . Ans der Anstalt

Wnhlgarten , über deren Personalwechicl der Bericht eingehendere Angaben
bringt , gingen ab oder wurden entlassen : 91 Wärter und 27 Wärte -
rinnen ( Vorjahr : 62 und 32) , davon 23 Wärter und 12 Wärterinnen
mit Kündigung , 38 und 15 ohne Kündigung , unter letzteren 3 Wärter

wegen Trunkenheit , 3 wegen Mißhandlung von Kranken , fünf
Wärterinnen wegen Untauglichleit , die übrigen Wärter und
Wärterinnen meist wegen Urlaubs - Ueberschreitung . unerlaubter

Entfernung ans der Anstalt , sonstiger Dienstwidrigkeiten u. s. w.
Von den Abgegangenen oder Entlassenen waren beschäftigt : weniger
als 1 Monat 5 Wärter und 3 Wärterinnen , 1 —2 Monate 12 bezw . 3.
2 —3 Monate 6 bezw . 2, 3 —4 Monate 7 bezw . 3, also bis 4 Monate

zusammen 30 beziv . 11 , d. h. 50 pCt . bezw . 40 pCt . aller Aus -

geschiedenen , ferner 4 —3 Monate 11 Wärter und 4 Wärteriimen ,
8 —12 Monate 8 bezw . 5, über 12 Monate 11 bezw . 7. Die Nr -

fachen dieses raschen Wechsels haben wir seit inehreren Jahren
iviederholt Hervorgehohen : es sind in erster Linie die ungünstigen
Arbeits - undL o h n v e r h ä l tn i ss e des W a rt e Personals
der städtischen Irrenanstalten . Die Berichte klagen immer
über Untauglichkeit ; aber es ist klar , daß die im Vergleich zu der

Schwere des Dienstes viel zu niedrigen Löhne nicht viel brauchbare
Personen anlocken oder lange an die Anstalt fesseln können . In
Dalldorf und Herzberge war der Wechsel 1896�97 , wie oben erficht -
lich ist , noch umfangreicher als im Vorjahre . Im Bericht pro 1896 ' 97
wird zu Dalldorf bemerkt , der besonders starke Wechsel gerade dieses
Jahres erkläre sich „ außer durch die bekannten ständigen Verhältnisse
wohl auch durch größere Arbeitsgelegenheit in gewerblicher Beziehimg " .
er habe deshalb auch in stärkerem Maße bei dem männlichen
Personal stattgefunden , das zum theil ohne weiteres weggeblieben
sei , wenn sich eine andere Stelle bot . Zu Herzberge wird darauf
hingewiesen , daß die Gewerbe - Ansstelliuig 1899 „ lohnendere Arbeits -

gelegenheit " brachte , die wohl nicht ohne Einfluß geblieben sei . Diese
Annahme wird zutreffen . Inzwischen hat man — nach mancherlei
vergeblichen Versuchen , dem Uehelstande des raschen Personalwechsels
abznhelfe » — endlich zu demjenigen Mittel gegriffen , das wir seit
Jahren gefordert haben , nämlich zu einer Lohnerhöhung . Der

Bericht pro 1899 ' 97 giebt jetzt zu , daß das Wartepersonal „ noch
nicht so gestellt ist , wie dies bei den ihm obliegenden
schwierigen , anstrengenden und esi t s a g u n g s v o l l en ,
oft gen n g auch gefährlichen Pflichten der Fall
sein müßte " .

'
Es hat lange gedauert , bis man sich zu diesem

Eingeständnitz bequemte ! Die für 1897 ' 98 bewilligte Lohnerhöhung
ist freilich von der Art , daß man vielleicht auch jetzt noch keine
wesentliche Besserung davon erwarten darf . Sie wird nur denen zu
theil , die bereits 3 Jahre in ihrer Stelle nilsgehalten haben . Der
Bericht sagt , es sei zu hoffen , daß diese Maßregel wenigstens einiger -
maßen eine gewisse Stettgkeit des Personals bewirke . Ob und wie
lipnt das bereits 1897/98 eingetreten ist , wird erst bei Erscheinen des

effenden Berichtes zu übersehen sein .

Die „ feige Brutalität der Genossen " spielte gestern in
staatserhaltenden Blättern vom Schlage der „ Deutschen Tageszeitung "
eine hervorragende Rolle . Es sollte nämlich ein Mustennensch im
Sinne des Ansbeuterthums das Malheur gehabt haben , daß er von

Streikterroristen " , d. h. anständigen Arbeitern , ganz fürchterlich ver -
rügelt worden war . Wir erwähnten gester » der Sache mit wenigen

orten . Ein Fabrikarbeiter Heinrich Lau aus dem Siegniundhof
Nr . 7 war nämlich , wie von bürgerlichen Blättern berichtet
worden , erst kürzlich mit seinem Vater rect » von
Rostock nach Berlin gekommen . Die beiden hatte » hier
das geradezu unheimliche Glück gehabt , daß der Vater im Hause der
Blechemballagen - Fabrik von Koppe , Reichenbergerstraße 47 , sofort
Pförtner wurde , ivnhrend der Sohn gleichfalls auf der Stelle Ge -
legenheit fand , „sich als fleißiger und geschickter Arbeiter die volle
Zufriedenheit seines Meisters ' zu erwerben " . WaS das bedeutet ,
weiß man . Nun jubilirte die Berichterstatter - Phantasie in neuen
Seligkeiten . Der junge Lau mußte die Schändlichkeit erleben /
daß die älteren , schon in Berlin verdorbenen Arbeiter sich
gegen das vornehmste Gebot des GotteS Kapital vergingen
und streikten . Aber nicht allein das . Der brave Lau wurde den
kapitalistischen Blättern zufolge sogar terrorisirt , als er sich entrüstet



von solchem Beginnen abwandte , und die „feige Bnitalität der Gc -
Nossen " brachte ihm vier M c s s e r st i ch e in den Rücken bei .

Zu dieser Schreckensmär schreiben uns die Arbeiter der
Gebrüder Koppe :

„ Was die Mittheilung über die Körperverletzung betrifft , die
der Fabrikarbeiter Heinrich La » wegen Nichtbetheiligung an einem
Streik erlitten haben soll , so ist zu bemerken , daß wir Arbeiter
der Gebrüder Koppe mit dem Vorfalle gar nichts
zu t h u n haben . Von einem Streik in unserer Fabrik
wissen wir nicht das gering st e und die Vcr -
Tetzimg ist dem Lau nicht von uns , sondern von ganz
anderen Personen beigebracht worden . Wenn , nebenher
bemerkt , noch geschrieben wird , daß Heinrich Lau zur Zufriedenheit
des Meisters gearbeitet und einen guten Verdienst gehabt hätte ,
so ist das aus dem Umstände erklärlich , daß dieser brave Arbeiter
immer den Mittag über durchgearbeitet und gleichfalls Tag für
Tag zwei bis drei Ueberstnndcn gemacht hat . "

Wir kondoliren den kapitalistischen Blättern zu dem fatalen
Neinfall . Vielleicht gelingt es ihnen aber doch , auch aus der neuesten
Lügenmär den Beweis herauszufischen , daß dem Arbeiter das letzte
bischen Koalitionsrecht wegeskamotirt werden muß . Wenn nicht
so doch nach den Wahlen .

Byzanz . Im „Loknl - Anzeiger " ist zu lesen : „ Die Achtsam -
k e i t des Kaisers ans seine Umgebung bei seinen Ausfahrten
wird durch folgenden - Vorfall trefflich illnstrirt : Am Sonntag
früh machte der Kaiser persönlich einen Charlottenburger Schutzmann
in der Nähe der Augsburgcrstraße die Mittheilung , " daß eine Nad -
fahrerin von einem Pferdebahnwaaen überfahren worden sei. Der
Kaiser hatte gegen >/eg Uhr zu Wagen , von Berlin kommend , die
Berliner - , Hardenberg - und Knesebcckstraße passirt und fuhr über
den Kurfürsten dämm nach Berlin zurück . " Folgt eine genaue Be -
schrei lung des Unglücksfalles und die Mittheilung , daß das Malheur
zufällig vor den Augen des Kaisers passirt ist .

Das Geheinmitz , warum dieser Vorfall geeignet ist . die Acht -
samkeit des Kaisers auf seine Umgebung trefflich zu illnstriren , wird
vom „ Lokal - Anzcigcr " leider nicht verrathen . Wir denken , daß
jeder Mensch es als Pflicht und Schuldigkeit betrachtet , für Hilfe zu
sorgen , wenn sich in seiner Nähe ein Unglücksfall ereignet .

Pfingstvcrkehr . Von der Eisenbahndircktion Berlin ist für
Sonntag , den 20. und Montag , den 30. d. M. ein Extrafahrplan
ausgearbeitet worden , in welchem dem zu erwartenden Pfingstverkchr
besonders Rechnung getragen wird . Auf der Stadtbahn tritt au
beiden Feiertagen von 10 Uhr vormittags an 3 Minntcn - Verlchr
eilt . Der Verkehr von der Stadt zum Grunewald wird mit 3, 4 und
«> Zügen pro Stunde aufrecht erhalten . Bei dem 10 Minnten - Vcr -
kehr werden zwei Züge nur zwischen Grunewald und Charlottendnrg
lnrsircn . Zwischen Grunewald - Potsdamer Bahnhof via , Halcnsee
wird ein HS —30 Minuten - Verkehr , zwischen Grunewald - Schlesischer
Bahnhof via Moabit - Gesundbrunnen sNordring ) ein 16 Minuten -
bis 1 Stundcn - Vcrlchr eintreten . Auf dem Nordring werden die Züge
in Abständen von i/j Stunde Vormittags , von 16 und 10 Minuten
nachmittags , auf dem Südring zwischen Wilmersdorf und Stadt
in Abständen van IS Minuten , zwischen Halcnsee und Stadt von
10 Minuten , zwischen Nixdorf und Stadt von 16 Minuten folgen .
Für den GcsammtsüdriNg werden Züge nach Bedarf eingelegt .

Ebenso sind für den Vorortsvcrkchr umfassende Maßnahmen gc -
troffen . Nach Friedrichshagcn werden am Sonntag 16, am Montag
20 fahrplanmäßige Extrazüge verkehren , nach Bedarf werden weitere
Extrazügc eingelegt . Neben dem üblichen Tagcsbetrieb werden au
der Rordbnhn 12 Extrazüge zwischen Birkenwcrdcr —Berlin , 10 Extra -
zügc zwischen Hermsdorf —Berlin kursiren . Nach Spandan werden
Züge nach Bedarf eingelegt : dieselben verkehren jedoch nur zwischen
Spandau und Charlottenburg . Auf der Wannscc - Bahn ist für beide
Tage ein 10 Miuutcn - Bctrieb bis Zehlcndorf , ein 30 Minutcn - Betricb
bis Potsdam vorgesehen. Ebenso werden auf der Potsdamer Stamm -
bahn nach Bediirfniß bis Werder verkehrende Zügc eingelegt . Für die
Anhalter Bahn ist ein Extrafahrplan zwar nicht vorgesehen , doch werden
auch hier nach dem Ermessen der Stationsvorständc und soweit cS
der Betrieb erlaubt , Sondcrziige verkehren . Zwischen Johannisthal
und Berlin — Berlin Schlcsischcr Bahnhof bezw . Gvrlitzcr Bahnhof —
folgen sich die Züge alle 10, zwischen Grünau und Berlin alle 16 — 30
Minuten . Bei ungünstiger Witterung werden aus dem erwähnten
Fahrplan nach Bedarf Züge herausgezogen .

Am dritten Feiertage wird auf der Stadtbahn ein 3 —6 Minuten -
Verkehr , zwischen Grunewald — Johannisthal ein 15 —30 Minuten -
Verkehr aufrecht erhalten werden . Nach den übrigen Vororten dürfte
eine Verlängerung der fahrplanmäßigen Ziige genügen .

Der Verein Berliner Armenärzte wird beim Magistrat um
eine Erhöhung des Gehaltes einkommen . Die eine Hälfte der
Armenärzte erhält 1200 , die andere 1600 M. fürs Jahr . Wie die
„ Med . Reform " hört , wären die Aussichten der Petition günstige .
Grundsätzlich wäre aber zu verlangen , daß die Annenarztbezirke be -
deutend verkleinert , die Aufwendungen für ärztliche Leistungen erheb -
lich verbessert und in Verhältniß zu der wirklichen Arbeit gesetzt
werden . Eine Stadt wie Berlin sollte den Aerzten kein geringeres
Honorar zahlen wie viele Krankenkassen .

Tie neue Polizciverorduung über den Verlehr mit Kuhmilch
wird , entgegen dem Wunsche des Polizeipräsidiums , am 1. Juni d. I .
noch nicht in kraft treten . Zunächst wird die zur Vorbcrathnng des
Entwurfs eingesetzte Magistratskonumssioii am nächsten Donnerstag
die Einzelbcstimmnngen mit den hinzugezogenen Sachverständigen
nochmals durchberathcn und dann erst wird der neue Entwurf das
Plenum des Magistrats und schließlich die Stadtvcrordnctcn - Vcr -
sammlung beschästigen . Darüber wird noch reichlich ein Monat ver -
streichen .

Ihre merkwürdige Aversion gegen die Abonnenten verkündet
die Große Berliner Straßcnbahn - Gcscllschaft auf der Strecke Char -
lottcnsiraße —Tegel in folgender Weise . Der Fahrpreis für diese
ganze Strecke betnig bis zum 21. d. M. 30 Pf . , dann wurde er auf
25 Pf . ermäßigt und die Thcilstreckcn entsprechend verlängert . Die
Monatskarten für die 26 Pfennigstrecke lauten bisher Charlotten -
straßc —Schwarze Brücke , oder Jnvalidenstraße —Tegel : c. Ihre In¬
haber glaubten nun . daß nach der Erniäßigung des Fahrpreiscs ' nnch
die Monatskarten für die ganze Strecke gelten würden . Daran denkt
aber die Gesellschaft nicht . Ihre besten Kunden kommen vorläufig
noch nicht in den Genuß der Preisermäßigung , vielleicht ini nächsten
Monat , einstweilen müssen sie für den Rest der Strecke noch 10 Pf .
zuzahlen .

Nnziivcrläsfigc „ Stille PorttcrS " . Ein Leser unseres Blattes
schreibt nnS : Ich erlaube mir , Ihre Aufmerksamkeit darauf zu lenken ,
daß die „ Stillen Portiers " in den Hausfluren nicht immer die

richtige Nummer des Stadtbezirks tragen . Mir , und wie ich höre ,
manchen anderen , die im Südwesten der Stadt wohnen , ist es
passirt , daß sie beim Nachsehen der Wählerlisten auf die irrthümliche
Angabe aufmerksam wurden und sich in ein anderes städtisches
Lokal bemühen mußten . Jeder Wähler , der sich unnütze Mühe er -
sparen will , thut daher gut , vor der Prüfung der Wählerlisten seinen
Stcucrzcttcl und nicht den „ Stillen Portier " zu Rathe zu ziehen .

Im Zeichen des Verkehrs . Der Polizeipräsident erläßt

folgende Bekanntmachung : Aus Anlaß der am 20. Mai d. I . vor -

mittags 9 Uhr auf dem Tempelhofer Felde stattfindenden Parade
wird "die Tempelhofer Chaussee von 3 Uhr an bis zur Beendigung
der Parade für jeden Verkehr gesperrt . Die Belle -

Alliancestraße und die Lichtcrfeldcrstraße dürfen von Lastwagen
während der Zeit vom Ausrücken der Truppen bis nach dem Einmarsch
derselben in die Stadt nicht befahren werden . Der Betrieb der Pferde -
bahn - und Omnibuslinicn wird ans der Tempelhofer Chaussee und den

ans Berlin nach dem Tempelhofer Felde führenden Straßen , insbesondere

auch in der Friedrichstraße , mit dem Beginne des Ansmarschcs der

Truppen , ctiva von 7 Uhr ab , bis zur Aufhebung der Absperrung

eingestellt , bezw . eingeschränkt oder abgelenkt . Aug das Paradcfeld
ö st l i ch der Tempelhofer Chaussee werden nur solche Equipagen ,
nicht Droschken und ähnliches öffentliches Personenfuhrwerk , zugelassen ,
deren Inhaber mit polizeilichen Passirscheinen versehen sind. Alle

anderen Gefährte , sowie die zu Fuß befindlichen Zuschauer können

sich w c st l i ch der Tempelhofer Chaussee aufstellen . Den Anordnungen

der Schntzmannschaft über Anfahrt und Abfahrt aller Wagen , sowie
über das Verhalten auf dem Tempelhofer Felde , mutz im Interesse der

Anfrcchtcrhaltung der Ordnung unweigerlich Folge geleistet werden .
Markctcnderci und Restaurationsbetrieb wird auf dein Tempel -
hofcr Felde nicht geduldet , desgleichen ist das Aufstellen von

Stühlen , Tribünen , Handwagen ec. auf dem Tempelhofer Felde
nicht gestattet .

Hoffentlich machen von der Erlaubniß , sich westlich vom Tempel -
hoser Felde ausstellen zu dürfen , außer den Ballonmützen nur wenige
Menschen Gebrauch .

Im Jntereffc der Betriebssicherheit ist für den Betrieb der

Straßenbahnen der Großen Berliner Straßenbahn - Gcsellschaft im

Einverständnis ; mit dem Polizci - Präsidinm eine besondere Ver -

ordnnng erlassen worden . Bei gleichzeitigem Eintreffen von

elektrischen Straßenbahnwagen und Pferdebahnen von verschiedenen
Richtungen bei geineinschaftlichcm Stammgclcise ist den Waggons
der elektrischen Bahn die Vorfahrt zu lassen . An KrenzungSstellen
müssen die Pferdebahnwagen so lange halten , bis die Akkumulator -

wagen die Kreuzung passirt habcii . Ebenso sind besondere Ver -

. fügungcn darüber erlassen , nach welcher Fahrtrichtung an Kreuzungs -
stellen rcsp . an Weichen bei gleichzeitigem Eintreffen mehrerer
Pferdcbahn - Waggons oder verschiedener elektrischer Strahcnbahnzüge
unter allen Umständen die Vorfahrt zu erfolgen hat .

Zu einer grössere » Betriebsstörung kam es Dienstag Mittag
auf der Stadtbahn . Zwischen Bahnhof Bellcvue und Thiergarten war
die Maschine eines Nordringzngcs defekt geworden . Der Zug blieb

infolge dessen auf der Strecke liegen . Hierdurch stockte der gcsammte
Stadtbahnvertchr in der Richtung Schlesischcr Bahnhof — Charlotten -
bnrg , bis die am Lehrter Bahnhof stationirtc Rcscrvemaschine zur
Stelle kam und den verunglückten Zug nach Westend hinausbeförderte .
Die Stockung dauerte 20 Minuten .

Der unter dem Verdacht einer Pockenerkrauknng isolirtc
Togonegcr aus dem Passage - Panoptikum wurde gestern Mittag
von Gchcimrnth Professor Senator seinen Zuhörern vorgestellt . Es

handelt sich thatsächlich um echte Pocken . Der Kliniker hatte bereits
in der gestrigen Vorlesung darauf hingewiesen , daß mehrere in der
Stadt beobachtete Fälle von Windpocken möglicherweise auf echte
Pocken als ihren Ausgangspunkt zurückzuführen seien . Der er -
krankte Neger ist selbstverständlich streng isolirt worden ,
so daß eine Weitcrverbreitnng der Krankheit ausgeschloffen
erscheint . Zur Sicherheit wird man die übrigen Mitglieder der
Truppe so lange von jedem Verkehr mit der Außenwelt "abschließen ,
bis die Möglichkeit einer weiteren Erkrankung endgiltig beseitigt ist .
ES sei bei dieser Gelegenheit zur Beruhigung des Publikums darauf
hingewiesen , daß im Verlauf der letzten Jahre bisweilen solche ver -

cinzelte Fälle von Pockencrkranknng in unserer Stadt beobachtet
worden sind , ohne daß man von einer weiteren Ausdehnung der

Seuche gehört hätte .
Mit Blausäure vergiftete sich gestern Abend der 42 Jahre

alte Tischler Konrad Löhnert , Heincrsdorfer Weg 33b in Neu -

Wcißcnsce . Der Mann war schon lange Zeit stark nervenleidend .
Um seinen Qualen ein Ende zu machen , trank er gestern in Ab -
Wesenheit seiner Frau eine Blansänrclösung . Als die Frau zurück -
kehrte , schleppte er sich noch an die Thür , um sie zu öffnen , dann
aber brach er besinnungslos zusammen und wurde in hofsmmgs -
losem Zustande mit einem Liick scheu Wagen in das Krankenhaus am

Friedrichshain gebracht .
Beim Fcnsterpntze » tödtlich verunglückt ist am Dienstag ,

mittags gegen 12 Uhr die etwa 40 Jahre alte Arbeiterfrau Anna

Prcnß aus der Chorincrstr . 22. Die Frau stürzte , wahrscheinlich
infolge eines Fehltrittes oder AuSglcitens auf dem Fensterbrett , aus .
dem vierten Stock auf das Straßcnpflaster herab und blieb bewußtlos . �
aus Mund , Nase und Ohren blutend , liegen . Ein Arzt der Nettungs -
gcscllschaft wollte die Verunglückte mit einem Lück ' schen Kranken -

wagen in das Krankenhaus am Friedrichshain bringen lassen : aber
schön auf dem Wege dorthin erlag sie den schweren inneren und

äußeren Verletzungen .
Ein auf dem Patronillcugango befindlicher Schutzmann be -

merkte vorgestern früh um 4 Uhr in der Malplaquctstraßc zwei Männer ,
die mit einem Sack voll gestohlenem Flieder , von dem Garnison -
kirchhof in der Müllcrstraße kommend , den Grenzzaun nach der
Malplaquctstraße überstiegen . Als der Beamte auf sie zueilte , er -
hielt er von dem einen Manne , der später als der 32 Jahre alte
Arbeiter Karl Moshammer aus der Schulstraße festgestellt wurde ,
zwei Fanstschlägc ins Gesicht , während der zweite entfloh . Auch
Moshammer wandte sich nun zur Flucht , wurde jedoch bald ein -

geholt . Als er den Beamten nun wiederum bedrohte , versetzte
ihm dieser zwei Hiebe mit dem Seitengewehr , die ihn am Kop
und am rechten Arm verletzten . Der Arbeiter erfaßte nun den

Schutzmann und riß ihn mit sich zu Boden , doch bekam der Schutz -
mann bei dem Ringen bald die Oberhand und brachte Mos -
Hammer zunächst auf die Unfallstation VI . Sein Gefährte ist noch
nicht ermittelt .

F- cnerbcricht . Montag Abend 0 Uhr ging R e i n i ck e n -
d o r f e r st r a ß c 7 der Inhalt eines Schaufensters in Flammen
auf , wobei auch das Haus beträchtlichen Schaden erlitt . Dienstag
Mittag l1/2 Uhr war Wallner - Theaterstraße 13 ein kleiner
Brand zu beseitigen , bei dem vorwiegend Kleidungsstücke
zerstört wurden . Zur selben Zeit wurde die Wehr nach
Wolgastcrstraße 8 gerufen , Ivo eine Frau sich durch
KohlcnoxydgaS zu vergiften suchte . Die vorgenommenen Wieder -
bekebnngsversuche hatten Erfolg . Eine Stunde später brannte
O r a n i e n st r a ß e 150 die Holztäfelung nin den Schornstein .
Kurz nach 3 Uhr erfolgte Alarm nach El i s a b e t h - U f c r 11 . Ivo
ein größerer Zimmcrbrand abzulöschen war . Gardinen , Möbel
und der Fußboden wurden zerstört , auch wurde das Haus be -
trächtlich beschädigt . _

Ans de « Nachbarorten .

Dn die Vertrauensmänner und Mitglieder der Wahlkomitees
des Kreises Tcltow - Becskow - Storkow - Charlotten -
bürg . Am Sonntag , den 20. Mai (1. Feiertag ) , findet für den gc -
sammten Kreis die Vertheilung eines Wahlflugblattes statt : dasselbe ist
am Freitag , den 27. d. , vonGörke . Charlottcnbnrg , Wallstr . 08,abzuholcn .
Das Zcntral - Wahlbnreau befindet sich bis zur Beendigung der Wahl
bei Znbcil , Lindenstr . 100 . Alle auf die Wahl bezüglichen Anfragen
sind dorthin zu richten . Alle Gelder für Wahlzwecke sind entweder
an Ebcrhardt , Britz , Bürgerstr . 07 , oder an Fritz Znbcil , Linden -

straßc 100 , zu senden . Wir bitten , fleißig zu sammeln , da wir im
Kreise auf unsere eigene Kraft angewiesen sind . Am Donnerstag ,
den 20 . Mai . abends 7 Uhr , findet eine gemeinschaftliche Sitzung
sämmtlichcr Vorsitzenden der örtlichen Wahlkomitccs Lindenstr . 100

statt , wozu hiermit eingeladen wird : ein jeder muß erscheinen . Das

Zentral - Wahlkomitce . I . A. : Fr . Zubeil , Lindenstr . 100 .

Charlottcnbnrg . Die Parteigenossen werden darauf auf -
merlsam gemacht , daß am Sonntag , den 29. Mai , eine Flugblatt -
Verbreitung stattfindet� Die Flugblätter werden am Sonntag früh
7,/a Uhr nii folgenden Stellen ausgegeben : B r e d I o w , AugSburger -
straße 78 : Röhr , Goethestr . 07a ; Dörre , Krumm estr . 19 ;
Kant , Pestalozzisir . 65 ; Leder , BiSmarckstr . 74 ; Pansche ,
Potsdamcrstr . 44 ; Gimpel , Osnabrückerstr . 28 ; Beyer , Wall¬

straße 96. Rege Betheiligung ist unbedingt n ö r h i g.

An die Parteigenossen von Gros » - Lichterfcldc . Morgen ,
Donnerstag , findet bei Heunig eine Versammlung statt , in welcher
der Kandidat und Dauerredner der Freisinnigen , Dr . Bernstein ,
seinen Speech hält . Nach den mit dem genannten Herrn in Zehlen -
dorf und anderwärts gemachten Erfahrungen halten wir es für an -

gezeigt , daß die Genossen jener Versammlung fernbleiben .
Außerdem giebt Herr Hennig seinen Saal zu allen Versamnilnngen
her , nur nicht zu sozialdemokratischen . Die Arbeiter
werden nicht ermangeln , dem Herrn das nöthige Verständniß ent -

gegenzubringen .
Die Parteigenossen von Köpenick werden darauf hingewiesen ,

daß die Wählerlisten heute zuletzt ausliegen . Die Mittheilung ,

wonach die Listen bis zum Freitag einzusehen sind , war eine

irrthüntliche .
Der große JlluminationSprozes », der auf jeden Fall für nnS

eine hervorragende agitatorische Bedeutung erlangen wird ,

findet bekanntlich am 27. Mai vor dem Schöffengericht zu K ö p e n i ck

statt . Die Parteigenossen von Adlers ho f . welche des

18. März 1848 zur Freude des überwiegenden TheileS der Bevölkerung

in der schönen , erhebenden Weise gedacht haben und dafür nun

eine der üblichen groben Unfugsanklagen über sich ergehen lassen

müssen , werden darauf hingewiesen , daß für sie ein eigentlicher

Zwang , vor Gericht zu erscheinen , nicht vorliegt . Wer aber Zeit und

Lust hat , zum Gericht zu gehen , wird freundlichst eingeladen , vor

Beginn der Verhandlung , morgens 8 Uhr , in dem Restaurant „ Zum

schönen Grund " zu erscheinen . Mit sozialdemokratischem Gruß !
Der V e r t r a n e n s ni a n n.

Ans der Stelle bestraft wurden gestern früh in Charlottenburg

einige Studenten für einen nicht besonders geschmackvollen „ Ulk .

Die jungen Flegel nahmen einigen Bäckerlehrlingen die Korbe weg

und vergnügten sich damit , die Lehrlinge selbst mit Kognak zu be »

gießen . Einige Fabrikarbeiter , die sie ebenso traktiren wollten , hatten

für einen solchen Spaß ebenso wenig Verständniß . wie zwei Bier -

fahrer . In Gemeinschaft mit diesen nahmen sie die dunimen

Jungen am Kragen und verabreichten ihnen eine Tracht Prügel .

Die Bevölkerung der Vororte des Kreises Niedcrbarnim

hat im Jahre 1897 . wie der Bericht des KreiSansschujjes mitthellt .

wieder im allgemeinen zugenonimen . So stieg die Einwohnerzahl

von Pankow von 13 486 auf 16 670 , von Tegel von 3006 aus 3387 .

von Lichtenberg von 32 802 auf 36 019 , von �- riedrichsfelde von

7083 auf 7668 , von Reinickendorf von 11 276 auf 11 941 , von Neu -

Wcißensee von 20 284 auf 27 060 , von Weißensee von 18o1 auf 1914 .

In dauerndem Rückgänge befindet sich die Vevölkernngsziffer von

Nnmmelsbnrg - Boxhagen . Sie ging zurück im Jahre 1890 um 864 .

im Jahre 1897 um 03 Einwohner . Stralau verlor im Jahre 1896 :

79 , im Jahre 1897 : 11 Einwohner , und Plötzensee im Jahre 1890 :

136 , im Jahre 1897 : 169 Einwohner .

Zwei Einbrnchsdicbstähle bei Gastwirthen sind auch in der

vergangenen Nacht wieder in Charlottenburg verübt worden , ganz

nach dem Muster der nenn , von denen schon die Rede war . Die

Diebe drangen iviedcr vom Garten ans ein , indem sie eine Scheibe

anbohrten und sprengten . In dem Restaurant „ Union " in der

Bcrlinerstraße öffneten sie mit einem Stemmeisen mehrere Kasten

und das Weinspind . Statt des Geldes fanden sie nur Werthmarken ,
die sie jedoch nicht verwenden können und daher liegen ließen . Sie

begnügten sich mit einer Flasche Sherry . Im Westend - Hof am

Spandancr Berg dagegen erbeuteten sie 50 M. Sie hätten ivohl

noch mehr genommen / wenn nicht die durch Hnndcgebcll in der

Nachbarwohnung aufgeweckte GcschäftSinhaberin sie durch Hilferufe
verscheucht hätte .

Gehört Potsdam zn den „ Vororten " Berlins ? Zu dieser

interessanten Frage soll der Berliner Magistrat ein Gutachten er -

statten . Es handelt sich darum , ob die Etablirnng eines Konkurrenz -
geschäftcS in Potsdam erlaubt ist . wenn ein solches vertraglich für

„ Berlin und Vororte " ausacschlofscn worden ist . Die Gelehrten des

Rothen Hanfes haben diese Doktorfrage dahin entschieden , daß

Potsdam lein „ Vorort " Berlins ist .

/ Um Sautivnsschwindeleic » handelte es sich wiederum in

deinem umfangreichen BetrngSprozeß , welcher gestern die ganze Sitzung !
der 9. Strafkammer des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Land -

gerichtsdircktors Hoppe ausfüllte . Auf der Anklagebank befanden sich
die Stcllcnverinittler August S u l i e s und Richard Will , die

Kauflente Emil Moser und Adolph Daum er und der Sohn
des Vorletzten , der Buchhalter Heinrich Moser . ' Die Anklage
entwirft von dem Treiben der Angeklagten folgendes Bild : Sulics

eröffnete unter der Firma „ Amerikanisch - Europäische Expreß - Office "
im vorigen Jahre ein Stellenvermittelungs - Bilrean in der Roß -

straße . Fast zu gleicher Zeit eröffnete Will in einem anderen Stadt -

theile ein ähnliches Bureau linter der Firma Will u. Köllner . Er

ivar aber der einzige Inhaber des Bureaus , dessen Inventar aus
einem nackten Tisch und vier Stühlen bestand . Nun suchte Witt in der

üblichen Weise Komptoirdiener mit Kaution und benutzte seinen

Freund Sulics als Berinittlier , der ihm solche bedaucrnswerthe Opfer
zuführte . Drei Personen kamen durch Witt um ihre Ersparnisse .
dann wurde er durch seine Verhaftung daran verhindert , noch mehr
Leute ins Unglück zu stürzen . Er war im Termin geständig
und behauptete , daß Sulies , der für die Ucberweisung
kantionsfähiger Leute von ihm hohe Provision erhalten
habe , seine Verhältnisse genau kannte , eine Behanptnng , welche
von SulicS bestritten wurde . Die interessanteste Persönlichkeit ist der

Angeklagte Moser son . : Er ist früher Postsckretär gewesen und hat
dann eine Lehranstalt für Einjährig - Freiivillige in Köln a. Rh. gc -
habt . Dann verzog er nach Berlin und iiiin stürzte er sich von
einem Unternehmen in das andere . Für einen billigen Preis hatte
er ein Rittergut bei Oberhof in Thüringen gegen lieber -

» ahme der Hypotheken erworben . Das Gut hatte nur ein Areal von

acht Morgen Land , Moser hatte aber noch eine Jagd von 4000

Morgen dazu gepachtet und diesen Umstand soll er dazu benutzt
haben , stets von seinem 4000 Morgen großen Rittergut zu sprechen .
Moser ging bald daran , eine große Kaninchenzucht vorzubereiten ,
gab dies aber Ivieder auf und »ncthcte mehrere Keller , um darin die

Championzucht im großen zu betreiben . Sodann kaufte Moser von
der Firma Altmann eine Schraubcmnaschine für 22 000 M. Er

gab für deii Betrag aber nur Wechsel und da er nicht im stände war ,
einen derselben einzulösen , so iviirde ihm die Maschine aar nicht
ansgeliefert . Da der Angeklagte keine Mittel hatte , so silchte auch
er sich solche zu verschaffen , indem er Leute anstellte , welche eine Gc -

schäftscinlage machen mußten . Hierzu Ivar ihm Sulics behilflich .
Wenn sich bei ihm stellensuchende Leute meldeten , so wicS er sie
an Moser . Sulics erzählte den Bewerbern , daß Moser Pen -
sionirter General und Ritter hoher Orden sei . Er sei außerdem
Koinmerzienrath , Fabrikbesitzer und Rittergutsbesitzer und mache
nebenbei Geldgeschäfte mit Fürsten und Prinzen . Seinen Angestellt "
gingen große Sunmlcn , bis zu einer halben Million durch die Finger

und deshalb sei es erklärlich , daß Kaution gefordert würde .
DaS einzig Wahre an allen diesen Mittheilnngen war , daß der
Angeklagte thatsächlich Inhaber des spanischen Johanniter -
Ordens und des italienischen Dante - Ordens war , Ans -
zeichnnngeil , welche der Angeklagte sich verschafft hatte , als er
noch Inhaber der Lehranstalt war . Die Orden lagen stets in einem
offenen Etui im Zimmer des „KonmierzienrathS " und die Diplome
hingen eingerahmt an den Wänden . Wenn Sulies ein neues Opfer
dem Angeklagten Moser zuführte , so ließ er es an der Titulatur
„ Herr Rath " nicht fehlen . In der Regel mußte der „ Herr Rath " das
Zimmer ans einige Minuten verlassen und dann versännite Sulics nie ,
den Bewerber auf die „ hohen Orden " und die Diplome aufmerksam
zu machen . Moser erklärte den Stcllcnsnchenden , daß ihre Einlage
auf sein Rittergut Oberhof eingetragen würde . Dies ist allerdings
geschehen , abcralS das Rittergut nach ein igen Monaten unter deuHammer
kam , ficlcu alle diese Hypotheken ans . Der Angeklagte hat einen der
Bewerber um 6000 , einen anderen um 3000 M. geschädigt , die übrigen
haben Verlnste von 300 bis 1000 M. zu beklagen . Als die Zeitungen im
Januar d. I . die Verhaftung Mosers meldeten , brachte die
„ Germania " eine interessante Enthüllung über ein anderes linter -
nehmen , welches ebenfalls als Schwindel bezeichnet ivnrde . Im
September 1890 habe Moser die katholischen Gemeinden Deutsch -
lands mit Flugblättern überschüttet , worin er getvcihte
Rosenkränze , die auf dem heiligen Grabe gelegen haben
sollten , für drei Mark pro Stück empfahl . Der Neber , chuß sollte
zur Gründling eines nenen katbolischen Blattes „ Der Pilger zum
heiligen Grabe " Bertvendung finden . Die „ Germania " wies dar -
auf hin , daß ein Gegenstand , der gegen Geld veräußert werde , schon
dadurch jeder Weihe beraubt werde . Der Angeklagte Moser erklärte
zu diesem Falle , der nicht zur Anklage stand , sondern nur zur Kenn -



�cichimiig seiner Persönlichkeit dient , daß die „ Germania " ihm dies
Unternehmen , welches ihm eine sichere Existenz gebotenhaben würde , nnr
deshalb verdorben habe , weil sie die ihr in Aussicht stehende Konkurrenz
gefürchtet habe . Er legte dem Gerichtshöfe ein Schriftstück des
Guardians vom heiligen Grabe vor , worin bescheinigt wurde , daß
die Rosenkränze durch Liegen mif dem heiligen Grabe gelveiht seien .
- i . as Flugblatt sei mcht von ihm , sondern vom Professor Ilbcrti ver -
faßt . — Der Angeklagte Moser scheint wenigstens ein Phantast und
Optimist zu sein . Er behauptete , daß alle seine Untenichmniigen
einen gesunden Boden hätten , er würde eine Unsunnne Geldes ver -
dient haben , wenn man ihn nicht verhaftet hätte . Es habe ihm eine
betrügerische Absicht fern gelegen . Wenn er auch geduldet habe , daß
Siilles ihn mit „ Herr Kommerzicurath " angeredet habe . so habe
er sich hierbei nichts gedacht . Siilies gab zu , daß er übertrieben
habe , wenn er von den Verhältnissen des Moser sprach , viele
seiner Angaben stannnten aber aus dem Munde Mosers selbst . —
Der Angeklagte Daumer ist eine zeitlang bei Sulies beschäftigt ge -
Wesen , er soll sich durch die Bestätigung der Angaben seines Chefs
mitschuldig gemacht haben . Denselben Vorwurf niacht der Staats -
anwalt dem Sohne des Angeklagten , Emil Moser . Der letztere er -
klärte noch , daß er sich anheischig mache , innerhalb
emcS Jahres eine Provision von 24 000 Mark zu ver¬
dienen und zwar durch de » Verkauf von Brockhaus '
Konvcrsations - Lerikon . Er habe sich zwei Monate damit befaßt und
dabei gegen 0000 M. verdient . Es würde seine Aufgabe sein , den
von ihm Geschädigten wieder zu ihrem Geld zu verhelfen . Die
Beweisaufnahme nahm den ganzen Tag in Anspruch , die Ver -
thcidiger , Rechtsanwälte Wronker und Ernst Marcuse , werden einen
schweren Stand haben .

Die Verhandlung soll am Donnerstag fortgesetzt werden .

Vine sittlich entriistcte Hausbesitzerin erschien als Privat -
beklagte vor dem Schöffengericht . Sie hatte es als ganz selbst -
verständlich angesehen , einer Mietherin , die vom Kontraft entbunden
zu werden wünschte , eine nicht unbeträchtliche Abstandssumme ab -
zuverlangcn . Unter diesen Umständen zog es die Mietherin vor , die
Wohnung zu behalten . Bald darauf entschloß sich die Wirthin , ihr
Haus umzubauen , und nun lag es in ihrem Interesse , die Mietherin
noch vor Ablauf des Kontrakts los zu werden . Die geschästskluge
Wirthin speMirte nun darauf , daß die Mietherin anfänglich
eine Abneigung gegen ihre Wohnung gezeigt hatte , sie spielte, , sich
als die Entgegenkommende auf und erbot sich , die Mietherin gegen
Zahlung einer erheblich niedrigeren Abstandssumme ziehen zu lassen .
Die Mietherin hatte aber jetzt keine Lust mehr , vom Vertrage zurück -
zutreten , ja sie forderte nun ihrerseits , als sie erfuhr , daß der bevor -
stehende Umbau eine vorzeitige Räumung der Wohnung nvthig
machte , eine ziemlich hohe Abstandssumme . Die Dame war im
Punkte des Geschäfts ihrer Wirthin vollkommen ebenbürtig . Nun
kam aber die sittliche Entrüstung über die Hausbesitzerin .

�Sie gerieth — wie sie vor Gericht sagte — wegen der Forderung
der Mietherin in große Ausregung , denn es sei ihr noch nicht vor -
gekommen , daß jemand „ in unseren Gesellschaftskreisen " aus einer Gc -
fälligkeit , um die ihn der andere ersucht , ein Geschäft machen wolle .
In dieser Stimmung schrieb sie einen Brief an die Mietherin , in
ivelchem sie deren Verhalten als nicht mit den Regeln des guten
Tones im Einklang stehend vcrnrtheilt , und ihr vorwirst , sie habe
um schnöden Gelderwerbs willen Leben und Gesundheit ihrer Kinder

aufs Spiel gesetzt , indem sie , ans ihren ? Kontrakt fußend , die

Wohnung nicht räumte , obgleich ?nit den ? Abriß des HaiiseS schon

begonnen war . Dieser Brief bildete den Gegenstand einer Be>

leidigungSklage . Der Gerichtshof , der jedenfalls kein Verständnitz
für die sittliche Entrüstung einer in ihren Geschäftsinteressen ge -
kränkten Hauswirthin hatte , verurtheiltc die Dame zu einer Strafe
von 20 M.

_

Arveiter - Bildnngsschule . Jnselslr . 10, v. 2 Tr . UnterrichtS -
Kurse : Montags : National - Oekonoiuie ( Grundbegriffe der
Nationalökonomie ) Dr . Conrad Schmidt ; Mitbvochs : Rede -
ll c b u n g ( Referate und Diskussion über gewerkschaftliche Frage ?
Schriftsteller Richard Calwer ; Freitags : N a t u r - E r k e ?? n t n t
( EiUwickelung der Idee über E?ltstehung und Z? lsammensctz ? mg des
MeltgebäildeS ) Dr . B. B o r ch a r d t. — Die Bibliothek ist jeden
Montag , Mitllvoch und Freitag ( außer a?? Feiertagen ) abends von
8 —0 Uhr geössnct . — Mitgliedsbeitrag monatlich 25 Ps. , Kursus ( 10 Abende )
1 M. pro Fach . Theilnchmer werden aufgcnonnnen in der Schule und in
folgenden Stellen : Gottfr . Schulz , Admiralsir . 40a, ; Rcnl , Barnimstr . 42 ;
Schiller , Rosenthalcrstr . 57 ; Glcinert , Müllerstr . 7a, und in den Sonntags -
Versarnullungcn . Vorsitzender : Hugo Wasch o wski , dl. , Brnnnenslr . 193.
Kasstrer : H. Königs , 8. , Dieffcnbachstr / 30.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Donnerstag
und Freitag von k bis 7 Uhr abends statt .

H. ivt . ll . Z? ir Zeit der Wahlberveanng können Sie von unS nicht
verlangen , daß wir Jh ? ?en 13 Frage ?? i ?n Briefkasten beantwortend

S» . W. 18 . Im Krankenhause Am Urban . Nachtheiliges ist nicht
bekal??lt .

Je ? itsch . Geschieht , sobald die Kandidatenfragen erledigt sind .
Chemnitz . Freigepäck bis zu 25 Ailogra ?nin . Was darüber ist, ist nach -

zuzahlen . Kleine Gepäckstücke dürfen mit ins Ko??pec genommen werden .
Nur bei bestimrnten Eptrazügen ist Freigepäck ausgeschlossen .

H. Stuttgart . Nattirlich ist es ein Versehen , das in der Raschheit ,
??>it der das Handbuch hergestellt »verde ?? muhte , seine E??tschuldig ??ng findet ,
lvcn ?? alls Seite 370 l?litcr de?? „Wahlkassirnngei ?" als Letter der Getslinger
Metallwaarcn - Fabrik Ko????nerzienratd H ä h n l e genannt wird . Es soll
heiße ?? Hägcle . Herr Hähnle ist der bei der Nachivahl ge»vählte volkspartei -
liche Abgeordnete .

K. n . 13 . Kandidat ist OSkar Schütz , Breslau , Neue Graupenstr . 5/6,
Redaktion der „Volksmacht " .

Vertrane ? ? s ? nan « Lnckau . Gewiß unterscheiden sich sehr oft die
Sti >n??izcttel in der Farbe .

H. S . 3 « . Wei ? n Sie politisch organisitt sind, so wenden Sie sich an
diese Orga??isatioi ?.

Max Weift . An einem anderen Ort können Sie in diesern Fall Ihr
Wahlrecht nicht ansübe ??.

Vereinte SangeSbrnder . Etl ?e derartige Mittheilung muß vom
Bcrtra ? lcns ?nanil abgestempelt sein . Setzen Sie sich mit Genossen Gräschke ,
Bremerstr . 50, in Verbind ????«.

O. K. 1<»9. Wenden Sie sich an den OrtSvorsitzenden der Offcnbachcr
Franenkasic , Herrn C. Hcckcl, Orantcnstr . 180 IH .

Sattler . Leider schwebt die Sache noch in weiter Ferne . Sobald
etivaS Bestimmtes verlautet , werden »vir darüber berichten .

A. 1. Wir nehmen gern von Ihrer Mcld?ll ?g, daß der Mann Kabelich
heißt , Notiz . Warn ? ? ? ??c?ine?? Sie sich aber nicht ?nit Namen ?

F . E. I ??? Wahlkreis Zauch - Belzig - Lucke ??walde ist von unserer Seite
als Kandidat aufgestellt Gastlvitth Elvald in Berlin .

<»«. v. 4. 1. Tragen Sie auf Nachlaßreg ? llirung an. 2. Etiva
200 Dollar . 3. Etwa 100 Mark . 4. A»? das Bezirkskommalldo ui ?d a»? das
Polizeipräsidi ?????. — H. 23 . Zur Beantwortung Ihrer Frage ist die An-
gäbe erforderlich , ob der jetzige Ehe » uann der Mutter der leibliche
Vater des Kindes ist. — V. 1000 . Der Vater des Kindes muß zahlen .
— O. L. F . 1. Ja . 2. Während der Kirchzeit zu verbreiten , ist z?llässtg ,
aber durchaus ul ?z>vcck?näßig . Eine Verbreitung findet seit «l »s der in der

Agitation erfahrenen Genoffen deSyalv während der K i r ch z e it aus
de??? Lande seit Jahren nicht statt . — Stolle . In Oesterreich . — TrtruS .
Nein : der Antrag , die Kraukenversicheruirgspflicht auf das hä?lsliche Gesi??!>e
nuszudehne ?? , ist seitens des Reichstags wiederholt abgelehnt . — M . K.
100 . 1. Ja . 2. Nein : aber eingeklagt »verde??. — E. S . 30 . 1.
30 Jahren . 2. Das hängt von den uns unbekannten Einzelheiten des

Falles ab. - G. E. Unverständlich . Das vom 1. Januar 1900 ab in kraft
tretende Bürgerliche Gesetzbuch hat kei?le solche Bestimmung , »vie Sie sie
in? Auge haben ui ?d hat keinerlei Einfl ?lß auf die jetzigen Rechtsverhältniße .
— Maschinist 77 . Wenden Sie sich an den Fabriklnspektor . — 05. ( K. - lo .
Wenn die Kündigungsfrist eingehaltei ? ist, Iö???ici ? Sie leider nichts »nachen .
- 2 Wettende . Die Zivilliste des Königs von Prcnßen betragt
15 710 296 M. - A. B. 200 . Sie kömien sich direkt an das Direktorin : . ?
der RetrhSbank richten . - Italien . Ohne genauere Ai?gabe , was Sie be-

ziveckcn, nicht verstä ?ldlich . — Sch . Bei??? Amtsgericht köi?ntei ? Sie ci?ie

A??fecht ?li ?göklage vielleicht nicht ohne A»lsstcht auf Erfolg anstrengen . T? e

Klage lväre aber zwecklos , wenn dle Sache, ? der Brauerei gehören , wie Sie �

in Ihrer Anfrage gleichfalls mittheilcn . — K. R. Nei??. Die Benutzung
einer Fluß - Badc - Anstalts - Freikarte in Berlin ist keine Armemlil ! erstütz ?li ?g.
— W. . R . 00 . Wenn Sie nach ?v eisen können , daß das Institut feiner
Berpflichtting nicht nachgekonunen ist, so haben Sie nicht zu zahlen . —
R. Pf . 33 » . Kranken ii nt er stützung , die ein Jahr zurückliegt , kann
keinesfalls des Wahlrechts berauben . Ai?ch »venu Rateuzahlungen für d. e
Zahlung bewilligt sind, liegt nach der richtigen Ansicht keine Armen -
rmterstützirng vor . Magistrat und Ober - BerwaltungSgericht si??d indessen ent¬
gegengesetzter Ansicht . Jedeirfallö beantragen Sie Aufnahme i»? die Wählerliste .
— B. S. . Wciftcnsee . Sie können , rvenn Ihre Angaben belvicscn werden ,
nrit Aussicht auf Erfolg bei dem Berliner Gericht auf Schadensersatz klagen .
— 9999 . Dazu genügt Schriftlichkeit ohne Behörde , ohne Polizei , ohne

Notar , ohne Gericht . — I . B. A. K. Die Geschenke »nnßten irnierhalb
sechs Monaten nach deren Hingabe Nagend zurückgefordert »verde ». Jndcß
ist nach immer mehr verbreiteter zutreffender Ansicht Ihre frühere Bra ? lt
???iter den von Ihnen dargelegten U??lständcn zur Rückgabe überhaupt nicht
verpflichtet . — K. B. , München . Solche Enilcheidilug besieht allerdings .
Sie können folgendes Gegenmittel , das »vir bereits 1893 cmpsohle ??, an -
»vcnden . Sie »uicthe ?» schriftlich gegen Entgelt den Saal , lassen von Eintritt
der Polizeistul ?de ab nichts mehr a?lsschäl ?ken »lud verbieten durch Plakat
ill ?d Ordner von da ab den Zutritt Neuankominender . Vorher bezahlte
Geträ ??ke bleiben i ?n Saal . — P . L. , Gräfestr . 3 . Bis spätestens am 15.
sind Chambregarnistuben zum 1. ( nicht umgekehrt zum 15. ) zu kündigen .
— E. 10 . 1. und 2. : Ja . — E. F . W. . Rummclsbnrg . Die Gerichts -
lasse kann Ratenzahlungen bewilligen , ist hierzu aber nicht verpflichtet .
Wenden Sie sich an die Gerichtskasse . — K. H. Wenden Sie sich an das
Vornl ?rndschaftsgcricht mit einer Beschwerde lvegcn der Weigerung , die Gc-
nehmignng zu ertheilen . — W. Eh . Ja . — F. M. 7. Soweit ersichtlich ,
ist das Hospital und nicht Sie Erbe geworden . — H. B. . Rt>l ??»??ei ?t 24 .
I. Sie haften nicht . 2. Besorgen Sie sich einen zweiten Schein . —
E. L. St . Führen Sie Beschwerde . — O. Schon beantwortet .

«Sitternugsübersicht vom 24 . Mai 1898 , morgcuS 8 Uhr .
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Mai 1898 .
bei schtvachen nordwefi -

W e t t e r b u r e a u.

An? 23. Mai , nachur . 2?/ « Uhr ,
verstarb nach kurzen », sch ?vercn
Leiden ??nser lieber Sohl »,
Bruder , Schwager ? md Onkei ,
der Schaiikivirtl ?

Jlnvl Wolff
im 34. Lebensjahre , welches wir
hierdurch allen Ver?valldtei ?,
Fre ? lndcn »nid Bekaniltei » statt
jeder besonderen Meldung an -
zeigen mit der Bitte un? stille
Theilnalnne . s3687d

Die tiefbetrübten Eltern
. Heinrich Wolsf ,

Wilhel »? >iue Wolfs geb. Schulz
Die Beerdigung stndet an ?

Donnerstag , de»? 20 . - Mai .
uach ? n. 3 Uhr , von der Halle
des E? nlnans - FricdhofeS ans
statt .

Zentral-Krilnkeil- w, Sterbe -

kllssed.deiltschtilWllgellbaiitr .
(Bezirk VII . )

Den Mitgliedern zur Nachttcht , daß
das Mitglied 3S73b

Kar ! Zinnert
am 23. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet Dolmerstag ,
den 26. d. M. , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Jakobi - Kirchhofes in
der Herlirannstrabe aus statt .

Die Ortsberivaltung .

Für die rege Betheiligung bei der
Beerdigung ullscrcö theuren Eni -
schlafenen sagen »vir allen , iusbesoildere
d. Ver . d. Verl . Restaurateure , sowie
den Brüden ? ilnseren herzlichen Da??k.

Obarlott » dlenclv u. Klnckor.

Warne hter ?llii jederulann , »netner
Frau 0°?- «?» Nolte , geb. Gürtler , auf
meinen Ramm zu borgen , da ich keine
Zahlung leiste . 3683b

Hugo Nolte , Schulstr . 56 I .

Neftaurant zum
Schwanenberg .

Schöi ?ster A?tfel ?lhalt in Stralau .

tinter
der Untergrundbah ?? . Großer

«»niliengarte »? , rltiid Hern??? von
Wasser u>?lgebcn . Volksbelustigungen
aller Art . Gr . Spielplätze , Kegel -
bahnen , Kaffeettiche ( Ausspannung ) .

Z667b J« Hamann , Gastwirth .

Vorpfändet gewesen « und billig
erworbene

Fahrräder ,
wenig gebrauchte und neue erst¬
klassige deutsche und ameri¬
kanische Herren - und Damen -
Kader mit Jahre sgarantie ver¬
kauft spottbillig

Concess . Leihhaus ,
Neue Schönhauserstr . 11, 1.

Sprosser , Nachtig . , alle Sorten Wald -
Vögel , Vogelbauer billig . Schnelle ,
Koppenstr . 60.

IV. Berliner Beichstags-Wahlkreis
( Süd - Ost . )

Sonntag , den 29 . Mai ( i , Pfingstfeiertag ) , in Jacob ' s
Park - Restaurant , Treptow , Köpenicker Landstrasse :

Gr. Früh-Konzert
unter Mitwirkung der Gesangvereine I - lbertd , Känncrchor

Süd - Ost , Tonbliithe ( M. d. A. - S. - B. ) , Dirig . Herr E. Pähl
Das Konzert wird ausgeführt von Zivil - Berufsmusikern unter

Leitung des Dirigenten Hern ? Grass .

Kassen - Eröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .

[ 215/7F . ntree 80 Pfennig ,
Die Kaffeeküche ist von 4 Uhr an geöffnet .

Prograimn an der Kasse gratis . Das Komitee .

Deutscher MmlieiterMImii .
Ächtung , Bautischler !

Mittwoch , den 23 . Mai . abe »,ds 8 Uhr , bei vohn , Beuthstr . 20/21 :

Vertrlltlenwliniler -Versilmtitltlllg Bautischltr.
Taacs - Ordnung : Die Turchbcrathung bei aufgestellten

Grundtarifs und unser weiteres Vorgehen . 80/13
Die Kollcgcii der Bantischlerbranche werden ersucht , aus jeder

Werisiait einen VertrauenS » nann zu entsenden .

_ Die Ortsverwaltang .

Oeifentllche

Bildhauer - Versammlung
am Donnerstag , den 20 . Mai 1898 . abends 8?/ , Uhr .

im Lokal Köpnickerstrafte Nr . 62 .
Tages - Ordnung

1. Aufstellling eineS Kandidaten als Beisitzer zum Gewerbeaericht .
2. Wie stellen sich die Antrager zur AiifsteNung eines Tarifs ? Vorschläge
und Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen , insbesondere der Antrager , ersucht
20/13 _ _ Der Einbernfer .

Achtung » Zimmerer !
Durch eine Annonce in der gestrigen Nuninicr des „ Vorwärts " , unter -

zeichnet von der sogenannten Lohnlomuiission der Lokalvrganisitten , werden
sä ?nmtliche Berliner Zimmerer aufgefordert , in einer össenllichen Bersamm -
lung , welche heute Mitttvoch , den 25. d. Mts . , stattfindet , zu erscheinen .

Da eine einheitliche Lohnkonimission für die Berliner Ziminerer nicht
besteht , eine Berständigiiiig aber in bezug auf die bekannt gegebene Tages -
ordnung zwischen der Leitung des Verbandes und den Lolalistci ? nicht statt -
gefimdeil hat , nicht einmal die Getverbcgerichts - Bcisitzer der zentralen Richtung
vorher davon in Keiintnib gesetzt »vorden sind , hat diese Versammlung
keinerlei Bedeutung für die Berliner Zimmererbclvegulig und können
bindende Beschlüsse selbstverständlich dort nicht gefaßt iverdcn . Nach
den gemachten Erfahrungen ist vorauszusehen , daß auch in dieser Berfa»?????-
lnng eine sachliche Diskussion nicht inögiich ist und uin den unliebsamen
Vorkoiiliunisscii der früheren Versaminlungen ans dein Wege zu gehen , die
Versammlung auch sonst keinerlei Ziveck hat , ersuchen wir vor allem die

Verbandsmitglieder , diese Versamiiilung zu besuchen .

Der Vorstand des Verbandes der' Zahlstellen Berlins
254/14 und der Umgegend .

Ge??ossen und Freunden theile Höst.
»nit , daß ich nicinen Rasir - und
Frisir - Salo » nach Mariendorfer -
strafte 9 ( früher Nr . 1) verlegt habe .
„ Vorw . " l. aus . Daneben Zettungs -
verkauf . Um gütigen Zuspruch bittet
3685b Joh . Zastrow .

iKfitctf Steppdecken , Gardinen ,
Regulatoren , Remon -

Wir - Uhren , Operngläser , Reisekoffer ,

Somnierpaletots ,
billig Pfandleihe Keander -

strasse 6 . [ 2467b

AWW ! V. Wahlkreis . Achtung!
Mittwoch , den 23 . Mai . abends 87 , Uhr :

Uolks - Uersammwng
im Saale des kSehtttsenhanses , Linienftrafte 5.

Tages - Ordnung :
1. Der Bolkswille bei de?» nächsten Rrichstagswahlen . Referent :

Klehard Fischer . 2. Diskussion . 217/6
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Das Wahlkomitee .

Ein junger Hund zu verkaufen bei
Jung , Madaistr . 9, l. Sfl . 4 Tr . [ 3688b

Pür gut Leben Zjiibr . scbrtttl . Oer.

, Gold . Silberne
vamen - Herren - Uhren )

Uhren von O M an
von

16 M. an

Gold . Klnge von 8 M. an
Gold . Kroches v. OM. an .
Trauringe 2 Duk . 81 M.

Weunndbm . BDUtGoIdwaaren
Ilhron häufen wollen ,

u' Ulli CU so besichtigen
sie unsere permanente

Mnster - Ansstellnng
mit Original - Preis -

notirung
vor dedmerHause

Gunipept ' sohen Konditorei

Königstr . 22 .

Goldwaaren - Indnstrie

Belmonte & Co.
Elnxelverkanf nur Hof .

feine Beinkleider , vorjährige , nach
Maß bestellte , verkaufe Hälfte Kosten -
preis Münzstr . 26, patt . , Engel .

Ar 2 - 3 Mark
Reste sehr groß , zu Kiiabeuauzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Chevlot -
auch Kammgarnrestc , Paletot - ?nid
Hoscurcste so lange der Borrath reicht

im Riesenstofflager
'

Kraltstilstr. 14, Laden .

Deiltilh. Porter
Dessert - n . Malzkraftbierl . Rang .
Brauerei Burghalter , PotSdain ,
gegr . 1736, bef. f. Blutarme , Brustttanke .

Blclchs . , Wvchu. ,

65/11 »

Rckonv. zc . d. leicht
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblntbild . ,desh .
bcff. GcsichlSf . u.
Geivichlszimahin .
übcrr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
epkl. In Geb. ( V«,
Ve, ' / . «) z�S-lbst -
abz. iveseutl . b?ll .
Allein . Bersaudtst .
f. Berlin u. Prov .

Pvrterkcllcrei
K i n g 1 e r ,

Berlin , Brnn -
ncustrafte 132 .
NichtFlaschenzabl
—Qual , entscheid .

/llblimu . rellet ' msi ' en fsbrili

Oskar Gundau ,
Ecke Adalbertstraße .

& L -

Steppdecken , ©S ' io . Ä
1 Qnfpn Linoleum 0,85 ;
LdlllCl , Cocos 0,75 ; Jute 0,35 .

Portieren , Gardinen 1,00 an.

Tpnnirhp ftottbillig F . Stoehr ,
I C| J | JlullC Königsgraben , a. Milnistr .

Stint Sdt . sarss
zu 35, 37 und 39 Mark liefert
JT. Toiuporowski , Schneidcrmst . ,

Stralaucrstr . 56, Laden . 4980S *
Bei theueren Anzügen Theilzahlung ,

monatlich 10 M. , gestattet . Fettige
Anzüge zu jcd . Preis mit3M . Verdienst .

Fahrrad , ersttlass . , fast neu , prcisw . ,
verk. Weigcl , Dorkstr . 58 IV . »

AnftergewShnl . günstige Kapitals ,
anlage ! Mit 10000 M. Anzahlung
verk. neu gebautes Haus , 2500 M.
jährl . Ueberschuß . Off . X . S Exp. d. Bl .

Keine

Wanzen

mehr

,Fiiredol " ßfä .

nach Gebrauch von Chemiker Sünder .
haut ' » Wanzeu - BernichtungS .
Esten ,

«es.
gcich. . . .
Ausrottung jeder Brut , Wirkung
staunenSwertH , Erfolg garant . , einzig
und allein zu haben bei Paul
Sttnderhaaf & Co . , Gr . Frank -
furterstr . 89 , in Fl . st 0,50 , 1, - , 1,60,
3 u. 5 M. Zerstäuber 0,50 ; ebenda die
allseitig anerkannten sicher wirkende ? »
Mittel gegen Schwaben u. Motten
in Packelen tz 0,50 , 1,00 und das Pfd .
3 Marl in Berlin frei HauS , nach
auswärts per Post . Fcrnspr . VII 412.

Möbl . Schläfst , für 1 oder 2 Hrn .
Wrangelstr . 94, H. 2 Tr. , Zänkert . [ 3675b

Frdl . möbl . Schläfst . , sep. E. . f. H.
zu verin . bei Meyer , Admiralsir . 27,
v. 2 Tr . 36766

Frdl . Schläfst , an 2Herrn Friedrichs -
bcrgerstr . 20. Frau Wolter . [ 3689b

Eine Schlafft . f. 2
bergerstraße 32, v. 3

Herren Reichen -
tr . b. Möwius .

MWiimkt .
Achtung ! Achtung !

Holzarveiter .
In der Möbelfabrik von Ktteh -

warth «t Riegel . Wienerst r. 50,
haben säulmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .
80/13 » Tie Ortsverwattnng .

Junge Mädchen , vierzehn bis
sechzehnjährig , brav , geschickt, zuin
lernen aus Putzfcdern gegen Zlnfaiigs -
lohn von 4 Mark per Woche . 35806
Ehrlich , Scydelstr . 27 ( Sptndlcrshos ) .

Gaten Xeheaverdlenst
können sich Personen , ivclchc besseren
Verkehr pflegen , durch Einpfehluiig
einesReiiiigungsverfahrciis verschaffen .
Offert , sub J . C. 0481 an Rudolf
Mosse , Berlin SW . 23/4

Eine Frau sucht Ausivartestclle in
einem Restaurant . Näheres Moabit ,
Puttlitzstr . 5, H. , bei Schachtcr . 3679b

Geübte Kartonarbeiterinncn vcrl .
L. Alexander , Stallschreiberstr . 28. [ 36806

Chirurg . Jnstru », » . - Macher ,
mehrere sehr tüchtige , »verde ?? bei hohem
Verdienst sofort verlangt . Adr . unter
Richard Galle , Breslau , Hauptpost
lagernd erbeten . 3677b

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil vcrantwottlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin

Bergolder , Farbigmacher verlangt
Neu - Weißens « , Gustav Adolsstr . 15»
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TVQhlnovs�mtttluttgen .
??iir de »t ersten Berliner RcichStagSwahlkreis tagte am

ag Abend in Cohu ' s grohenr Saale eine zahlreich besuchte
Wühlerversammlung , in welcher Genosse P ö tz s ch über „die Sozial -
demokratie und die gegnerischen Parteien " sprach . Redner kritisirte
das bestehende Rcichstagswahlrecht , das den berechtigten Wünschen
des Volkes durchaus noch nicht entspreche , das aber dennoch von
den Reaktionären noch mehr verschlechtert werden würde , sobald sie
nur die Mehrheit im neuen Reichstage erlangcit würden . Im
weiteren erörterte Genosse Pötzsch alle die wichtigen . Fragen , wie
die Handelsverträge , das Koalitionsrecht , zu denen der nächste Reichs -
tag Stellung zu nehmen haben werde , wobei er die gegnerischen
Parteien einer scharfen Kritik unterzog . In der Diskussion
ergänzten die Genossen T ä t e r o >v und - M a n a s s e in wirksamer
Weise die Ausführungen des Referenten . Täterow belehrte die
National - Sozialen dahin , dag der Grundsatz , dag des Volkes Wille
das höchste Gesetz sei , sich immer mehr Geltung verschaffe , dag die
Sozialdemokratie aber dem „sozialen Königthum " niemals im Wege
stehe , wenn es die Lage der Arbeiter zu verbessern bestrebt sei ,
dag dies vielmehr die Untcrnehmerklaffe thue . Dem national¬
sozialen Redner Herrn Frauendicnst konnte Pötzsch in seinen : Schlug -
wort noch nachweisen , dag diese Partei in ihrem Wahlaufruf genau
wie die reaktionären Parteien ein „starkes Heer " verlangen gegen
den „ inneren " Feind . Nach einem Appell , des Vorsitzenden an die
Anwesenden , eifrigst zu agitiren , schloß die Versammlung .

Eine Volksversammlung des sechsten RcichStagS - Wahl -
kreises fand mit geringer Beiheiligung am Montag m der Kronen -
brauerei statt . Der Rezerenl Genosse Borgmann hatte sich die
Frage : „ Was will die Reaktion und was wollen wir ? zum Thema
genommen . In scharfen und treffenden Worten skizzirte er das
Verhalten sämmrlicher sogenannter „ regierungsfreundlichen " Parteien ,
und bewies , wie nach der historischen Entwickeluug derselben , nur
der krasseste Egoismus stets die Triebfeder zu allen ihren Hand -
lungen gewesen sei . Heute habe man es allerdings nicht mehr mit
den absterbenden und zerbröckelnden Mittelparteien dem Freisinn ,
dem Nationalliberalismus und dem Zentrum allzu ernst zu nehmen .
sondern im bevorstehenden Wahlkampf hieße es sein Hauptaugenmerk auf
die gesammte konservative Gruppe der Junker , Bündler und Anti -
semiten zu richten , welche es mit den bisherigen indirekten Steuern
nicht mehr genügen lassen möchten , sondern zu den augenblicklichen
Viehsperren und Brotvertheueningeu gern noch den gänzlichen Fort -
fall , oder wenigstens eine Abänderung des allgemeinen Wahlrechtes
durchzusetzen versuchen . Was aber die Sozialdemokratie wolle ,
brauche er wohl nicht erst weiter auseinanderzusetzen , deshalb fordere
er alle Anwesenden auf , mit allen Kräften fiir ihre Pflicht ein -
zutreten . Eine Diskussion folgte dein beifällig aufgenommenen
Referat nicht . Im Verschiedenen beklagt sich Genosse Ullrich über
den schlechten Besuch der Versammlung . Der Vorsitzende machte
sodaim auf die am 5. Juni stattfindende Flugblattverbrcitung auf -
merksam und fordert die Anwesenden auf , fleißig für die Parteipresse
zu agitiren .

Die freisinnigen deS fünften Wahlkreises hielten am Montag
eine Wählerversammlung in der Brauerei Friedrichshain ab . Obwohl
sie als Zugkraft für diesen Abend einen Vortrag des Abgeordneten
Albert Träger boten , war die Versammlung doch nur
von etwa zweihundert Personen besucht . Recht resignirt schloß
Herr Träger seinen Vortrag , indem er au seine Zuhörer die
Aufforderuug richtete : Thun Sie Ihr möglichstes , um recht viele
Stimnien auf Ihren Kandidaten zu vereiniget : . Wem : Sie auch nicht
das Mandat erringen , so können ivir unsere Niederlage mit dem Be -
wußtsein tragen , daß ungünstige Verhältnisse , aber nicht unsere Schwäche
dieselbe verschuldet haben . Auch aus der phrasenrcichen aber inhalt -
losen Rede des Kandidaten Dr . Zwick , der seine Treue für Kaiser
und Reich besonders betonte , klang nichts weniger als Hoffnungs -
freudigkeit heraus . Herr Cassel bemühte sich darauf , die ftei -
finnigen Wahler wieder etwas aufzumuntern , indem er ihnen sagte ,
die Aussichten des Freisinns im fünften Wahlkreise seien doch mcht
so gering . Die Stadtverordnetenwahlen in der dritten Abtheilung
hätten gezeigt , daß ihre Chancen sich seit 1893 gebessert hätten .
Recht ungehalten war Herr Cassel über die Aufftellung eines eigenen
Kandidaten der deutschen Volkspartei , was wohl begreiflich ist , da
der letztere doch nur auf Sttmmen aus dem freisinnigen Lager
rechnen kann .

Der Wahlausschuß der deutschen Volkspartei hatte zum
Montag eine Wählervcrfammlung für den fünften Berliner
Reichstags - Wahlkreis nach dem Alten Schützenhause ein -
berufen , die sich durch den zahlreichen Beisuch unserer Parteigenossen
zu einer recht interessanten gestaltete . Das Bureau ivurde von sozial -
demokrattschcr Seite gestellt , nachdem das von der Volkspartei mit
einer Vierfünstel - Mazorität , die sich auf das von unseren Partei -
genossen vorgeschlagene Bureau vereinigte , abgelehnt worden war .
Der Buchdrucker Max Rotz , der sich als Kandidat der deuffchen
Volksparlei vorstellte , begann nun sein Referat und operirte in dem
Theile seiner Rede , der sich gegen den Freisinn wendete ,
zweifellos recht glücklich . Von der sozialdemokratischen Partei mußte
der Redner anerkennen , daß sie in jeder Weise die demokratischen
Prinzipien hochgehalten habe . Gegen sie hatte er nur einzuwenden ,
daß in ihrem Programm noch die Theorie des Kommunis -
mus aufgestellt ist , die längst von der Wissenschaft wider -

legt worden sei , und deshalb , meinte der Redner , sei
auch die Sozialdemokratte ebenso wie die freisinnige
Partei zur Sammlung aller demokratischen Elemente ungeeignet .
Weniger sachlich wie der Referent hielten sich die Diskussionsredner
von dieser Richtung , die da glaubtei : , das eigenthümliche Vorgehen
dieser Parteigruppe durch eine Anrenipelung des „ Vorwärts " beschönigen
zu müssen , oder durch ihre Behauptung , daß die Vergesell -
schaftlichung der Produkttonsmittel ein Unding sei , wovon
besonders die Bauern nichts wissen wollten . Für die

hart mitgenommene fteifinnige Volkspartei verwendete sich
ein Herr L e w i , der gegen die Aufstellung der Kandidatur von der

deutschen Volkspartei Anspruch erhob , sich aber über die Angriffe
gegen seine Partei ausschwieg , dafür jedoch die Sozialdemokratie
nach dem alten Rezept anzapfte , die sich einerseits gemausert habe ,
andererseits ihre wahren Endziele , die so fürchterlich sind , gegen -
wärtig noch verberge , da sich sonst die große Masse von

ihr abwenden würde . In : weiteren gab der Redner der

übrigens kostenlosen Meinung Ausdruck , daß die freisinnige
Voltspartei im fünften Wahlkreise bestimmt wieder siegen
werde . fHerr Träger ist , wie an anderer Stelle zu ersehen , weit

weniger siegesgewiß . Red . d. „ Vorw . " ) Von unseren Parteigenossen
betheiligten sich an der Diskussion Wels , Engler , M a a ß und
Dr . Wehl , die in eindrucksvoller Weise gegen die Angriffe auf die

Sozialdemokratie polemisirten , die für uns günstige Situation völlig
beherrschten und das sonderbare Vorgehen der deutschen Volksparte : ,
die in letzter Stunde , um eine weitere Zersplitterung zu veranlassen , einen

„ Kandidaten der Sammlung " aufstellt , gebührend kennzeichneten .
Von den Rednern , von denen unter anderem darauf hingewiesen wurde ,

daß die Sozialdemokratie auf gnmd ihres Programms auch unter

der bäuerlichen Bevölkerung jetzt schon eine große Anhängerzahl auf -

zuweisen hat , die bei den nächsten Wahlen in noch mehr ländlichen
Kreisen den Kandidaten der sozialdeinokrattschcn Partei zum Siege
verhelfen wird , wurden des weiteren mehrere Programm -
punkte der deuffchen Volkspnrtei krittsch erörtert . In

seinem Schlußwort äußerte sich der Referent auf die

Anfrage , wie sich seine Partei bei einer etwaigen Stichtvahl verhalte ,

daß er dies nicht beantworten könne , weil dies „taktisch unklug " ge -
handelt wäre . Das Resultat , mit dem die Einberufer wahr -
scheinlich nicht sehr zufrieden sein werden , von den Ver -

Handlungen war schließlich , daß gegen kaum ein Dutzend Sttmmen

von der sehr stark besuchten Versammlung eine Resolution angenommen
wurde , in der die Versammelten versprachen , mit aller Kraft für die

Wiederwahl des sozialdemokratischen Kandidaten Genossen Robert

Schmidt am 16. Juni einzutreten . Nachdem noch bekannt ge -
geben worden war , daß am Mittwoch in demselben Lokale eine Ver -

sammlung von unseren Genossen einberufen ist , wozu die Anhänger
anderer Parteien eingeladen sind , schloß der Vorsitzende Genosse
Drescher die Versammlung mit einen : Hoch auf die wahre Ver -
tteterin der Demokratie , die Sozialdemokratie , in das die Au -
wescnden begeistert einstimmten .

Ju Tegel tagte am Sonnabend , den 21 . Mai , in Miilletts
Lokal eine außerordentlich gut besuchte Volksversammlung . Genosse
Stadthagen sprach unter großem Beifall der Versammlung über
die bevorstehende Reichstagswahl . Eine in : Sinne des Re -
serats gehaltene Resolution gelang zur einstimmigen Annahme .
Nachdem der Vorsitzende zur Enlsichtnahme in die Wählerlisten auf -
gefordert und auf das Müller ' sche Lokal aufmerksam gemacht hatte ,
das uns wieder zur Versügung steht , wurde die Versammlung mit
einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

VevsAnrnttun - gen .
Die Zimmerer lokaler Richtung hielten am Sonntag eine

öffentliche Versammlung bei Cohn , Beuthstraßc , ab , in der zunächst
s ch ä f f e r den Bencht über den zweiten Kongreß der lokalorgani -
sirten Gewerkschaften erstattete . Nach einer kurzen Diskussion ge -
langte eine Resolution zur Annahme , in der sich die Versammlung
mit den Beschlüssen des zweiten Kongresses einverstanden erklärt .
Hierauf referirte Th . Fischer über : „Sttcikunterstützung und
Streikregulirung in den deutschen Gewerkschafts - Organisa -
tionen " . Die Ausführungen des Redners gipfelten in : wesciit -
lichen darin , daß die Zentralverbände durch ihre kom -
plizirten und schwerfälligen Einrichttmgen , sow : c durch das

schablonenhafte Verfahren und durch den vorgeschriebenen , lang -
wierigcn Instanzenweg oftmals die Ausnutzung der guten Kon -
junttur unmöglich machten . Jeder Branche und stdem Ort müsse die
volle Bewegungsfreiheit und das Selbstbestimmungsrecht belassen
werden . Ein Nutzen für die Berufsgenossen von der Organisation
sei nur dann vorhanden , wenn sich dieselbe auf den Ort beschränkt ,
die Berufsgenossen selbst durch beständige Sammlungen zu einem
Fonds , wozu auch die Unorganisirtcn veranlaßt werden müssen , für
die Mittel sorgen , so daß sie , ohne erst die Genehmigung abwarten
zu müssen , die vielfach nur kurze Heit andauernde gute Konjunktur
ausnützen und überhaupt jederzeit m den Kampf eintreten können .
Die nachfolgenden Redner äußerten sich in : allgemeinen im Sinne
des Vortrages . Ohne Debatte wurde den ausständigen Maurern in
Braunschwcig die Summe von 209 M. zur Unterstützung bewilligt .
Bekannt gegeben wurde , daß die Zimmerer bei dem Unternehmer
Bischof zur Erringung des 69 Pf . - Stundenlohncs auf mehreren
Bauten die Arbeit eingestellt haben und im weiteren , daß bei der
Union - Baugesellschaft systematisch Uebersttmden gemacht
werden . Am Mittwoch , den 25. d. M. findet bei Cohn eine " öffcnt -
liche Versammlung statt , die sich unter anderem auch mit diesen
Borgängen beschäftigen wird . In längeren Ausführungen forderte
S ch ä f f e r zun : Schluß die Versammlung auf , die Wählerlisten
einzusehen , den Wahlvercinen beizutreten , bei den Wahlen fiir den
Sieg der sozialdemokratischen Kandidaten einzutreten und in jeder
Weise für die Ausbreitung der Arbeiterpresse zu wirken .

Der Verein der Wäsche - und Kravattcnbrauche hielt am
Mittwoch , den 18. ds . Mts . , im Schützcnhaus , Linienstraße 5, eine
Agitationsversanunlunq ab , in welcher Frau Sanitätsrath
Schwerin einen Porttag hielt über : „ Warun : müssen sich die
Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäschebranche organisiren ?" Die
trefflichen , mit großen : Beifall aufgenommenen Ausführungen der
Rednettn fanden in der Diskussion ihre Ergänzung durch Trinis ,

te r g t und Fräulein Becker . Letztere Rednerin führte
esonders die miserablen Verhältnisse in den Fabriken von Begas

u. Rosenthal , von Eichenberg , sowie bei Fritze
u. Boß an . Im Schlußwort der Referenttn gab diese
noch bekannt , daß im nächsten Monat ein unentgeltlicher
Kursus für Fabrikinspettorinnen hier eröffnet wird , in welchen :
hervorragende Kräfte das Lehramt übernommen haben , und ersucht
um rege Thcilnahme an demselben . Im Verschiedenen wurde aus
die an Schwindel grenzenden Manipulationen einiger sogenannter
Zuschneide - Akademien hingewiesen, welche den jungen Leuten das
Lehrgeld abnehmen , eine Ausbildung aber nicht geben können , da sie
kein Material dazu haben . Als hervorragend auf diesem neuen Ge -
biete der Ausbeutungsmethode zeigen sich die Zuschneide - Akademie
von Rosalie Silber , Blumenstratze , und Maurer , Alexandcrplatz
Nachdem einem kranken Mitgliede 39 M. llntcrstützung zugebilligt
wurden , fand die Versammlung ihren Schluß .

Dte FrcieVereinignng der Mühlcnarbciter und verwandten
Berufsgcnosscn VerlinS und der Umgegend hielt an : 8. d. M.
im „ Englischen Garten " ihre diesjähnge Generalversammlung ab .
Nach dem Bericht des Vorsitzenden Schwarz wurden regelmäßig
monatlich die Mitglieder - Vcrsammlnngen abgehalten . Die Theil -
nähme der Berliner Müller an ihrer Organisatton ist eine laue
und steht zu wünschen , daß zum mindesten die Mitglieder die
Vereinsversammlungen besser besuchen , wie auch mehr wie bisher für
die Ausbreitung des Vereins Sorge tragen . Das Vereinsvermögen
beläuft sich zur Zeit auf 249 M. In den Vorstand wurden gewählt :
O st w a l d , 1. Vorsitzender , Schwarz , 2, Vorsitzender , Anders ,
Kassirer , R ö t h i g, provisonscher Schnstführer , Krause , Anger -
h ö f e r Revisoren . Nachdem noch Wittmann , Krause und
O st w a l d mit energischen Worten die Kollegen zu größerer Be�

thätigung ihrer Pflicbten aufgefordert , fand die mätzig besuchte Ver -
sammlung gegen 7 Uhr ihren Schluß . Die Adresse des Vorsitzenden
ist : Ostwald , Solmsstr . 44 , H. r. pt . , und sind die Kollegen er -
sucht , sich in allen Vereinsangelegenheiten an diesen zu wenden .

Der Zentralvcrband der Konditoren hielt am 29. d. M.
seine Mitgliederversammlung ab . Nach Erledigung interner An-
gelegenheiten wurden die Hamburger Anträge mit einiger Abänderung
angenommen . Als Kandidat zu den Gewerbegerichts - Wahlen wurde
P igusch einsttmmig aufgestellt . — Die nächste Mitgliederversamm¬
lung ist auf Freitag , den 3. Juni festgesetzt .

Im Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter hielt an :
Sonnabend , den 21. Mai , in den Oranienhallen Herr Grempe
einen in anregender Form gehaltenen Bortrag : „ Plaudereien über
eine freiheitliche Weltanschauung " . Die Diskussion hierüber war eine
sehr lebhafte . Unter Vereinsangelegenheiten kam Grundmann
auf die neuerdings stattgefundene Maßregelung Kleinlein ' S zu
sprechen ; die Absicht des Fabrikanten - Ringcs sei unleugbar die , alle

diejenigen aufs Pflaster zu werfen , welche sich in irgend einer
Weise durch Vertretung der Arbeiterinteressen bei den Unter -

nehmern mißliebig gemacht haben und welche sich der seitens
des Ringes geplanten Einführung der Arbeitsordnung , des Arbeits -

Nachweises und „ Nornml - Arbeitstages " hinderlich in den Weg stellen
könnten . Es sei endlich an der Zeit , daß alle Kollegen sich dem
Verein anschließen , jeder ein Agitator in seinen : engen Kreise sei ,
um so ein festes Ganzes zu bilden , welches im stände ist , die Matz -
nahmen dieses Unternehmer - Verbandes zu nichte zu machen und ver -
hindern kann , daß der Arbeiter zu einem willenlosen Ausbcutungs -
objekt herabsinke . Die Versammlung nahm einstimmig den Antrag
an , dem Kollegen Kleinlein für die Zeit seiner Arbeitslosigkeit die
übliche Maßregelungsunterstützung zu gewähren . Ferner wurde be -
kannt gemacht , daß eine am Monwg nach Pfingsten stattfindende
öffentliche Versammlung sich mit den Maßnahmen deS Ringes be -
schäfttgen wird .

Eine öffentliche Bautischler - Bersammlung tagte am 16. Mai
im Kolberger Salon . Von der Kommission war ein Grundtarif

ausgearbeitet worden , welcher den Anwesenden zur Berathuug vor -

gelegt wurde . In kurzen Worten erläuterte F c n d e l der Vcr -

sammlung den Zweck , weshalb der Tarif ausgearbeitet worden ist .
Ein Antrag , jeden Posten einzeln durchzuberathen , wurde an -

genommen. " Mit kleinen Verbcsserungen wurde der Tarif von der

Versammlung angenommen , doch soll jede Werkstatt einen ausarbeiten ,
aber den Gnindtarif dabei im Auge behalten . Es waren seitens des
Obmannes 32 Werlstellen eingeladen , davon waren nur 29 Werk -

stellen erschienen . Zum Schluß forderte Kollege Maaß die An -

wescnden noch auf , sich zahlreich der Organisation anzuschließen , denn
nur dann könne etwas erreicht werden .

Die Bäcker Berlins fl. R. ) nahmen in einer öffentlichen
Versammlung , welche bei Gründel , Brunucnstr . 188 , tagte , den

Bericht ihres Delegirten Schneider vom Berliner Gewerkschafts -
kongreß der lokalorganisirten Gewerkschaften Deutschlands entgegen
und drückten ihr Einverständnis ; mit den dort gefaßten
Beschlüssen durch Annahme einer entsprechenden Resolution
aus . Nachdem M o st zun : Vertrauensmann gewählt war ,
wurden noch von verschiedenen Rednern die Reichstags -
Wahlen zur Sprache gebracht , und ihre Wichtigkeit für das Bäcker -

gcwerbe betont . Es wurde auch aufgefordert , speziell im 1. und
5. Kreis ordentlich mitzuarbeiten , damit der größte Maximal -
Arbeitstags - Gegncr , Herr Obermeister Bernard , aus dx »: Felde
geschlagen würde .

Tic Brauerci - Hilfsarbeitcr hielten am 17. Mai im Englischen
Garten eine öffentliche Versammlung ab , in der Schüler das einleitende
Referat übernommen hatte . In trefflicher Weise führte er eS den
Anwesenden ans , daß die schlechten Löhne und die lange Arbeitszeit�
nur die Folgen des Jndifferentismus seien . Ferner forderte Redner zu
der bevorstehenden Reichstagswahl sämmtliche Anwesende auf , ihren
Pflichten nachzukommen . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .
Zum Punkt 3 erstattete Franke als Gewerkschafts - Delegirter den Besicht .
Dem Delegisien wurde die Decharge ertheilt . Zum Punkt 4 Per -
schiedcnes wurden vom Kollegen Lange die Mißstände im Arbeits -

Nachweis der Ringbrauereien einer scharfen Kritik unterzogen . Weiter

berichtete derselbe über die Brauerei Kintz u. Komp . In derselben
sind die Klosets ohne Wasserleitung . Im Maschinenbetriebe er -

mangelt es in jeder Weise an einer Führung . Sogar des Sonntags .
würden dort Arbeiten verrichtet , welche nicht zur Aufrcchterhaltnng -
des Betriebes gehören . Auch von der Brauerei Friedrichshain wurden

Klagen vorgebracht . Schüler führte diese Mißstände auf die

mangelhafte Organisation zurück ; er ersuchte die Kollegen , dahin zu
wirken , das ; alle in der Brauerei Friedrichshain Beschäftigten sich
der Organisation anschließen mögen .

Die Graveicre und Ziseleure der Filiale Berlin hatten an :
17. Mai in den Oranienhallen ihre Filialversannnlung . Unter Ge -

schäftlichen : erfolgte zunächst die Abrechnung der Vergniigunas -
kommission . Auf Antrag der Revisoren wurden die Mitglieder der

Kommission entlastet . Ein Antrag des Kollegen K. , vor den Reichs -
tagswahlen keine Versammlung der Filiale stattfinden zu lassen ,
wurde abgelehnt . Nachdem hielt Herr Chemiker Wollheim einen

lehrreichen , mit Beifall aufgenommenen Vortrag über : „ Natur -
erkenntnitz und Weltfortschsitt " ! Diskussion fand nicht statt .

Der sozialdemokratische AgitattouSvcrcin für Groß - Lichtcr -
felde hielt an : Dienstag eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab .

Nach Erledigung diverser Vercinsangelegenheiten brachte ein Mitglied
verschiedene Unregelmäßigkeiten auf den durch den berühmten Bau -

mcister Mertens in Groß - Lichtcrfclde für die Gemeinde aufgeführten
Bauten zur Sprache . Die hierüber gemachten Mitteilungen werfen
ein grelles Schlaglicht auf gewisse Verhältnisse in Groß - Lichtcrfelde .
Nach eingehender Diskussion wurde beschlossen , die bewußte Ange -
legcnheit in einer späteren Versammlung zun : Abschluß zu bringen .
Mit einem kräftigen Schlußwort an die Versammlung zur Unter -

stützung der sozialistischen Presse und rastlosen Agitation für die

bevorstehenden Wahlen schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Weißcusee . Eine öffentliche Maurerversamm -
l u n g , die am 22. hier tagte , beschäftigte sich mit den Vorgängen
in der Maurerbewegung von Berlin und Umgegend . Gegen den

Beschluß der lokalorganisisicn Maurer von : 18. Mai , wonach zu dem

Streikfonds der Berliner Maurer zu sammeln wäre , wendet sich die

Versammlung entschieden . Ferner wird beschlossen , nur für den
'

Zenttalverband eintreten zu wollen . Das Gebahren der Lokal -

organisirten sei nur dazu angethan , einen Keil in die Bewegung zu
treiben . Um die Berliner Lohnkommission zu entlasten , war schon
. in : Jahre 1896 die Lostrcnnunq der Weißcnscer Maurer von den
Berlinern und zwar unter Zustimmung der damaligen Lohn -
kommission erfolgt . Die Versammlung crwasict daher , daß die

Lokalorganisirten "ihren Beschluß, wonach sich das Streikgebiet und
damit das Sammeln auch auf Weitzensce erstrecken soll , zurückziehen
und dies öffentlich erklären . Die Versammlung verpflichtet sich
ferner , mehr als bisher darauf bedacht zu sein , jeden Weißensecr
Maurer dem Verbände zuzuführen .

Der Sozialdemokratische Arbeiterverein für Köpenick und
Umgegend hielt am 17. d. M. seine Versammlung ab . F a b e r

sprach über Herrn Hans von Oppen als Schriftsteller . An der
Diskussion betheiligten sich H i l l i g e s , R i tz a u , W a i k und
L a d e >v i g.

Laiidsmannschaft der Schleswig Holsteiner . Heute , abends Sfl , Uhr , j
im Vereinslokal Feuerstein , Alte Jakobstr . 7S �Zusammenkunft .

Saniaritcrlursus der Arbeiter und Arbeiterinnen . Laut Vereins -
beschlub findet die Nachtpartie au: 23. Mai nicht statt . Der Vorstand .

Eingelaufene Druckschriften .
Von der „ Renen Zeit " ( Swttgatt , Dictz ' Verlag ) ist soeben da »

35. Hest des 16. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir her -
vor : Sozialphilosophische Jrrgänge . Von Heinrich Cunow . — Die I
arbeitenden Klassen m Berlin und die städtische Fürsorge . Von Dr . .
C. Hugo . — Was die Arbeiter in der Schweiz lesen . Voir Dionys Zinner . -
— Literarische Rundschau . — Feuilleton : Donaticnne . Von Rens Bazin .
Autorisirtc Ucbersetzung aus denr Französischen von Ina Bach . ( Fort -
setzung . )

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeitesinncn
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 11 des ». Jahrgangs zu - ,
gegangen . Aus den: Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : l
Mnttcrpflichten in: Wahlkampf . Von Lily Braun - Berlin . — DaS preußische
Abgeordnetenhaus und die Frage des Frauenstudiums . Von Paul Hirsch , j
— Die Magd . Von Richard Dehmcl . ( Gedicht . ) — Feuilleton : Die
Reinen . Von Dorolhee Gocbeler . ( Fortsetzung . ) — Notizcnthcil von Lily
Braun und Klara Zetkin : Weibliche Fabrikinspektorcn . — Gesundheits -
schädliche Folgen industrieller Frauenarbeit . — Frauenarbeit auf den : Gebiete
der Industrie , des Handels und des Verkehrswesens . — Vereins - und Ver «
sammlungsrecht . — Frauenbewegung .

Die Sozialiftischc » Monatshefte ( RedaNion und Verlag : Bcrlw C,.
Steinstr . 11) haben soeben ihr 5. Heft erscheinen lassen . Dasselbe enthält
ein sehr charakteristisches P o r t r S l von E l e a n o r Marx , nebst einer
Skizze aus der Feder von W. Liebknecht . Ferner wird in ihm die Artikel -
serie über den Stand der sozialistischen Bewegung in den einzelnen Kultur -
staateii , die in früheren Heften bereits den Sozialtsmus in England , Frank ,
reich , Italien , Spanien , Oesterreich , Ungarn , Polen und Queensland be-
handelt hat , sortgesetzt durch eine «- tudic über die russische Arbeiter »
b e w e g u n g. In demselben Hefte eröffnet Paul Kampffmcyer eine Reihe
von in sich geschlossenen Aufsätzen , die in ihrer Gcsammlheit eine kritische
Untersuchung und Neu- Foriiiulinrng der theoretischen Grundlagen und
prakttschen Forderungen des sozialdemokratischen Partei «
Programms bieten sollen . Der Inhalt des Heftes ist insgesainnit der
solgende : Nikolaj K o lo sfo w : Der Sozialismus in Rußland . —
Dr . Conrad Schmidt : Ueber das eherne Lohngesetz . — Wilhelm
Liebknecht : Eleanor Marx . — Paul Kam pffmeyer : Ueber den
Einfluß der sozialen Macht des Proletariats auf die staatlichen Institutionen .
— Dr . Hans Müller : Ziele und Mittel der Sozialrefom in der
Demokratie . — Prof . Alfonso Asturaro : Die praktische und die
theoretische Moralwisienschast . — Pros . Enrico Ferri : Die Mikroben
der Verbrecherwelt . — Rundschau : Aus der Zeit . — Bücher . —
Der Preis des elegant ausgestatteten Heftes beträgt 50 Pf . ; pro Quartal
1,50 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und Post »
anstalten .



Kür de » Jnlinlt drr Juscrate
übernimmt die Nednktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Beraniluorinng .

CTicnfct » .
Mittwoch , den 25. Mai .

Opernhaus . Der Evangelimann .
Phantasien im Bremer Raths -
kellcr . Anfang 7 Uhr .

Echan , Piclhans . Ein Sommer¬
nachtstraum . Anfang ?>/ , Uhr .

Deutsches . Der Biberpelz . Anfang
7V- Uhr .

Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang
7>/z Uhr .

iliocthe . Maria Swart . Anfang
7V- Uhr .

Berliner . In Behandlung . An-
sang 7Vz llhr .

Schiller . Die Dummen . Anfang
8 Uhr .

Unter de » Liudcu . Der Obersteiger .
Anfang TVj Uhr .

ReneS . LiNa Gabrisle . Anfang
7 ' /i Uhr .

viesldenz . Momentanfnahmen . Bor -
her : Nach Hause . Anfang 8 Uhr .

Central . Dorf und Stadt . Ansang
8 Uhr .

Ostend . Der Stabstrompeter . An-
fang 71/2 llhr .

Bellc - Zllliauce . Wem , Weib , Gesang .
Anfang 8 Uhr .

Lniseu . Der Mann im Monde .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich < WilhelmslüdlischeS .
Heinrich Heine . Eine Tastee Thee .
Anfang 8 llhr .

lUcxandcrPlaü . Leona ' s Fehltritt .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Daubcnstrasie 48 —19 .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Juvalideuslraste S7/V2 . Täglich
abends 7 llhr : Ausstcllungssaal
und Vorträge .

Passage - Panoptikum . 36 Togo -
Mädchen .

Slpollo . Spezialitäten . Ans. 8 Uhr .
MeichShalle » . Spezialitäten . An-

sang 7V- Uhr .

SMer - THM'
( Wall » er <Theater ) .

Mittwoch :

Die Dummen .
Donnerstag :

Blaues Blut .
Freitag :

Central - Theater
Zllle Jakobflr . 30 .

17 . Gastspiel dcS Fiala - Cnsemblr -
Letztes Auftreten

von Fräulein Amalie Schönchen
und Herrn Hans Steuert .

Gastspiel des Frl . Paula Wirth .
Zum 3. M» le :

Dorf und Stadt .
Schauspiel in 2 Abtheil , und 7 Bilden ,

von Charlotte Birch - Pfciffer .
Anfang 8 Uhr .

Morgen zum 1. Male : Kneippkuren .

Iiiusvn - Ideatsr
34 . Ncicheubergerslraste 34 .

Abends 8 Uhr :
Gastspiel von Emma Frühling .

Der Mfliiil Im Wilde .
Vorbestellte Billets durch Telephon

AmtIV Nr. 2074 werden an der Abend -
laste ohne Aufgeld rcservirt .

Wlil - Carl Weij - TMer.
Gr . Franksnrtcrstr . 13 « .

Der Stabstrompeter .
Anfang 8 Uhr .

Donnerstag und Freitag : Dieselbe
Vorstellung . — Sonnabend : Wegen
Vorbercttnng zu dem AnSstattnngs -
stück geschlossen . — Sonntag : Voll -
ständige Eröffnung der Sommer -
Saison : Auf Sumatra . Gr . phant .
Ausstattungsstück mit Gesang und
Ballet von Eh. Caßmann . Musik von
F. Krause . Ballet getanzt von der
1. Solotänzerin Carola Rinka vom
Hof - Theater t » Altenbnrg a. G. und
24 Damen vom Corps 6s Lallst .
Uebcr 100 Mitwirkende . Neue Kostüme .
Neue Dekorationen . — Im Garten :
Gr . Konzert , Theater - U. Spezialitäten -
Vorstellung . Nur Kräfte 1. Ranges . —
Am 2. Pfingstfciertag : Großes Früh -
Konzert , Spezialitäten - und Theater -
Vorstellung . _

Garten - Theater

der Reichshallen
Leipzigerstraste 77 .

Am 28 . Mai ( Psingsl - Sonnabend )
ürliffnani ;

deS 3000 Personen fastenden
Sommer - Gartens nebst neu -

erbauter Garten - Bühue .
Vom « 8 . Mai ab täglich

Asoston - Ensemblo !
Eine vom B r ett ' l !
Posten - BurleSle in 1 Akt ( Novit . )
Die best akkreditirten Spezialitäten

<!>ar» llntonl , Hella Collier ,
TonILeonardy , Hermanos Castagna

Brüder Panton , Tom Brlarly .
Die 6 nordische » Perlen ! u. f. w.
Das Konzert beginnt täglich um
7 Uhr , die Vochell . um 7,/ - Uhr .
Tageskaste von 11 —1 Uhr Vorm .

�srns
Tauben str . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung.
Täglich gel - ffnet von 10 Uhr

vormittags ab .

Eintritt 50 Pf .

Abends 8 Uhr :

Wissenschaftliches Theater .

Passage - Panopticum .

36
schwarze

Mädchen
aus unseren

afrikanisclien
Kolonien .

Vorstellungen
12, 5, 6, 7, 8 und

9 Uhr .

Castan ' s

Panopiicnm .
Friodriclistr . ,65 .

Ein lebender Klesen -

Orang - Utan
der - Waldmensch " von der
Insel Bomeo , U/s Met . hoch .

Salamba,
die schöne
Schlangen -
bändigerin .

Brauerei Friedriehshain
früher LipS . Am KönigSthor .

§
Heute ,

sowie jed. Mittwoch

• Janiseli -

Konzert
Regiments - Musik

d. Kaiser Alexander
Garde - Grenadier -
Regiments No. 1.

Anfang 6 Uhr .
Entree 10 Pf .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die nenerbauieu Illesenlvelte

genügenden Schutz .
Jeden Mittwoch : Gr . Spargel - Esseu

zu kleinen Preisen .
Morgen Donnerstag : Garde - Schützen -

Frei - Konzert .

Concerthaus
f . ci | iaieoratr . Ko . 48

PF " Dägllch : - TJUl

Hoffmann ' s Quarten
und Humoristen .

Leichte Kavallerie
und die Opernparodie

Cavallom Rnsticana

Victoria - Brauerei
Litttzosv - Strasse 111/112

Au allen

3 Nsmgstfeiertageu
sowie von da an

täglich

Stettiner Sänger
« Mehsel , Pielro ,
Prittou , Tteidl ,

Kroue , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Apolle - Theater
und Konzert - Garten .

Novität ! Mit vollständig Novität !
neuer u. glänzender Ausstattung

Täglich um O Uhr :

Don Juan in der Wie .
Ferner Auftreten von

Spezialitäten ersten Ranges .
Vor der Vorstellung

im Garten : Konzert , ausgef .
von der Theaterkapelle .

Kasseneröffnung 6' / , Uhr , Konzert
7 Uhr , An f. der Vorst . 8 Ulm .

Oftbahu - Park ,
Am Küstriner Platz .

Täglich : Ccncert. Theater ,

Spezialitäten-Vorstellung.
u. a. : The Borslnl Trio , Akrobaten ,

Floretta 4 Hans d' Dalbert ,
Duettisten . je.

So lebt man in Berlin . Poste .
Volksbelustigungen . Kaffeeküche
v. 2 Uhr geöffnet . Beginn deö
Coneerts Sonnt . 4 Uhr , Wochent .
5 Uhr . Entree Sonnt . 20 Pf. ,
Kinder 10 Pf. , Wochent . A Pers .

10 Pf .

S

N

| AUSSTELLUNG « m KDRFÜRSTENDAMM . |

Carl Hagenbeek ' s

INDIEN
A

Ifnnctollimnon ln der Arena ; an Wochent . 6 u. 8 Uhr, _
lUI olbllUliycll an sonn - u. Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr, X

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . ; Gr . MUltär - Doppel - Conccrt .

Entree 50 PI. , Kinder die Hallte .

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - nnd Theater - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grölt ' s Gnrtcn - Konzert

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : Gro « » « r GiUI .
Die Kasseeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen ge-
öffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
Knvl Tlittag , Oekonom .

11 — IIIII III II ■ I Mi 1 ■ ■ IIPW H

Am Königs -
Thor .

J Haltestelle der
Ringbahn .

Am 1 . und 2 . fxjih Tl-, _
Pfinoftfeicrtag �xtra - Borste

Robert & Bertram ,
Ezcentric - Parod .

Ella Bender ,
Licdersängerin .

Schweizer Garten.
Mr uO iKufiiiiittöflö 4 Uhr:
stcllniigcn sümmtl . Spezialitäten .

Arn Friedrichs¬
hain .

Haltestelle der I
Ringbahn .

The 3 Buktalos , I Max Ranella , | Gebr . Plccadllly ,
Kunstradfahrer . Mus. Contorsionist ! Handstand - Akrob .
Em » EIppardt , Marga teuschner , lüde A. 01ga Tilly , I

Parodist . I Soloschauspiel . > Gesangsduettist .
Bolksbelustiguugen aller Zlrt . Am 2. Feiertag int t ör . Ball .

Von Pfingsten ab :

Tägiilli Concert mid VorWimg. !

Empfehle meine Säle und prachtvollen Garton ( beide mit Theater -
Bühne ) bis 2000 Personen fassend , den geehron Vi
Benutzung . ( 4927L *

ereinen zur freien
Kermann IVnraany .

Max Mliem ' s Sommer - Theater ,
Haseuhaide 14/43 . — Artistischer Leiter : Paul Kllbltz .

Täglich ;

Große Theater - u- SpenaMaten - VorsteUung
Itar�iliovv - l ' i ' oap « — Ibo llkori - a » — l . lttl « PIFrldia .
Gooi - xr PI »«: ! »«: »' , Liedersänger ; Wanoob , Soubrette ;

Karl Gm - ucb , Tanz - Parodist ; Martha Reinshagen ;
Tutti Bcliuontc .

Hon ? DaS Blniiieumädchc » vom Morihplatz . Hon ?
NvU . Volksstück mit Gesang in 2 Bilden : von I . Eißner . SeUl

Ter dritte Manu . Schwank in 1 Akt von Paul Adler .
Vor und nach der Vorstellung : Garten - Cöncert . In den beiden

Sälen : Gronsier llnll .
Anfang deS Coneerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .

m „ „ „ Sonntags 5
Max Klicin . |

�eue�ühBebei Königs - Wusterhausen
Zu Dampfer - u . Landpartien vorzüglich geeignet .

Otto Beyer ' s Restaurant „ Zur Sehleuse " ,
1000 Personen fastend . Kegelbahnen . Kasseeküche . Volksbelustigungen .

_ Für Vereine und Fabriken koulanteste Bedingungen . s3426b

Die Silberwaarenfabrik von

Max Busse
Brunnenstr . 175, an der Invalidenstr . ,

empfiehlt : ' TakeigkräUiö , Bestecks , Löffel , Braut¬

kränze , Stockgriffe , Zigarettenetuis , Tabaks¬

dosen , Krüge , Trinkhöruer , Bowlen
In Alfenide nnd massiv Silber .

UTTE

Memelerstraste 58 .
Rigaerstrafte 1.
Marknöstrafte 47 .
AndreaS - Markthalle Std . 115 - 118 .

Reih « K 15- 18.

täglivik frisoli ankommend ,
offerire meiner werthen Kundschaft in nachstehenden Filialen :

Koppen - , Ecke Gr . Frankfurterstraße
Vöridentoeg IVO .
Krautstrahe 48 .
Langeftrahe 27 .
Oranienstrahe 12 ? .

zu folgenden Preisen :

UjrWied feine Crasbulter . . . . m M- .

ganz besonders zu empfehlende . . - .

sehr gute Kochbutter . . . . . . .. . B, » o

Eier , täglich frisch eintreffend . . . Mandel Pf .

Väfv , nur bessere Qualitäten . �osL «

3. Maediag , g" ' » . ; »' Krantstr . 48 .

Bitte überzeugen Sie sich , g
verehrte Hausfrau ! D

Haben Sie schon «inen Versuch mit dem echten �
Dr . Thompson ' s Seifenpulver 1

( Schutzmarke » Schwan « ) gemacht ?
Wenn nicht , dann säumen Sie nicht länger damit ! Es

giebt kein probateres Mittel , um schnell und ohne
viele Mühe , ohne Schaden für den Stoff , hübsche weifte
Wäsche zu erhallen . 23/9 »

An haben w den meisten Droauen - , Seifen - und
Kolonialwaaren - Handlungen .

42772 »

allrank
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

k Fl . 60 Pf . , 10 Fl . Mk . 5,50 , 50 Fl . Mk . 25, - -xkl.

Heidelbecp - Wcin , Johannisbeer - Wein ,
weiß u. roth , herb u. süß,

& Fl . 75 Pf - , 10 Fl . Mk. 7, - , 50 Fl . Mk. SO, - exkl.
Brombeer - Wein , Wernmth - Wein ä Fl . Mk. 1, — .

Grttsste Obst - und Beeren - Wcln - Keltcrel Berlin « .

Problrstclle : Kommandantenstr . 07 .

Engen Nenmann & Co.
Eomptolr o. Gesammt - Sellereisn ; SV . 68 , Linlenstr . 1617 .

Fernsprecher : Amt IV . 9676 .

»ii - Stttassötii ; ISSÄ " ' " f n : S
Neue Friedrichstr . 81. — Oranienftr . 190. — Genthinerstr . 29. —

Kommandantenstr . 67. — Grüner Weg 66. — Schöneberg , Hauptstr . 129.
Charlvtteubnrg , Kaiser - Friedrichstr . 48. — Potsdam , Bäckersir . 7.

Vhxlich von 7 Uhr morgens�bis 6 Uhr abends : L _ _

Serfnuf srisch gek. schiv. perls. lind fiilii. Flkisches.
Slindsleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . [ 4978L »

Verwallmig der Koclianstalt Stadt . Sclilaclitliof

Bio altbekannte

_ Fabrik

49248 *] befindet sich jetzt wieder

iOa » . Brmmettstr . 195 ,
MM - Wie bekannt , streng reelle und billige Bedienung

Iii ei chhaltige SluSwahl . — Neparature » gut und l

Pathen - und Hochzeits - Geschcnko .

( früher 20
nebenan tm

Hause )

»onCarl Lützow
Goldschmiede - Meister

am Rofenthaler Thor .

In dein naashalten Klima Deutschlands

billiger und bekömmlicher als Bier !

Oswald Hier 3 Ungegypsie !
K«InU . Gemisch , kelnMalz , keine sog. schwer . Weine eto , sondern

seit 1876 laut Fürst v. Bismarok ' s Weiten : „ Na tlmslge trink "
Angenehme , leicht trinkbare und dabei so sehr stdrkends

Natur weine aus Weintrauben
v. 10 Pf. pro Vi. L. an, eow. lum . plomb . Orljr . - Flaachen v. V», V,u . Vi 1*

f . Festlichkeit . VereinejKrankenhäuserbew . hoh . Rabatt !

57 Centralgcsch . (41 in Berlin ) und über 1000 Filialen in DeutsciilMdl
Auaf . Freiscourant nebst Brosoliüre gratis und franoo *

BERLIN N. , Llnissstr . ISO .

No. 17 OSWALD NIER

W. Moack ' s Tliealer
B r n ■■ n c n - 8 t r ii s s e 16 .

Eröffnung der Sommer - Saison
au: 29. Mai (1. Pfingstfciertag ) .

Im schönen Garten täglich :

Konzert . Theater - und

Spezialitäten-Vorstellung.
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
nnd Donnerstag im Saale : Grofter

VqH .
Etablissement

Feldschlosjchen
Inhaber Eritn Nagel

Müller - Strafte Nr . 14 » .
Im größten und schattigsten

Garten des Nordens ( 8000 Personen
fassend ) :

« ili : Itfi - gmiiett .
Sonntags :

Konzert , Theater

u. Spezialitäten-Vorstellung.
Zin 8aöl : Bali .

Achtung I 52120 *
Die Sonntage der Winter - Saison

sind an Theater - Vereine zu vergeben .
Eritn - Vagcl .

Bad Monbijou
Gr . Hamburgcrstrnsse 26 .

Elcktr . Lichtbäder , Heißluft - , Dampf - ,
Lohtannin - , Kräuterbäder , Knetppstche

Güsse . 3 Wannenbäder 1 M. s»
Poliklinik 10 - 12 . Klinik 4 - 6 .

Dr . Sim ( flßl�H�Hl III U I 2 Ztcmn �chts .
Spezialarzt f . Hantn . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . SonntagS 10 - 12 , 2 - 4 .

t . 2 M« k " Ä " -
« Ifta Jacobson , Fimalibcnst . 145.

Monor ' L Lexikon oder Brockhaus ,
ö neueste Aufl . , liefert vollst

gegen monatl . Theilzahl . von 5 M.
A. Steiner , Charlottenburg , Pestalozzi -
straße 106a . 123/10

Für 3 « Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 M. ff. SommerpaletotS nach Maaß ,
für 8 —12 M. feine Hosen nach Maaß .

Riesenstofflager »

Krausenstr . 14, 1, kein Laden .

Anzügelich Maß für
emüuKüaht »

Gröftte Auswahl in in - und auS >
ländischen Stessen für PalctotS ,
Anzüge , Beinkleider zc. werden
unter Garantie dcS guten SitzeS
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgefchäft

m A. Karle, Waldemarstr . 66.

Sozialdemokraten können bei halber
Anzahlung billig kleine Parzellen
kaufen . Zaunstiele und Baumpfähl «
gebe ich gratis . 8686b

Strelitzerstr . 62, Schlächterladeu .

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid aus reinwolle -
ncni englischen Stoff , beliebtes
Straßenklcid , 15 Mk. , 18 Mk.

Fertiges Kleid , elegante Pro -
ntcnadcn - Facon , engl . Stoff ,
20 Mk. , 25 Mk. , 3 « Mk.

Schwarze Kleider in neuen
Phantasiestoffen , 26 Mk, 25
Mark , 3 « Mk.

Schwarze seidene Kleider
40 und 50 Mk.

Einzelne Röcke ,
schwarz und farbig , 6 Mk. ,
8 Mk. , 10 Mk.

Jackenkleid
in reinwollenen . _

b - lieb - 10 Mk .
teste Neuheit ,

f \ \ ) C\ \ r entzückende
neue FayonS , 3 Mk.

in schwarz und
allen neuen

tarben und FaconS , 6 Mk. ,
Mk. , 10 Mk. , 12 Mk.

Schwarze Capes
u . Kragen tA
4 Mk. , 5 Mk. , 6 Mk.

Fertige

Waschkleider
in Piquö , Batist , OrandY und

Foulard ,
8 . 50 Mk. , 10 Mk. , 12 Mk. ,
15 Mk. , sehr grobe Auswahl ,
in allen Weiten stets vorräthig .

Weisse

Jackenkleider ,
beliebteste Neuheit ,

in engl . Rips 12 Mk. , 15 Mk.

Blusenhemden w

den neuesten FaconS u. Wasch -
stoffen 2 Mk. , 3 Mk. , 5 Mk.

Staubmäntel » Mr .
10 Mk. 51768 »

Reisemäntel
( Tyroler Loden ) , leicht , Wasser -
dicht , 10 Mk. . 15 Mk.

SieinmimzRoseuberg

Ecke Lindenstrafte .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing w Berlin .
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